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Oer Sternhimmel.

Ittan beadjte öie Karten im Katenbarium, 1.3an., 1 .April, 1. 3ult, 1 .©lt.

IDcnn öie Sonne unter öen î)ori3ont ge[un!en ift, beginnen
auf bem girmament 3uerft öie hellem unö mit ber 3eit auch
öie fchtuächem Sterne 3U funteln. H)it roollen nerfuchen, uns
in biefer XDelt non Dichtern 3urecht 3U finben. 3u biefem
3roede faffen mir mariante Sterne in ©nippen 3ufammen
unb geben jeber ©ruppe einen Hamen. Sdjon öie flftrono=
men ber früheften 3eiten, (Eljirtefen, ©halbäer, Ägypter unb
Araber erleichterten fich öie fflrientierung am î?immel in
biefer IDeife. 3n ber nachfolgenben Befdjreibung follen
blog bie auffälligften Konftellationen befprodjen merben.

IDenöen mir uns gegen Horben, bann finb 3U jeber 3ahres=
3eit hier 3U fegen ber ©roge Bär ober IDagen, ber Kleine Bär
mit bem polarftern, ber Dradje, ©epheus unb ©affiopeia.
Die genannten Sternbilber finben fich auf öen Horbfarten
nom 1. 3orr., 1. April, 1. 3uli unb 1. ©lt. 3hre fluffinbung
am tjimmel follte leine Schmierigleiten bieten, meil bie 3ufam=
mengehörigen, grögern Sterne auf ben Karten butch Diniern
3Üge oerbunben finb. Dem Polarftern fommt infofern eine be=

fonbere Bebeutung 3U, als berfelbe faft gar nicht an ber Be*
megung ber übrigen teilnimmt, fonbern innert 24 Stb. einen
Kreis befcfjreibt, öeffen Durchmeffer etma bem fünffachen
bes Dollmonöes entfpriçht. 3m 3e"trum biefes Kreifes liegt
ber nöröliche pol bes Rimmels, bas ift ber con leinem Stern
befegte Punit, um ben bie tägliche Ümbtehung bes girma»
ments erfolgt. 3ur leichtern fluffinbung bes polarfterns finb
Derfchieöene Regeln in Dotfdjlag gebracht moröen; es genügt
bie Angabe, bag er etma holbmegs 3roifchen ©rogem Bär
unb ©affiopeia leicht burd? feine oerein3eIte Stellung neben
fdjmädjern Hachborn auffällt. Drei Sterne ber ©affiopeia,
fedjs bes ©rogen Bäten unb 3roei bes Kleinen Bären finb
non 3meiter ©röge. ©tmas meiter com Polarftern abliegenb
heben fid; burd; ihren ftarlen ®lan3 gemot bie H)ega in
ber Deyer, Deneb im Sdjroan, ©apella im guhrmann, polluj
in ben 3millingen unb Regulus im Dörnen (fiege Karte für
1. 3an. 9 Uhr abenbs, nörblidje Ejälfte). Alle biefe finb non
erfter ©röge. Had? ihrer £?elligleit unterfegeibet man närm
lid? 3mifd)en Sternen erfter, 3meiter, britter, uierter ©röge.

ver Sternhimmel.

Man beachte die Karten im kalendarium, t.Jan., 1 .April, 1. Juli, 1 .G!t.

Wenn die Sonne unter den Horizont gesunken ist, beginnen
auf dem Firmament zuerst die Hellern und mit der Zeit auch
die schwächern Sterne zu funkeln. Mr wollen versuchen, uns
in dieser Welt von Lichtern zurecht zu finden. Zu diesem
Zwecke fassen wir markante Sterne in Gruppen zusammen
und geben jeder Gruppe einen Namen. Schon die Astronomen

der frühesten Zeiten, Chinesen, Thaldäer, Aggpter und
Araber erleichterten sich die Grientierung am Himmel in
dieser Weise. Zn der nachfolgenden Beschreibung sollen
bloß die auffälligsten Konstellationen besprochen werden.

Wenden wir uns gegen Norden, dann sind zu jeder Jahreszeit

hier zu sehen der Große Bär oder Wagen, der kleine Bär
mit dem Polarstern, der Orache, Cepheus und Cassiopeia.
Oie genannten Sternbilder finden sich auf den Nordkarten
vom l. Jan., l. April, l. Juli und 1. Dkt. Ihre Auffindung
am Himmel sollte keine Schwierigkeiten bieten, weil die
zusammengehörigen, größern Sterne auf den Karten durch Linienzüge

verbunden sind. Dem Polarstern kommt insofern eine
besondere Bedeutung zu, als derselbe fast gar nicht an der
Bewegung der übrigen teilnimmt, sondern innert 24 Std. einen
kreis beschreibt, dessen Durchmesser etwa dem fünffachen
des Vollmondes entspricht. Im Zentrum dieses Kreises liegt
der nördliche pol des Himmels, das ist der von keinem Stern
besetzte Punkt, um den die tägliche Umdrehung des Firmaments

erfolgt. Zur leichtern Auffindung des Polarsterns sind
verschiedene Regeln in Vorschlag gebracht worden,- es genügt
die Angabe, daß er etwa halbwegs zwischen Großem Bär
und Cassiopeia leicht durch seine vereinzelte Stellung neben
schwächern Nachbarn auffällt, vrei Sterne der Cassiopeia,
sechs des Großen Bären und zwei des kleinen Bären sind
von zweiter Größe. Etwas weiter vom Polarstern abliegend
heben sich durch ihren starken Glanz hervor die Wega in
der Leger, veneb im Schwan, Capella im Fuhrmann, Pollux
in den Zwillingen und Regulus im Löwen (siehe Karte für
l. Jan. 9 Uhr abends, nördliche Hälfte). Alle diese sind von
erster Größe. Nach ihrer Helligkeit unterscheidet man nämlich

zwischen Sternen erster, zweiter, dritter, vierter Größe.



Sternfarte 1. 3anuar
Dteben coir uns gegen Süben unb oet- I im Stier unb Beteigeu)e, Rigel unb
gleiten bje îroeite für ben obigen örei jcbtDäcbere Sterne in ber ITtittebes
punit gültige Karte mit bem Rimmel, | ©rion. Der ©rofoe Bär auf ber nörbl.
bann finben mir leid?t ben Sh ^^unb ©rion auf ber fübl. Karte
rius im ©rohen fttinbfinb oielleicht bie be»
als hellften Siy perseus« capella^-v^^^ tannteften Sternbil*
ftern, ferner + m

Fuhrmann*\ öer bes gam
3en Rimmels.
3br flusfeben

ILLINOE-. \ entfpridjt
castor*, 3tDar

feines»
roegs

IDeft Sterngrobe Sterngröfje
• I, • 2 îlorb, 1. 3anuar, 9 Uljr abenbs • 3, • 4

3eben oorangebenben Hag 4 min.fpäter; jeben folgenben Hag 4 ITlin. früher.

einem Bären unb einem manne; über»
baupt bürfte es fdjcoer fallen, eine Be-
grünbung ber oft fonberbaren Be5eid?-
nungen 3U geben. Die Kon
ftellationen 3n>iUinge,^*-* • • •-Subrmann, Per= ,p'e£EUs
feus, flnbro A —
meba unb
Pegafus
(teilen / »•f.LDE

©ren3e 3coif£ben nörbl. unb fübl. fjim»
melsbâlfte; fie finb alfo Don ©ften aus
über ben 3enitb nach tDeften auf3ufu»

(ben. Die Karten für 1.3an.
9 Ubr abenbs hoben auch

©ultigteit für 1.
De3ember 11

Uhr nachts
u. 1. Sebr.

7 Uhr
abenbs.

©|t Stcrngröbe
• 1, • 2 Süb, 1. 3anuar, 9 Uhr abenbs

Sterngrobe Eüeft
• 3, • 4

Sternkarte l. Januar

gleichen die zweite für den obigen Zeit-
I

drei schwächere Sterne in der Mitte des
punkt gültige Karte mit dem Himmel. I Grion. ver Grosze Bär auf der nördl.
dann finden wir leicht den Si- Grion auf der südl. Karte
rius im Grofzen Hund^ ^ sj^d vielleicht die deals

hellsten Zix- "enseas. kanntesten Sternbil-
stern. ferner der des gan¬

zen Himmels.
Zhr Aussehen

West Sterngrohe Sterngrösze
» ^ I. » 2 Nord. I. Januar, 9 Uhr abends « - Z. - 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später; jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

einem Bären und einem Manne,
überhaupt dürfte es schwer fallen, eine
Begründung der oft sonderbaren Bezeich
nungen zu geben, vie Kon
stellationen Zwillinge,» ». ».
Fuhrmann. per- ..àcusfeus, Bndro ^ -
meda und
Pegasus
liehen /

Gültigkeit für l.
Vezember l l

Uhr nachts
u. I. Febr.

l/ ^d^

'» ^l^ »
Sterngrode

^
West
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tDcttcrregcln.
3m 3änner Diel Regen, roenig Sd?nee,
(Eut Saaten, IDiefen unb Bäumen roeh.

IDetter in ben legten 3ûï?ren (Bern)
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Blicfe in ôte îlatur. Beobachte bas
3ai?t hinburcb bie Cufttemperatur im
Schatten unb oie Rieberfd?lags*IDaljer*
mengen. — Die Schneebede behütet
bie Saat, ba fie bie IDärme bet (Erbe
nicht entroetchen lä&t. — 3ierlttf?e
Schneetrlftalle von größter Regelmä*
feigfeit fallen auf beine Kleiber; Der*
fuche if?te Borm 3U 3eid)nen.
(Bartenbau. Die Samenoorräte roer*
ben auf ihre Keimfähtgleit geprüft. Der
Bepflan3ungs* unb Bebauungsplan
roirb aufgehellt, banad? bie Samen*
beftellifte aufgelebt unb einer be*
mährten Samenhanblung überroiefen.
— (Bartenroerfeeug oon Roft reinigen
unb ausbellem.— 3m (Barten bei froh*
fretem IDetter umgraben. Kompott*
Raufen umarbeiten unb mit Kalt buret)*
leben. — 3immerpflan3en reinhalten,
Pflan3enleller nachleben unb bei mil*

bem IDetter lüften. Kübelpflan3en mä*
feig gieben. — Blühenbe Topfpflan3en
im roarmen 3immer oerlangen gleich3
mäbige Temperatur unb genügenbe
tDaffergaben. — îjycrçinthentôpfe mär*
mer hellen, aber noct? bunfel halten,
©bftbau. Bei Schnee unb Broft rut)t
iebe Arbeit im ©bftgarten. Durd? Stu*
bium beroährter Bad)l<htiften fudjen
mir uns auf bie lommenben Arbeiten
Dor3ubereiten. — Bei milbem IDetter
Boben bearbeiten, graben unb rigolen.
3m Baumgarten reinigen, auslichten
unb Ichneiben. — Tbelreifet 3ur Brüh3
Jahrsoereblung mülfen iefet gefchnitten
merben. IDit fteden fie in fchattiger
(Bartenede in bie (Erbe ober bebeden
fie mit ITIoos ober Caub. — IDir bün*
gen unlere Bäume unb Beerenfträud?er
unb beginnen mit bem Ausftreuen oon
Thomasmehl, Kalifafe, ober an bellen
Stelle ftofeahhe. — 3m Keller roirb bas
©bft gemuhert, faules entfernt unb an»

fiefaultes fofort oerroertet. Bei froft3
reiet IDitterung mirb täglich gelüftet.

Canbmirtfdjaft. Beifrojtfreiem IDetter
merben bie IDielen gegullt, Iïïafchinen
unb (Beräte inhanbgeftellt. 3n biefer
arbeitsarmen 3eit bilbet fid? ber £anb=
roirt theoretifd? aus, lieft geeignete
Sad?ltteratur. Das Jjofe mirb aus bem
IDalbe geholt unb 3U fjaufe 3erlleinert.
Das Diel? roirb mit Sorgfalt gepflegt.
Sifdjerei. Krebfe oerboten (1. ©ftober).
5ausroirtfchaft. Täglid? lüften. Die
Derbrauchte, feuchte £uft ift Ichmerer 3u
erheben; fie macht ld?laff unb tranl. —
Ijefelörper mit feuchtem Tud? reinigen.
— Dögel nicht oergelfen. — Rechnun*
gen fofort beîahlen. — mit 1. 3anuar
neues f?ausl?altungsbud) beginnen.
(Befunbheitsregeln. Bei ben Sport*
arten, bie Diel Beroegung bieten, nicht
3u roarme Kleibung. Dagegen einen
mannen Überrod mitnehmen, ber an*
ge3ogen mirb, fobalb bie Kötperberoe*

"gung aufhört. (Er bient ba3u, ben erhife3
ten Körper oor 3U rald?er Derbunftung
unb baheriger Abfüllung 3U Idjütjen.
5anbel, (Bcrocrbe. Diele (Beldjäfte ma*
d)en ben 3ahresabld?lufe (3noentar).
3n rociter tDelt. (Ernte3eit in:
(3ahlen ld)roei3. (Einfuhr in ÏÏIill.
Sranten) Auftralien (IDoIle 22,6 mill.);
Argentinien ((Betreibe 45 mill.); Thilo.
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Monatsspiegel
Wetterregeln.
Im Jänner viel Regen, wenig Schnee,
Tut Saaten, Wiesen und Säumen weh.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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Blicke in die Natur. Beobachte das
Jahr hindurck die Lusttemperatur im
Schatten und oie Niederschlags-Wasser-
mengen. — vie Schneedecke behütet
die Saat, da sie die Wärme der Erde
nicht entweichen lätzt. — Zierliche
Schneekristalle von gröhter Regelmäßigkeit

fallen auf deine Kleider,-
versuche ihre Form zu zeichnen.
Gartenbau. Vie Samenvorräte werden

auf ihre Keimfähtgkeit geprüft. Ver
Bepflanzungs- und Bebauungsplan
wird aufgestellt, danach die
Samenbestelliste aufgesetzt und einer
bewährten Samenhandlung überwiesen.
— Gartenwerkzeug von Kost reinigen
und ausbessern.— Im Garten bei
frostfreiem Wetter umgraben. Romposthaufen

umarbeiten und mit Kalk
durchsetzen. — Zimmerpflanzen reinhalten,
Pflanzenkeller nachsehen und bei mil¬

dem Wetter lüften. Kübelpflanzen mäßig

gießen. — Blühende Topfpflanzen
im warmen Zimmer verlangen
gleichmäßige Temperatur und genügende
Wassergaben. — Hgazinthentöpfe wärmer

stellen, aber noch dunkel halten.
Obstbau. Bei Schnee und Zrost ruht
jede Rrbeit im Obstgarten. Vurch
Studium bewährter Zachschriften suchen
wir uns auf die kommenden Arbeiten
vorzubereiten.— Bei mildem Wetter
Soden bearbeiten, graben und rigolen.
Im Saumgarten reinigen, auslichten
und schneiden. — Edelreiser zur Zrüh-
jahrsveredlung müssen jetzt geschnitten
werden. Wir stecken sie in schattiger
Gartenecke in die Erde oder bedecken
sie mit Moos oder Laub. — Wir düngen

unsere Bäume und Seerensträucher
und beginnen mit dem Ausstreuen von
Thomasmehl, Kalisalz, oder an dessen
Stelle Holzasche. — Im Keller wird das
Obst gemustert, faules entfernt und
angefaultes sofort verwertet. Bei
frostfreier Witterung wird täglich gelüstet.

Landwirtschaft. BeifroMreiem Wetter
werden die Wiesen gegullt, Maschinen
und Geräte instandgestellt. In dieser
arbeitsarmen Zeit bildet sich der Landwirt

theoretisch aus, liest geeignete
Zachliteratur, vas Holz wird aus dem
Walde geholt und zu Hause zerkleinert,
vas Vieh wird mit Sorgsalt gepflegt.
Zischerei. Krebse verboten (s. Oktober).
Hauswirtschaft. Täglich lüften. Vie
verbrauchte, feuchte Luft ist schwerer zu
erheizen,- sie macht schlaff und krank. —
Heizkörper mit feuchtem Tuch reinigen.
— Vögel nicht vergessen. — Rechnungen

sofort bezahlen. — Mit 1. Januar
neues Haushaltungsbuch beginnen.
Gesundheitsregeln. Bei den Sportarten,

die viel Bewegung bieten, nicht
zu warme Kleidung. Vagegen einen
warmen Überrock mitnehmen, der
angezogen wird, sobald die Körperbewegung

aufhört. Er dient dazu, den erhitzten

Körper vor zu rascher Verdunstung
und daheriger Abkühlung zu schützen.

Handel, Gewerbe, viele Geschäfte
machen den Jahresabschluß (Inventar).
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen ---> schweiz. Einfuhr in Mill.
Franken) Australien (wolle 22.6 MM.),-
Argentinien (Getreide 45 Mill.),- Ehile.



Ornament der Chucunaque-Indianer (Weberei).

Aus ber ©efd;tQtc ber ©ritanteitte.
Sd;on bie IRenfd;en bet Stein3eit gaben ifyren primitioen ©erat«
fdjaften fünftlerifcfyen Sdjtnud. 3n bie aus Knodjen gearbeiteten
IDaffen rieten fie geometrifdje ffltnamente ober bilblidje Darftel«
lungen aus ber ©ierroelt. Die üongefäfee mürben oielfad; mit
gerabem ober 3id3adförtnigem Cinienfdjmud oerfefjen, meldjer ber
gorm nerftänbnisDoII angepaßt mar. IDas ber lîîenfd) IiebeooIIen
Sinnes mit feinet fjänbe Arbeit gefcfyaffen, bas follte aud; fdjön
fein — fdjön mie Schmetterling unb tibelle, mie bas Döglein,
roie ber gifd; im Bad;, mie ©a3elle unb Jaguar, bie burd) ben
IDalb fdjritten. Selbft bie Pfla^en [djmüdten fid) fa beim Korn*
men bes grüfjlings ; fie trugen bunte, in munbetbarem ©leidjmaf;
geformte Blumen. 3" allem, roas bie Ratur in ftets erneutem
IDadjstum fdjuf, mar Sdjönfjeit.
Sormenfd)at3 unb 3ietat aller Haturoölfer non einft unb feijt
fetjen fid; äfjnlid;. — 3m ©marnent, fei es primitm ober Ijod;
entroidelt, 3eigt fid; ftets bie (Eigenart bes Doltes, bas es fcf;uf.
Das ©marnent ift ein Stüd Kunftgefd)id)te, ein Spiegelbild bes
©eiftes unb ©mpfinbens feiner 3eit. ürotj bes peitgepräges ent«
fpringt es jebocb nid)t einer Quelle allein; Überlieferung unb
Kunftfdjaffen anderer Dölter fommen in if;m mit 3um Ausbrud.

3e nad; Derroenbungsart (in ©emerbe, Tttalerei, Bildhauerei unb
Ard;iteftur) entftunben Dinien«, glöd;en= ober törpertjafte fflr«
namente. Die Sdjönfjeitsformen finb ber ©eometrie, ber Pflarçen«
ober ber ©ierroelt entnommen. Sie mürben naturäfynlid; Der«
roenbet ober ftililiert — in ©eftalt unb gatbgebung nad; fünft«
Ietifdjem ©mpfinoen nerroanbelt.
Auf bas ©ntftet;en unb bas dljaraïteriftifdje jeder Stilart ein3u«
geljen, erlaubt ber uns 3ur Derfügung ftegenbe Raum nid)t.
DieIIeid)t merben mir es fpäter tun. ©s lag uns uorerft baran,
unfern £efern, an fjanb einer großem Ansagt Abbilbungen, ©in«
blid in bie „fflrnamentif" 3u geroäljten. Unfer fünftlerifd;er Rtit«
arbeiter, Rialer ©rnft Cind, I;at bie fdjroierige Aufgabe über«
nommen, djarafteriftifdje 3ierformen 3U mahlen unb 3U 3eid;nen.

Ritgenbs mel;r als in ber Kunft unb nor allem bei Anbringen

Aus der Geschichte der Grnamente.
Schon die Menschen der Steinzeit gaben ihren primitiven
Gerätschaften künstlerischen Schmuck. Zn die aus Knochen gearbeiteten
Waffen ritzten sie geometrische Grnamente oder bildliche Darstellungen

aus der Tierwelt. Die Tongefätze wurden vielfach mit
geradem oder zickzackförmigem Linienschmuck versehen, welcher der
Zorm verständnisvoll angepatzt war. was der Mensch liebevollen
Sinnes mit seiner Hände Arbeit geschaffen, das sollte auch schön
sein — schön wie Schmetterling und Libelle, wie das vöglein,
wie der Zisch im Bach, wie Gazelle und Zaguar, die durch den
Wald schritten. Selbst die pflanzen schmückten sich ja beim kommen

des Zrühlings,- sie trugen bunte, in wunderbarem Gleichmaß
geformte Blumen. In allem, was die Natur in stets erneutem
Wachstum schuf, war Schönheit.
Zormenschatz und Zierat aller Naturvölker von einst und jetzt
sehen sich ähnlich. — Zm Vrnament, sei es primitiv oder hoch
entwickelt, zeigt sich stets die Eigenart des Volkes, das es schuf.
Das Grnament ist ein Stück Kunstgeschichte, ein Spiegelbild des
Geistes und Empfindens seiner Zeit. Trotz des Zeitgepräges
entspringt es jedoch nicht einer Guelle allein; Überlieferung und
Kunstschaffen anderer Völker kommen in ihm mit zum Ausdruck.

Ze nach Verwendungsart (in Gewerbe, Malerei, Bildhauerei und
Architektur) entstunden Linien-, Zlächen- oder körperhafte
Grnamente. vie Schönheitsformen sind der Geometrie, der Pflanzenoder

der Tierwelt entnommen. Sie wurden naturähnlich
verwendet oder stilisiert — in Gestalt und Zarbgebung nach
künstlerischem Empfingen verwandelt.
Auf das Entstehen und das Eharakteristische jeder Stilart
einzugehen, erlaubt der uns zur Verfügung stehende Raum nicht,
vielleicht werden wir es später tun. Es lag uns vorerst daran,
unsern Lesern, an Hand einer grätzern Anzahl Abbildungen, Einblick

in die „Grnamentik" zu gewähren. Unser künstlerischer
Mitarbeiter, Maler Ernst Linck, hat die schwierige Aufgabe
übernommen, charakteristische Zierformen zu wählen und zu zeichnen.

Nirgends mehr als in der Kunst und vor allem bei Anbringen



(té<< ^F<<
Alt-Peruanisches Ornament (Malerei).

non 3i«at gilt bas tDort: „3" &er Befdjränfurtg 3cigt fid; erft
ber Zïïeifter". Cieber fein Sajmuct als überlabener. Heftest ein
©egenftanb aus 3medentfprechenbem, ed)tem material — jinb
gorm unö garbe gut, fo finb bie hauptbebingungen 3U feiner
Schönheit erfüllt. Bei ©egenftänben tedjnifcher Art mare jeber
3ierat 3U oiel; es ift eine rounberbare Übereinftimmung in ben
ÏTaturgefetjen, baff bas mechanifd) DernoIItommnete 3ugleid; fdjön
ift. — BefonÖers bie gried)ifd)en Kunfthanbmerter nerftunben es,
otjne bie 3tcedbienlid}teit eines ©egenftanbes 3U beeinträchtigen,
burd; majjDoIles Anbringen non Sdjmud bie eblen Cinien ber
gorm 3u betonen unb 3U heben.
mit unferem gormenfchaij be3tneden toir, bie Kenntniffe ber Siefer
unb ihr tünftlerifches ©mpfinben 3U bereichern. Die ©rnamente
tonnen als Dorlage bienen; mir motten aber nicht unterlaffen
3U toarnen, fie mat)U unb 3ieIIos an3umenben. Die Kunft non
heute fucht nach eigenen Ausbrudsformen unb hat fie auch in
reichem ITCafje gefunben. tDir hoffen bies in einer fpätern ©r=

gän3ung unferer Sammlung 3eigen 3U tonnen. Der 3ugenb 3iemt
es, (ich an alten Dorbilbern 3U fd;ulen, nicht aber fid) mit bloftem
Hachahmen 3U begnügen. Don ihr mirb Derftänbnis unb tTtetjrung
bes gegentnärtigen Kunftfd;affens ermattet. Bruno Kaifer.

3anuar Œt(ter Rtonat bes 3abres, er(te IDoche. Samstag 1.
1308 Beitreibung bei Dögte in ben btei IDalbftätten. — 1449 * Coremo ba
XTteöici, genannt „Oet Prächtige", Dichter, Rebnet unb Kunftförberer, Slorenä.
— Das gabt gebt ein, bas gabt gebt aus, unb (chaff(t bu mit tüttigen f/änben,
lo ((bleicht (ii) bas ®lüd non feib(t ins haus an allen Selen unb Œnben. (K. Bu[(e)

ê<< ê<<

von Zierat gilt das Wort: „Zn der Beschränkung zeigt sich erst
der Meister". Lieber kein Schmuck als überladener. Besteht ein
Gegenstand aus zweckentsprechendem, echtem Material — sind
Korm und Zarbe gut, so sind die Hauptbedingungen zu seiner
Schönheit erfüllt. Bei Gegenständen technischer Art wäre jeder
Zierat zu viel,- es ist eine wunderbare Übereinstimmung in den
Naturgesetzen, daß das mechanisch Vervollkommnete zugleich schön
ist. — Besonders die griechischen Kunsthandwerker verstunden es,
ohne die Zweckdienlichkeit eines Gegenstandes zu beeinträchtigen,
durch maßvolles Anbringen von Schmuck die edlen Linien der
Korm zu betonen und zu heben.
Mit unserem Kormenschatz bezwecken wir, die Kenntnisse der Leser
und ihr künstlerisches Empfinden zu bereichern, vie (Ornamente
können als Vorlage dienen,- wir wollen aber nicht unterlassen
zu warnen, sie wähl- und ziellos anzuwenden. Oie Kunst von
heute sucht nach eigenen Ausdrucksformen und hat sie auch in
reichem Maße gefunden, wir hoffen dies in einer spätern
Ergänzung unserer Sammlung zeigen zu können. Der Zugend ziemt
es, sich an alten Vorbildern zu schulen, nicht aber sich mit bloßem
Nachahmen zu begnügen, von ihr wird Verständnis und Mehrung
des gegenwärtigen Kunstschaffens erwartet. Bruno Kaiser.

Zanuar Erster Monat des Jahres, erste Woche. Samstag 1.
IZ08 Vertreibung der Vögte in den drei Waldstätten. — 144S * Lorenzo da
Medici, genannt „ver prächtige", Dichter, Redner und Uunstförderer, Zlorenz.
— vas Zahr geht ein, das Jahr geht aus, und schaffst du mit rüstigen Händen,
so schleicht sich das Glück von selbst ins Haus an allen Ecken und Enden. (It. Busses



Alt-Mexikanisches Ornament (Malerei).

Januar (îr[ter Rîonat 5es 3abres, 3toeite Xöodje. Sonntag 2.
1822 * ülaufius, Pby fiter (med?.tDärmetbeorie). — 1905 Port flrttjur lapituliert.
- ÎÏÏenfd?en irren, aber nur gtofee IÏÏenf<f?en erlernten ibren3rrtum.(fl.n.Kobebue)

moittag 3.1752 * 3obannes n. Hlüllet,
fd?u>ei3. ©efd?id?tfd?reiber. — Selbftad?»
tung ift bas tpabre ïïïittel, bas lÏÏenfcben*
gefd?led?t 3U nereinigen. (£?• Peftalo33i)

Dienstag 4. 1806 * Z. Braille (Blin*
benfd?rift). - Sei mobltätig, bod? baft bu
nichts 3u geben, fo tue es roenigftens
mit 5reunblid?îeit unb gutem fjerçen.

îttittœod? 5. 1477 Scblacbt bei Rancy,
dob £)er3og Karls bes Kübnen. — 1643 *
3faac ïleroton. — Aus einem Körnd?en
tDabrbeit badt bie £üge einen CaibBrot.

Donnerstagô. I4i2*3eanneb'flrc.-
1533 Scbultb- XDengi fd?lid?tet ben folotb-
Religionsftreit: „IDenn Bürgerblut flie=
feen folI„fo fliefee bas meinige 3uerft !"

Sreitag 7. 1745 * 3. <E. montgolfier,
Cuftfdbiffer. — 1834 * Pb. Reis (erbaute
1860 oas erfte delepbon). — (Ein ebler
ÏÏÏenfd? bénît ebel aud? non Schlechten.

Samstag 8. 1918 tüilfons Briebens*
Programm (14 Puntte).—Keiner ftebt
fo bocb, er fann fteigen roieber, teiner
jtebt fo nieber, er tann fallen nod?.

Januar Erster Monat des Jahres, zweite Woche. Sonntag 2.
1822 * Elausius, Physiker (mech.Wärmetheorie). — 1905 Port Arthur kapiwliert.
- Menschen irren, aber nur große Menschen erkennen ihrenJrrtum.(A.v.Rotzebue)

Montag 3.1752* Johannes v.Müller.
schweiz. Geschichtschreiber. — Selbstachtung

ist das wahre Mittel, das Menschengeschlecht

zu vereinigen, (H. pestalozzi)

Dienstag 4. 1806 * L. Braille
(Blindenschrift). - Sei wohltätig, doch hast du
nichts zu geben, so we es wenigstens
mit Freundlichkeit und gutem Herzen.

Mittwoch 5. 1477 Schlacht bei Nancg.
Tod Herzog Rarls des Rühnen. — 1643 *
Isaac Newton. — Aus einem Rörnchen
Wahrheit backt die Lüge einen Laib Brot.

Donnerstags. 1412 »Jeanne d'Arc.-
1533 Schulth. Wengi schlichtet den soloth.
Keligionsstreit: „Wenn Bürgerblut fließen

soll,.so fließe das meinige zuerst!"

Freitag 7. 1745 * I. E. Montgolfier,
Luftschiffer. — 1834 * PH. Reis (erbaute
1860 das erste Telephon). — Ein edler
Mensch denkt edel auch von Schlechten.

Samstag 8. 1918 Wilsons
Friedensprogramm (14 Punkte).—Reiner steht
so hoch, er kann steigen wieder, keiner
steht so nieder, er kann fallen noch.



Alt-Mexikailisches Ornament

3aituar ©rfter Ittonat bes 3abres, britte IDodje. Sonntag 9.
1873 t Rapoleon III. — Stets ben Blid ouf Schönes lenlen, fcbön ffiefdi autes lieb»
lid; benten, lieb ©ebad)tes ttäftig tagen: tPer bas tann, bet barf nicht Hägen.

montag 10. 1920 Dettrag non Der»
failles 3toifd)en (Entente unb Deutfd)lanb
tritt in Kraft. — Ceiben follen lautem,
fonft nüfeen fie nichts. (Spridicoort)

Donnerstag 13. 1841 flatgauifdie
Kiöfter aufgehoben.— DoIIenbung ift bas
größte ©efeb ber Ratur; ailes Unool-
ienbete ift nicht toafir. (3. tj. Peftalosji)

Dienstag 11. 1293 König Hbolf non
Raffau beftätigt ber Stabt Bern Redite
unb Sreibeiten. - lïïit ben fjänben in
bem Sdjof), boffe auf lein beff'res Cos 1

Sreitag 14. 1742 + Aftronom <E. fjal«
leg.— 3ebe ©rlenntnis muh non ber An=
fdiauung ausgeben unb muß auf fie 311-

rüdgefübrt tperben lönnen. (Pe[taIo33i)

niifttoodf 12.1746 * 3ob.0emr. Pefta=
t033i, 3üri(ft. — Alles toas Idi bin, alles
mas id) mill unb alles tnas id; foil,
gebt non mir felbft aus. (Pe[tal033i)

Samstag 15.1622 * Diditer irtoliète.
— 1858 * Illalet ©. Segantint. — IDit
fangen non bem Augenblidsu lernen an,
too tnit 3U leben anfangen. (Rouffeau)

Januar Elster Monat des Jahres, dritte rvoche. Sonntag
1S7Z s Napoleon III. — Stets den Slick aus Schönes lenken, schön Geschautes lieblich

denken, lieb Gedachtes kräftig sagen: wer das kann, der darf nicht klagen.

Montag 10. IS20 Vertrag von
Versailles zwischen Entente und veutschland
tritt in Kraft. — Leiden sollen läutern,
sonst nützen sie nichts. Sprichwort)

Vonnerstag 1Z. 1841 klargauische
Klöster aufgehoben.— Vollendung ist das
größte Gesetz der Natur: alles
Unvollendete ist nicht wahr. (Z. h. pestalozzi)

vienstag II. I2SZ König Rdolf von
Nassau bestätigt der Stadt Lern Rechte
und Zreiheiten. - Mit den Händen in
dem Schob, hasse aus kein besseres Los!

Freitag 14. 1742 t Rstronom E. Hai-
leg.— Jede Erkenntnis mutz von derRn-
schauung ausgehen und mutz aus sie
zurückgeführt werden können, (pestalozzi)

Mittwoch 12.174S » Zoh.heinr. pestalozzi,

Zürich. — kl lies was ich bin, alles
was ich will und alles was ich soll,
geht von mir selbst aus. (pestalozzi)

Samstag IS. 1522 » Dichter Molière.
— 1858 ' Maler G. Segantini. — wir
fangen von dem Rugenblickzu lernen an,
wo wir zu leben ansangen. (Rousseau)



Borneo, Tätowierungs-Ornament.

Januar (Erfter ïïïonat öes 3ahres, nierte XDodje. Sonntag 16.
1858* (Eugen 3intgraff, (Erforfcher oon Kamerun. — Die Cebensluft hat nicht ben
©runb im blofeen Sein, im îteten IDeröen liegt öes Cebens Hei3 allein. ($t. <5üII)

Rlontag 17. 1706* Benjamin Srantlin
(Blitzableiter). — Bereite öas Selb, auf
roelches öu fäen roillft, roenn öu auf öen
Segen öer (Ernte hoffeft! (h- Peftal033i)

Donnerstag 20. 1831 Belgien roirö
als Staatanerfannt. — Das Strebennach
Ruhm be3eichnet öen großen (Seift, öas
Derachten öes Ruhms öas grofee Êjerç.

Dienstag 18. 1798 Die Sian30|en
belegen öas IDaaötlanö.— 1871 (Brünöung
öes Deutfdjen Reiches. — (Ein fanftes
IDort ftillet gro&en 3orn. (Sprichroort)

Sreitag 21. 1793 Cubmig XVI.
enthauptet. — 1804* Ittorifc pon Sdjroinb,
öeutfcher Rialer.— (Ehre mu& öen Œoten
ftets öer Cebenöe 30Üen. ((Euripiöes)

ntittmod? 19. 1576t Ejans Sachs,Poet.
— 1736* 3-IOûtt, (Erfinöer öermoöernen
Dampfmafdîine. - IDer nichts maget,
öer öarf nichts hoffen- (Btieör. Schiller)

Samstag 22. I775*fl.ïïl.flmpère.-
1788* £orö Byron, engl. Dichter. —
(Erhabener Ruhm unö reichen Segens Sülle
finö ein fchroanfenöer Befifc. ((Euripiöes)

Januar Erster Monat des Jahres, vierte Woche. Sonntag 16.
1858* Eugen Zintgrafs, Erforscher von Kamerun. — Vie Lebenslust hat nicht den
Grund im klotzen Sein, im steten Werden liegt des Lebens Reiz aNein. (Kr. Güll)

Montag 17. 1706* Benjamin Franklin
(Blitzableiter). — Bereite das Feld, auf
welches du säen willst, wenn du auf den
Segen der Ernte hosfest! (h. pestalozzi)

Donnerstag 20. 1831 Belgien wird
als Staat anerkannt. — vas Strebennach
Ruhm bezeichnet den grotzen Geist, das
verachten des Ruhms das grotze herz.

Dienstag 18. 1798 vie Franzosen
besetzen das Waadtland.— 1871 Gründung
des Deutschen Reiches. — Ein sanftes
Wort stiNet grotzen Zorn. (Sprichwort)

Freitag 21. 1793 Ludwig XVI.
enthauptet. — 1804* Moritz von Schwind,
deutscher Maler.- Ehre mutz den Toten
stets der Lebende zollen. (Euripides)

Mittwoch 19. 1576s Hans Sachs.poet.
^1756* J.Watt, Erfinder der modernen
Dampfmaschine. - Wer nichts waget,
der darf nichts hoffen. (Friedr. Schiller)

Samstag 22. 1775*R.M.Rmpöre.-
1788* Lord Sgron, engl. Dichter. —
Erhabener Ruhm und reichen Segens Fülle
sind ein schwankender Besitz. (Euripides)
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Pfühlbauer-Ornumeat (Schweiz).

3anuar <EzJter ITtonat bes 3ahtes, fünfte IDodje. Sonntag 23.
1796 * Sr. 3. bugi, Solotfjutnet llatur= unb <51etfcf?crforfcf)er. — ffilüdlid), mer
mit ben Derhältniffen 3U btecben oerftebt, ef(e fie itjn gebrochen baten (Cifst)

îtîontag 24. 1712* Sriebrirf) II., ber
©robe. - 1732* Sd?riftfteller Beaumat'
cbais,Babnbre<bet bet franj.RcDOlution.
- IDas lange mäbrt, mirbgut. (Spticbœ.)

Dienstag 25. 1077 tjeinricb I v., beut*
fiber Kaifet, büßt Dor Papft ©regor VII.
in ©anoffa. — ÏDo bie Kunft naif) Brote
gebt, ba finit bie Kunft. (Ariftopbanes)

tttittwodf 26. 1781* Ad)im p. Arnim,
Dicbter.- 1823t ©btoarb jenner,Sdjub-
podenimpfung. — IDo ©utes obne ffiüte
oollbradit roirb, fd)redt es ab. (©.©raub)

Donnerstag 27. 1756* rrtojart, Kom=
ponift, Saljburg. — Der Dater ©ianj
erhellt nur beine Sieden, tritt eigner
Abel nidjt ans Cirfjt empor. (Sôlbéniji)

Sreitag 28. 1841* Stanley, Afrifafot»
fiber. — 1871 Kapitulation oon Paris.
- ©tbnung unb Klarheit oermebrt bie
£uft su f paren unb 3u ertoerben.( ©oetbe)

Samstag 29. 1826* Couis Saore, ©r=
bauet bes ffiottbatbtunncls. - IDer fid)
felbft niebt neraebtet, ber aditet feinen
feiner Sehlet gering. (3. h- Peftalo33i)
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Januar Erster Monat des Jahres, sünste Woche. Sonntag 25.
I7SS * Zr. I, lhugi, Sotothurner Natur- und Glctschersorscher. — Glücklich, wer
mit den Verhältnissen zu brechen versteht, ehe sie ihn gebrochen haben! (Liszt)

Montag 24. 1712« Zriedrich II„ der
Grobe, - I7Z2« Schriststellcr Beaumarchais,

Bahnbrecher der franz,Révolution.
- was lange währt, wird gut. (Sprichw.)

Dienstag 25. 1077 Heinrich ^„deutscher
Nailer, büßt vor Papst Gregor VII.

in Eanossa. — wo die Kunst nach Brote
geht, da sinit die Kunst. (tlristophanes)

Mittwoch 26. 1781« Nchim o. klinim,
Vichter.- I82Zt Edward Zenner.Schutz-
pockenimpsung. — wo Gutes ohne Güte
vollbracht wird, schreckt es ab. (G.Eraub)

Vonnerstag 27. l7SK« Mozart,
Komponist, Salzburg. — Ver Väter Glanz
erhellt nur deine Zlccken, tritt eigner
Ndel nicht ans Licht empor. (Zôldèngi)

Freitag 28. 1841« Stanley, klsrikasor-
scher. — 1871 Kapitulation von Paris.
- Drdnung und Klarheit vermehrt die
Lust zu sparen und zu erwerben.(Goethe)

Samstag 2?. I82S« Louis Zavre,
Erbauer des Gotthardtunnels. - wer sich
selbst nicht verachtet, der achtet keinen
seiner Zehlei gering. (2. h. pestalozzi)
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Alt-Peruanisches Ornament (Franse).

Januar (Erster ITIonat bes 3abres, fechfte XDodje. Sonntag 30.
1781 * fl.o.Ghamiffo, Dichterunbttaturforfcher. — DieRatur hat taufenbSreuben
für ben, ber Tic fucf}t unb mit roarmem beiden in ihren ÎEempel eintritt. (Ratjel)

montag 31. 1797 * 5r. Schubert. -1799 * IHaleru. Dichter R.döpffer,(5enf.
- IDas bu nicht gerne trägft, bürbe nicht
leicht einem anbern auf. (£?. Peftal033i)

Sebruar, Dienstag 1. 1871 tritt bie
Bourbatiarmee (85,000 RTann) bei Der-
rières auf SchtPei3ergebiet über. — Der
(5erecf?tigïeit Srucht roirb Sriebe fein.

mittood) 2. 1594 t ©. P. Palejtrina,
gro&er italienifcher Komponift. — (Es ift
ben tieinen Seelen eigen, tuenn fie lei-
ben, auch anbre 3U oerleben. (P. fjeyfe)

Donnerstag 3. 1000 (Srünbung ber
Kathebrale 3U Caufanne. — 1809 * S-
ÏÏÏenbelsfohn, Komponift.- Rur im R)il-
Ien ift Rat, fonft nirgenbs. (dlaubius)

Sreitag 4. 1682* 3-5t. Böttger, (Er-
finber bes Por3eIlans. — SähiQteit
ruhiger (Erroägung : Anfang alter tDeisfjeit,
Quell alter (5üte 1 ((Ebner-dfchenbach)

Samstag 5. 1505* Schu»ei3. defchicht3
fchreiber fleg. dfchubi. — 1808 * K. Spifc-
roeg, ïïïaler. - Derborcher anbertDanb
hört feine eigne Scpanb. (Sprtchmort)

Januar Erster Monat des Jahres, sechste Mache. Sonntag 30.
1781 * N.v.Ehamisso, Dichter und Nawrforscher. — Die Nàr hat tausend Freuden
für den, der sie sucht und mit warmem Kerzen in ihren Tempel eintritt. (Nahel)

Montag 31. 1797 * Fr. Schubert. -1799 - Maleru. Dichter N.Töpffer,Genf.
- lvas du nicht gerne trägst, bürde nicht
leicht einem andern auf. (k?. pestalozzi)

Februar, Dienstag 1. 1871 tritt die
öourbakiarmee (85,000 Mann) bei
verrières auf Schweizergebiet über. — Der
Gerechtigkeit Frucht wird Friede sein.

Mittwoch 2. I5S4 t <S- P- Palestrma.
großer italienischer Komponist. — Es ist
den kleinen Seelen eigen, wenn sie
leiden, auch andre zu verletzen, (p. Hegse)

Vonnerstag 3. 1000 Gründung der
Kathedrale zu Lausanne. — 1809 * F.
Mendelssohn, Komponist.- Nur im willen

ist Nat, sonst nirgends. (Claudius)

Freitag 4. 1682* J.Fr. Böttger,
Erfinder des Porzellans. — Fähigkeit
ruhiger Erwägung : Nnsang aller Weisheit,
ÜZuell aller Güte! (Ebner-Eschenbach)

Samstag 3. 1505* Schweiz. Geschichtschreiber

Neg. Tschudi. — 1808 * k. Spitzweg,

Maler. - Der Horcher an der wand
hört seine eigne Schand. (Sprichwort)



Sebruûr

ilîonatsfpiegel
tDetterregeln.
XDcnrt's ber ïjornung gnäbig macht,
Bringt ber ten3 ben Broft bei tladjt.
Sdjeint 3U tichtmefj öie Sonne beifc,
So fommt nod? oiel Schnee unb (Eis.
tichtmefî trüb (2. Bebr.),
3ft bem Bauer lieb.
R)enn ber Rorbminb im Bebruar nicf?t
So fommt er ficher im April. [mill,
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1923 2,5 - 2,6 8,1 91 18
1924 -2,3 -11,5 5,1 16 7
1925 2,5 - 3,0 9,6 54 12

tDetter in ben legten 3abren (Bem)
âS-S
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Blicfe in bie Ratur. Die ersten 3ug*
pögel fommen, beobachte unb notiere
Reibenfolge unb Datum bes ©intref*
fens. — ÏÏÏif} bie Iaufenbe R)affermenge
(menn bu fcmnft, berechne genau bie
Sefunbenliter) eines Brunnens, eines
Badges ober Bluffes; oergIeid?e ÏÏÏenge
unb R)afferftanb in fpätern lïïonaten.
— Sd?neibeoon frühbiühenben ©arten*
ober R)albfträud?ern fleine 3a>eige ab,
behalte fie im matmen 3immer in fri*
fd?es IDaffer eingeftellt einige R)od?en
nahe bem Benfter. — Kälte 3ieht bie

feften Körper 3ufammen, beobachte ben
Spielraum 3mifd?en 3tpei ftd? im Som*
mer berührenben ©ifenbahn[d?ienen.—
(Eis braucht mehr Raum als bie Blüffig*
feit, aus ber es entftanb; gefrorene
tOafferleitungen fpringen. (Eis permit*
tert bas ©eftein; lege 3um Derfuche ein
mit IDaffer gefülltes, gut oerfd?Ioffenes
altes ITIebfeinfläfchchen an bie Kälte!

©artenbau. Dor 3U ooreiligemlBear*
beiten unb Anfäen bes ©artens ift 3U
roarnen. Rur in allerbeften, toarmen
tagen finb gegen ïïïonatsenbe Aus*
faaten oon Karotten, Sd?mar3rour3eln,
Peterfilte unb 3o3iebeln im Steilanb
möglich. — ©benfo finb ÎÏÏiftbeete
nicht por ïïïonatsenbe anzulegen. 3n
biefe fäen mir Rübfohl, Stühfohl,
Srübfabis, Blumenfof?!, Salat, tattid?,
taucf?, Sellerie, Kreffe unb Rabies*
chen.

©bftbau. Sobalb ber Boben offen, b. b-
nicht mehr gefroren ift, fann mit ber
Pflan3ung oon ©bftbäumen unb Bee*
renfträuchern begonnen merben. —
Die Reintgungs*, £id?tungs* unb Dün*
gungsarbeiten im Baumgarten neb3
men gleich mie ber Baumfchnitt ihren
Bortgang. — Schon beginnen am fon*
nigen IDanbfpalier Pfirfid?e unb Apri*
fôfen 3U blühen. Die f?afelläbd?en
ftäuben unb bie Kornelfirfchen 3eigen
bie erften Blüten. — Riftläften für
ÏÏÏeifen finb iefct an3ubringen.

tanbmirtfchaft. Das Sommerfaatge*
treibe mirb gereinigt, bas Saatgut aus*
gefchieben unb bie Kartoffeln merben
fortiert. Die Butteroorräte merben
Übermacht, bamit bie ©iere im Brüh*
jähr nicht ÏÏÏangel leiben.

Sifcherei. Krebfe oerboten (fiehe ©f*
tober).
Éjausmirtfchaft. Dor3Üge ber Beftel*
Iungen im Bebruar (bem ftillen ïïïonat
ber ©efchäftsleute): fchnellere tiefe*
rung, forgfältigere Arbeit.]
©efunöheitsregeln. Der erhtfctelKör*
per barf nie ohne gute Bebedung ber
3ugluft ausgefegt merben.

Qaitöel. ©emerbe. Stillfte 3eit für bie
meiften ©efchäftsleute. Reparaturen
unb Beftellungen fönnen iebt am billig*
ften unb forgfältigften ausgeführt mer*
ben.

Februar

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Wenn's der Hornung gnädig macht,
Bringt der Lenz den Frost bei Nacht.
Scheint zu Lichtmeß die Sonne heiß,
So kommt noch viel Schnee und Eis.
Lichtmeß trüb (2. Febr.),
Ist dem Bauer lieb.
Wenn der Nordwind im Februar nicht
So kommt er sicher im April. swill,
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1923 2.5 - 2,6 8,1 91 18
1924 -2,3 -11,5 5.1 16 7
1925 2,5 - 3,0 9,6 54 12

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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Blicke in die Natur, vie ersten
Zugvögel kommen, beobachte und notiere
Reihenfolge und Datum des Eintreffens.

— Miß die lausende wassermenge
(wenn du kannst, berechne genau die
Sekundenliter) eines Brunnens, eines
Baches oder Flusses,- vergleiche Menge
und wasserstand in spätern Monaten.
— Schneide von frühblühenden Gartenoder

Waldsträuchern kleine Zweige ab,
behalte sie im warmen Zimmer in
frisches Wasser eingestellt einige Wochen
nahe dem Fenster. — Kälte zieht die

festen Körper zusammen, beobachte den
Spielraum zwischen zwei sich im Sommer

berührenden Eisenbahnschienen.—
Eis braucht mehr Raum als die Flüssigkeit,

aus der es entstand,- gefrorene
Wasserleitungen springen. Eis verwittert

das Gestein,- lege zum versuche ein
mit Wasser gefülltes, gut verschlossenes
altes Medizinfläschchen an die Kälte!

Gartenbau, vor zu voreiligem?
Bearbeiten und Ansäen des Gartens ist zu
warnen. Nur in allerbesten, warmen
Lagen sind gegen Monatsende
Aussaaten von Karotten, Schwarzwurzeln,
Petersilie und Zwiebeln im Freiland
möglich. — Ebenso sind Mistbeete
nicht vor Monatsende anzulegen. In
diese säen wir Rübkohl, Frühkohl,
Frühkabis, Blumenkohl, Salat, Lattich,
Lauch, Sellerie. Kresse und Kadieschen.

Obstbau. Sobald der Boden offen, d.h.
nicht mehr gefroren ist, kann mit der
Pflanzung von Gbstbäumen und
Beerensträuchern begonnen werden.—
vie Reinigungs-, Lichtungs- und Vün-
gungsarbeiten im Vaumgarten
nehmen gleich wie der Baumschnitt ihren
Fortgang. — Schon beginnen am
sonnigen wandspalier Pfirsiche und Aprikosen

zu blühen. Oie Haselkätzchen
stäuben und die Kornelkirschen zeigen
die ersten Blüten. — Nistkästen für
Meisen sind jetzt anzubringen.

Landwirtschaft. Vas Sommersaatgetreide
wird gereinigt, das Saatgut

ausgeschieden und die Kartoffeln werden
sortiert, vie Futtervorräte werden
überwacht, damit die Tiere im Frühjahr

nicht Mangel leiden.

Fischerei. Krebse verboten (siehe
Oktober).

Hauswirtschaft. Vorzüge der
Bestellungen im Februar (dem stillen Monat
der Geschäftsleute): schnellere Lieferung,

sorgfältigere Arbeit.z

Gesundheitsregeln. Ver erhitzte^Kör-
per darf nie ohne gute Bedeckung der
Zugluft ausgesetzt werden.

Handel. Gewerbe. Stillste Zeit für die
meisten Geschäftsleute. Reparaturen
und Bestellungen können jetzt am billigsten

und sorgfältigsten ausgeführt werden.



Ägyptisches Ornament (M

Scbruar 3œeitet ITConat bes 3a
18041 ®hemiïet Pxtefttey. — 1904 beg
toie aile ©eredjtigleit auf Ciebe rubet, fo

Itîontag 7. 1812 * ®h. Diiiens, engl.
Schriftfteller. — Die Ruhe i[t bie natür=
liehe Stimmung eines roohlgeregelten,
mit fief} einigenfierjens.ClIl.o.Eiumbolbt)

Dienstag 8. 1526 Bunb non Bern
unb Steibutg mit ®enf. - 1828 * 3ules
Derne. — Du brauchft in ber IDelt nicf?t
botf? 3u [teften, roenn bu nur feft ftehft.

Itïittnjoef} 9. 1801 Stiebe non £uné=
aille (Deut|4}Ianb=Stantrei(f}). — Iîi<f}t
nur gönnt ber unnerbotbene îllenfcb
gerne, er gibt auch gerne. (f}.pe[tat033i)

alerei) 1500-1200 v. Chr.

htes, fiebente H)od)e. Sonntag 6.
nnt ber tu[[i|d)=iapani[die Krieg. — So
rubet aud; Steiheit barauf. (Peftal033i)

Donnerstag 10. 1499* ab- Platter,
(belehrter. — 1847 * <XE?. Rioa ®bi[on.—
Du tannft nur an ben fjinberniüen ber
Babn bes Cebens leben lernen. (3orban)

Sreitag 11. 1650 t Descattes, ftan3.
Pbiloiopb.— Den tnabren Berrn ertennt
man nicht an feinen Befehlen, fonbem
batan, roieihmgehord)ttoirb. (Roberid))

Samstag 12. 1809 * Rob. Darrein, gt.
engl. Raturfotftber. — Rlan tut oft otel
unb tut im ®runbe bod) nichts, reeil
man bas nicht tut, tnas man tun [oll.

Februar Zweiter Monat des Ja
1804 f Chemiker priestleg. — 1904 beg
wie aiie Gerechtigkeit auf Liebe ruhet, so

Montag 7. 1812 » Gh. Dickens, engl.
Schriftsteller. — Die Ruhe ist die natürliche

Stimmung eines wohlgeregelien,
mit sich einigenherzens.(w.v.Humboldt)

Dienstag 8. 1S2S Bund von Lern
und Zreiburg mit Genf. - 1828 " Jules
verne. — Du brauchst in der Welt nicht
hoch zu stehen, wenn du nur fest siehst.

Mittwoch?. 1801 Zriede von Lunè-
ville (Veutschland-Zrankreich). — Nicht
nur gönnt der unverdorbene Mensch
gerne, er gibt auch gerne, (h.pestalozzi)

ulerei) 1500-1200 V. 0bl.

hres, siebente Woche. Sonntag 6.
nnt der russisch-japanische Krieg. — So
ruhet auch Zreiheit darauf, (pestalozzi)

Vonnerstag 10. 1499» Gh. platter,
Gelehrter.— 1847" Th.kllva Gdison.—
Du kannst nur an den Hindernissen der
Lahn des Lebens leben lernen. (Jordan)

Freitag 11. 16S0 f Descartes, franz.
Philosoph. — Den wahren Herrn erkennt
man nicht an seinen Befehlen, sondern
daran, wieihmgehorchtwird. (Koderich)

Samstag 12. 1809 » Kob. Darwin, gr.
engl. Naturforscher. — Man tut oft viel
und tut im Grunde doch nichts, weil
man das nicht tut, was man tun soll.



Griechisches Ornament (Malerei) Epoche 580—146 v. Chr.

Sebruar 3roeiter IRonat bes 3abres, arfjte 10ocfje. Sonntag 13.
1571t B.Hellini, ital. Bilbbauer. — i883tKomponift Riebarb IDagnet.— XDerfid;
an anbte ftätt, bem œantt bie XDelt; œet auf fid) fclbcr rubt, ftebt gut. (p. f)eyfe)

tnontag 14. 1779 3ames ©00t, engl.
IDeItum[eglet,er[d)Iagen. - Den eignen
Habel follft bu rufjig böten, toenn man
ben Steunb bit fabelt, [bid} empöten.

Dienstag 15. 1564 * ffialileo ffialilei,
Pbyfitet u. flftronom. - ©ebe niçbt, œo
Öilfe not, etft lang 3U Rat; befcbtningt 3u
ïein, 3iemt fcfjonet ïtlannestat. (S.Cötoe)

mitftood) 16. 1826 * D. oon Steffel,
Diditer be s „Stompetetn.Sädingen". —
©nbe immer, nollenbe, tnas bu begonnen
baft, ebe bu tteues beginnft. (Peftal033i)

Donnerstag 17. 1740 * £7. B.be Sauf»
fuie, ©enfet Raturforfdjer. — 1827 13.
£7. Peftal033i, in Brugg. — Det Itlenfdi
ift gut unb toill bas ©ute. (Peftal033i)

Sreitag 18. I218t BetditolbV., ©tün»
bet Betns. - 1745* Pbyfiterflleffanbro
Dolta. — flud) an fid) benten, ift fd)on
ied)t ; nut an fid) benten, bas ift fd)led)t

Samstag 19. 1473 * Rit.Kopernitus,
gt. poln. flfttonom. — Keine Iïïiibetennt
ein Kinb, bas fut bet lieben ©Item
IDobl [id; [otgenb mübt. (Sopbotles)

Sebruar Zweiter Monat des Jahres, achte Woche. Sonntag 13.
IS7lf s.Cellini, ital. Bildhauer. — I88Z1Nomponist Richard Wagner.— Weilich
an andre hält, dem wanlt die Welt: wer auf sich selber ruht, steht gut. <p. hegse)

Montag 14. l77g James Cool, engl.
weltumsegler, erschlagen. - Den eignen
Cadel sollst du ruhig hören, wenn man
den Zreund dir tadelt, >dich empören.

Dienstag IS. ,564 » Galileo Galilei,
phgsiler u. Astronom. - Gehe nicht, wo
Hilfe not, erst lang zu Rat,- beschwingt zu
sein,ziemt schöner Mannestat. (A.Löwe)

Mittwoch 16. I82S ' 0. von Scheffel,
Dichter des „Crompeterv. Säckingen". —
Ende immer, vollende, was du begonnen
hast, ehe du Neues beginnst, (pestalozzi)

Vonnerstag 17. l740» H.B.de Saussure,

Genfer Naturforscher. — l827 s I.
h. pestalozzi, in Srugg. — Der Mensch
ist gut und will das Gute, lpestalozzi)

Freitag 18. 12181 LerchtoldV., Gründer

Berns. - 174S" phgsilerAIessandro
volta. — Buch an sich denlen, ist schon
recht nur an sich denlen, das ist schlecht

Samstag IS. 147Z « Nil.Ropernilus,
gr. poln. Astronom. — Reine Mühe lennt
ein Rind, das für der lieben Eltern
Wohl sich sorgend müht. (Sopholles)



Griechisches Ornament (Male

Scbruar 3meiter Itîonat bes 3a
1482 f £uc. bella Robbia, Bilbhauer. —
ein ïoitiid? Ding einem ITCanne, ba& er ba.

tftontag 21. 1677 t Barud? Spin03a,
Philofoph. -1815 * <B. lÏÏeiffonier, fran3.
ÏÏÏaler. — Der Körper mufc Kraft haben,
um ber Seele 3U gehorchen. (3-Houffeau)

Dienstag 22. i732*<5.R)afhington.-
1788* Schopenhauer, Philofoph.-1820*
3a!ob Stämpfli. — 1857 * £?einr. t?erfc,
Phyfifer. — ©ebulb behält bas Selb.

Iltittœod; 23. 1685* S Ejänbcl, Kom«
ponift. — 1790 Sranfreich toirb in 83 Des
parlemente eingeteilt. — Pflid) t üben ift
gut, (Butes üben ift Pflicht. (Barbach)

rei) Epoche 580 — 146 v. Chr.

hres, neunte töoehe. Sonntag 20.
1842 * 3. D. IDibmann, Dichter.— (Bs ift
3och in feiner 3ugenb trage. (3eremias)

Donnerstag 24. 1815 t Rob.Sulton
(Dampffchiff). — <Blan3 umtleibet alle*
3eit ben brauen ïîîann, fobalb er auch bem
Sremben hilft in feinemn)eh.((Buripibes)

Sreitag 25. fleht auf uns felber 3u
haben unb über unfre eigenen tje^en
3U machen, ift immer bie erfte unb tuichs
tigfte Pflicht bes ïïïenfchcn. (Peftal033i)

Samstag 26. 1802 * Diet. ïjugo, fran3.
Dichter. - Stei 3um Sreunbe reben mufe
ber Sreunb unb nicht ben Œabel fchroei*
genb bergen in ber Bruft. ((Buripibes)

Zebruar Zweiter Monat des Ja
1482 s Luc. della Robbia, Bildhauer. —
ein köstlich Ding einem Manne, daß er da.

Montag 21. 1677 -j- Varuch Spinoza,
Philosoph. -1815 * E. Meissonier, franz.
Maler. — Der Körper mutz Rraft haben,
um der Seele zu gehorchen. (I.Rousseau)

Dienstag 22.17Z2*<S. Washington.-
1788* Schopenhauer. Philosoph.-1820*
Jakob Stämpfli. — 1857 * heinr. Hertz,
phgsiker. — Geduld behält das Feld.

Mittwoch 2Z. tkSS' Z, Händel itom-
ponist. — 1790 5rankreich wird in 8Z
Departements eingeteilt. — Pflicht üben ist
gut, Gutes üben ist Pflicht. (Bardach)

rei) Bpoà 580 — 146 v. Dlir.

hres, neunte lvoche. Sonntag 2t1.
1842 * I. v. lvidmann, Dichter.— Gs ist
Joch in seiner Jugend trage. (Jeremias)

Donnerstag 24. 1815 f Rob. Fulton
(Dampfschiff). — Glanz umkleidet allezeit

den braven Mann, sobald er auch dem
Fremden hilft in seinemWeh.(Euripides)

Freitag 23. Acht auf uns selber zu
haben und über unsre eigenen herzen
zu wachen, ist immer die erste und wichtigste

Pflicht des Menschen, (pestalozzi)

Samstag 26. 1802 * vict. Hugo, franz.
Dichter. - Frei zum Freunde reden mutz
der Freund und nicht den Tadel schweigend

bergen in der Brust. (Euripides)
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tüetterregeln.
Œin trodener Itîâi3 füllt bie Keller.
Itlät3enregen bringt roenig Sommer»
mäqenftaub ift ©olbes toert. [regen.

IDetter in ben lebten 3ai)ren (Bern)
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1923 4,6 -3,0 14,7 37 12
1924 3,3 -7,1 14,6 53 10
1925 1,3 -10,4 11,0 16 11

Biicfe in öie Ratur. Beobachte bas
fernere (Eintreffen unb ©reiben ber
3ugoögel; fie fommen teiitoeife bireft
aus flfrifa. — Beobachte bas erroaçhen»
be Sehen ber 3n[eften, Schmetterlinge,
Bienen, flmeifen, müden ufto., — am
21.IUät3 (©ag» unb Rachtgleiche) bie
Richtung u. ben 3eitpunft bes Sonnen»
auf» unb »Untergangs. Beobachte ben
Stanbpuntt ber Sonne um mittag (in»
folge ffltts3eitbifferen3 gegen mittel»
europäifche 3eit erft 12 Uhr 30; mifj
bie Schattenlänge eines 1 m langen Sta»
bes unb ben ©infaliroinfel bet Sonnen»
[trahlen (in (Stäben, toenn bu fannft).
(Bartenbau. Bei günftiger Klitterung
gehen roit an bie Bearbeitung bes ©ar=

tenlanbes. Die Beete toerben gegra»
ben, gebüngt, eingeteilt. — 3ns Btei»
lanb fäen mir lebt ©rbfen, Karotten,
3roiebeln, Spinat, mangolb, S<htoat3=
tout3eIn, Puffbohnen unb Kefen. —
Sür ben Blumengarten fönnen im
Breien gefät toerben : Kornblume,
ITlohn, Sömenmäuldjen, Ringelblume,
Schöngeficht, IDinbe unb bergi. froft»
harte Arten. — Der Pflan3enfeller ift
fleibig 3u lüften, unb bie Kübelpflan3en
müffen gegoffen toerben. — Das (Enbe
Sebtuar angelegte miftbeet Derlangt
jebt tägliche aufmerffame EDartung.

fflbftbau. Der mär3 bringt bem ®bft=
bauet oiel Arbeit. Det Stühling fteht
not ber ©ür, bie meiften Arbeiten er»
leiben leinen Auf [chub. - DieKnofpen
beginnen 3u [chroeilen; met ben Schnitt
ber ®b[tbäume unb Sträucher nicht be»
enbet hat, muf; [ich fputen. - mit bem
Pfropfen ber®b[tbäume fann begonnen
roetben. — IDirpflansen 3ungbäume,
Beerenfträucher. — ©egen Schüblinge
muff ber Kampf früh3eitig aufgenom»
men toerben, [oll er ©rfoig hoben.

Saubtoirt[d)afi. Das ffiüilen ber mie»
[en roirb fortgelebt, ©homasmehl unb
Kainit roetben auf bie U)ie[e gefät.
©egen ©nbe bes Rtonats roirb in bie
gut oorbereiteten Acfer tjafer gefät.

gifdierei. Schon3eit für flfdje oom
1. mät3 bis 30. April; Krebfe oerboten,

{jausroirifdfaft. Dor ber Stühjahts»
„pubete" bie Schtänfe grünblich aufräu»
men. H)eg3utäumenbes Peisroert, IDin»
terfieiber oor motten [chüben (Raph»
thalin, ©inroideln in 3eitungspapier).
ffiefunbheitsregeln. IDin man [ich
nicht ©rfältungen ausfeben, [o bürfen
bie roarmen IDinterfleiber nicht 3U früh
roeggelegt roetben.

{[anbei, ffieroerbe. Sür mobiftinnen,
Schneiber ift bie 3eit oor ®[tern bie
belaftetfte IDoche bes 3ahres; beshaib
ift frühseitige Befteliung porteilhafter
unb menfchlicher. Befteile nichts, roas
Sonntags» ober Hachtarbeit etforbert.

3n roeiter IDelt. ©rnte3ett in:
(3ahlen bebeuten [chroei3. ©infuhr in
miliionen Stanfen) Britifch» u. Rie»
berl. 3nbien (Kaffee 2,6 Riili., See 2,2
mill., Baumroolle 5,9 mill.); flgppten
(Baumroolle 47,8 miliionen).

März
Monatsspiegel
Wetterregeln.
Ein trockener März füllt die Keller.
Märzenregen bringt wenig Sommer-
Märzenstaub ist Goldes wert, fregen.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)

L ^ ZV àZs
o'ßs Zî Zz ZS.S à

1925 4,6 -5,0 14.7 57 12
1924 Z.Z -7.1 14,6 55 10
1925 1,3 -10,4 11,0 16 11

Blicke in die Natur. Beobachte das
fernere Eintreffen und Treiben der
Zugvögel! sie lommen teilweise direkt
aus Afrika. — Beobachte das erwachende

Leben der Inselten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameisen, Mücken usw., — am
2l.März (Tag- und Nachtgleiche) die
Richtung u. den Zeitpunkt des Sonnenauf-

und -Untergangs. Beobachte den
Standpunkt der Sonne um Mittag
(infolge Ortszeitdifferenz gegen
Mitteleuropäische Zeit erst 12 Uhr Zü: miß
die Schattenlänge eines l m langen Stabes

und den Einfallwinkel der Sonnenstrahlen

(in Graden, wenn du kannst).

Gartenbau. Bei günstiger Witterung
gehen wir an die Bearbeitung des Gar¬

tenlandes. Die Beete werden gegraben,

gedüngt, eingeteilt. — Ins Zrei-
land säen wir fetzt Erbsen, Karotten,
Zwiebeln, Spinat, Mangold, Schwarzwurzeln,

Puffbohnen und kesen. —
Zür den Blumengarten können im
Zreien gesät werden: Kornblume,
Mohn, Löwenmäulchen, Ringelblume,
Schöngesicht, winde und dergl.
frostharte Arten. — Der Pflanzenkeller ist
fleitzig zu lüften, und die kübelpflanzen
müssen gegossen werden. — Pas Ende
Zebruar angelegte Mistbeet verlangt
jetzt tägliche aufmerksame Wartung.

Obstbau, per März bringt dem
Obstbauer viel Arbeit. Oer Zrühling steht
vor der Tür, die meisten Arbeiten
erleiden keinen Aufschub. - Vie knospen
beginnen zu schwellen: wer den Schnitt
der Dbstbäume und Sträucher nicht
beendet hat, mutz sich sputen. - Mit dem
Pfropfen derDbstbäume kann begonnen
werden. — wir pflanzen Jungbäume,
Leerensträucher. — Gegen Schädlinge
mutz der Kampf frühzeitig aufgenommen

werden, soll er Erfolg haben.

Landwirtschaft. Das Güllen der wiesen

wird fortgesetzt, Thomasmehl und
kainit werden auf die wiese gesät.
Gegen Ende des Monats wird in die
gut vorbereiteten Acker Hafer gesät.

Zischelei. Schonzeit für Asche vom
l. März bis ZV. April: krebse verboten.

Hauswirtschaft, vor der Zrühjahrs-
„putzete" die Schränke gründlich aufräumen.

wegzuräumendes pelzwerk,
Winterkleider vor Motten schützen (Naphthalin,

Einwickeln in Zeitungspapier).
Sesundheltsregeln. will man sich
nicht Erkältungen aussetzen, so dürfen
die warmen Winterkleider nicht zu früh
weggelegt werden.

Handel, Gewerbe. Zür Modistinnen,
Schneider ist die Zeit vor Ostern die
belastetste Woche des Jahres: deshalb
ist frühzeitige Bestellung vorteilhafter
und menschlicher. Bestelle nichts, was
Sonntags- oder Nachtarbeit erfordert.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Zranken) Britisch- u.
Nieder!. Indien (Kaffee 2,k Mill., Tee 2,2
Mill., Baumwolle S,S Mill.): Aggpten
(Baumwolle 47,8 Millionen).



Pompejanisches Ornament (Mosaik) Epoche 400 v. Chr. bis 79 n. Chr.

JcbrUdt 3œeiter ÏÏÏonat bes 3ahtes, 3ehnte IDoche. Sonntag 27.
1807* £).ID.£ongfelloto, ameriïan. Dichter. — So füb ein £after ift, fo gibt's bod?
leinen Stieben. Der ©ugenb nur allein bat ©ott bies ©liic! belieben. (3. ©ellert)

ïïîontag 28. 1683 .* Réaumux, fran3.
Raturforfcher. — ©s ift unerhört fd^toer,
neue R)ege toirflid) 3U geben, nicht blob
neue ©ebanïen aus3uîprecben. (£hofcïy)

tlîârî, Dienstag 1. I809*3.©hopin,
Komponift. — 1815 Itapoleon 1. Ianbet in
Srantreid). — 1848 ITeuenburg trennt
lieb non Preufeen. — Beifpiel tut oiel.

ntittttJOd) 2. 1476 Sd)lad?t bei ©ranb*
Ion. - 1788 f Salomon ©ebner, 3ürid).
-Klag' id? bem ITachbar mein £eib, mirb
es nod) einmal fo breit. (Alter Sprud?)

Donnerstag 5.1709* A.S.RTarggraf,
©hemiïer. - 1861 Aufhebung ber£eib=
eigenld?aft in Rufelanb. — Arbeite nur,
bie Steube lommt oon lelbft. (©oethe)

Sreitag 4. 1787 Derfaffung ber Der.
Staaten pon Rorbamerila. — ©eroöhne
bid? an alles hier auf ©rben, jebod)
lafe' nichts bir 3Ur ©eroohnheit roerben!

Samstag 5. 1798 Kämpfe bei Heuern
egg, Staubrunnen, im ©rauhol3. — ©in
Seigling, roer nach frember £)ilfe beult,
lolang fein Arm gelunb ift. (©.ITCabad))

2

Februar Zweiter Monat des Jahres, zehnte Woche. Sonntag 27.
1807* H.W.Longfellow, amerikan. Dichter. — So süß ein Laster ist, so gibt's doch
keinen Frieden, ver Tugend nur allein hat Gott dies Glück beschieden. (F. Gellert)

Montag 28. 1685 .* Röaumur, franz.
Naturforscher. — Es ist unerhört schwer,
neue Wege wirklich zu gehen, nicht bloß
neue Gedanken auszusprechen. (Lhotzkg)

März, Dienstag 1. 1809* F.Chopin,
Komponist. — 1815 Napoleon I. landet in
Frankreich. — 1848 Neuenburg trennt
sich von Preußen. -- Beispiel tut viel.

Mittwoch 2. 1476 Schlacht bei Grandson.-

1788 -f Salomon Geßner, Zürich,
-klag' ich dem Nachbar mein Leid, wird
es noch einmal so breit. (Alter Spruch)

Donnerstag z. 1709* A.s.Marggraf.
Chemiker. - 1861 Aufhebung der
Leibeigenschaft in Nußland. — Arbeite nur,
die Freude kommt von selbst. (Goethe)

Freitag 4. 1787 Verfassung der ver.
Staaten von Nordamerika. — Gewöhne
dich an alles hier auf Erden, jedoch
laß' nichts dir zur Gewohnheit werden!

Samstag 5. 1798 Kämpfe bei Neuen-
egg, Fraubrunnen, im Grauholz. — Ein
Feigling, wer nach fremder Hilfe heult,
solang sein Arm gesund ist. (C.Madach)

2



Pompejanisches Ornament, Epoche 400 v. Chr. bis 79 n. Chr.

ntär3 Dritter ITÎonat bes 3a!)res, elfte IDotfie. Sonntag 6.
1353 Bern tritt in ben Bunb (8 ®rte). — 1475 * tflidjelangelo. — Hid)t iiart fei,
nein, fei nur feft; bas befte Sdjroert am Ieiditeften ftcf} biegen läfst. (<î. Œegnér)

Montag 7. l494*Itlalerflnt.ba(Ior=
reggio. — 1715 * Œ. o. Kleift, Dichter. —

IDet fid) ge3œungen füfjlt, ber fiaftt, als
œâre iljm einiSut enttucnbet.(ïenopfion)

Dienstag 8. 1788 * fl. d. Becquerel,
fran3. Pbgfitcr. fflfjne ftöbere jbeale
roäre bie mcnfd)f)eit nidjts als ein emfig
gefcf)äftiger flmeifenfiaufen. (3. fjäbnel)

UlittiDOdi 9. 1451 * Amerigo Deipucci
(Amerilanad? iljm benannt). - (Es gibt
leineCage, bie man nid?t Derebeln fönnte
burd? Ceiften ober Dulben. (U). ©oetf?e)

Donnerstag 10. 1798 Die $tan30fen
oerbrennen Stansftab. — 1844 Diolin»
oirtuofe Sarafate. — (Es gibt leinen arge«
ren Hauben als ben, ber nid?t bören toill.

Sreitag 11. 1544* Haffo, ital. Dichter.
— Bleibe Dom ebenen Pfabe abmeiebeni)
ben erften ber Schritte Auf abfd?üffiget
Bafyn inne3ubalten ift fd)toer. (Sanbers)

Samstag 12. 1526, 25jäbr. Bunb D0n
(Benf, Sreiburg u. Bern. - 1838 * Perlin,
(Erfinber ber Anilinfarben. — Demut ift
UnDertDunbbarleit. ((Ebner^fdienbad?)

März Dritter Monat des Zahres, elfte Woche. Sonntag 6.
1Z5Z Lern tritt in den Lund (8 Grte). — 1475 * Michelangelo. — Nicht hart sei,

nein, sei nur fest,- das beste Schwert am leichtesten sich biegen Iaht. (E. Tegnêr)

Montag 7. 1494 * Maler Ant. da Eor-
reggio. — 1715 * E. v. Kleist, Dichter. —

lver sich gezwungen fühlt, der haht, als
wäre ihm einGut entwendet.(Xenophon)

Dienstag 8. 1788 * A. E. Becquerel,
franz. Physiker. Ghne höhere Ideale
wäre die Menschheit nichts als ein emsig
geschäftiger Ameisenhaufen. (I. hähnel)

Mittwoch 9. 1451 * Amerigo Vespucci
(Amerika nach ihm benannt). - Es gibt
keineLage, die man nicht veredeln könnte
durch Leisten oder Dulden. (Iv. Goethe)

Vonnerstag 10. 1798 Die Franzosen
verbrennen Stansstad. — 1844 *
Violinvirtuose Sarasate. — Es gibt keinen ärgeren

Tauben als den, der nicht hören will.

Freitag 11. 1544* Tasso, ital. Dichter.
— Meide vom ebenen Pfade abweichend
den ersten der Schritte! Auf abschüssiger
Lahn innezuhalten ist schwer. (Sanders)

Samstag 12. 1526, 25jähr. Sund von
Genf, Freiburg u. Lern. - 18Z8 * perkin.
Erfinder der Anilinfarben. — Demut ist

Unverwundbarkeit. (Ebner-Eschenbach)



Pompejanisches Ornament, Epoche 400 v. Chr. bis 79 n. Chr.

Hlärj Dritter ïîîonat öes 3at?res, 3tpölfte H)o<he. Sonntag 13.
1803 Der tleffin lommt 3ur (Eiögenoffen[cf?aft. — Diele tt)ege burd)s£eben gehn;
mufet immer ben bir auserfehn, non bem bas f?er3 fagt : ber ift ber rechte. (drojan)

montagl4. 1853* 3- r?ob!er.-1879*
fl. dinftein, Phyfiler u. IRathematiler,
Relatioitätstheorie. — 3u grofje haft ift
fd?limmer nod? als drägheit. (£. died)

Donnerstag 17. 1521 ITtagalhäes ent=
bedt bie Philippinen. — Die Ratur übt
ein heimliches (Bericht, leile unblangmü*
tig, aber unentrinnbar. (Beuchtersleben)

Dienstag 15. 44 o. dhr. däfar ermor*
bet. — 1424 (Brauer Bunb 3U druns. -
Der (Blaube an bas (Bute ift es, ber bas
(Bute Iebenbig macht.(dbner=dfd?enbach)

Sreitag 18. 1796 * 3.Steiner, IRathe*
matiter. — 1813 * 3t- tjebbel, Dichter.

- 1858* R. Diefel (Diefelmotor). -(Blauben ift Dertrauen. Bernb. Dörries)

îîîittœod? 16. 1787* <B. Simon ©hm, Samstag 19. 1813* D. £iningftone,
Phyfiler. — Bereute Behler roerben bem flfriïaforfcher. — 1873 * IR. Reger, Kom=
Reuenben 3um Segen,inbem fie Selbfter® ponift. — IDanlelmütig fein im £eben,
lenntnisunb Demut roirïen.(Peftal033i) hei&t bem Unglüd in bie Arme ftreben.

Marz Dritter Monat des Jahres, zwölfte Woche. Sonntag 13.
1803 Der Tessin kommt zur Eidgenossenschaft. — viele Wege durchs Leben gehn,-
muht immer den dir ausersehn, von dem das herz sagt: der ist der rechte. (Trojan)

Montag 14. 1853* F. hodler.-1879*
6. Einstein, phgsiker u. Mathematiker,
Relativitätstheorie. — Zu grohe hast ist
schlimmer noch als Trägheit. (L. Tieck)

Donnerstag 17. 1521 Magalhäes
entdeckt die Philippinen. — Die Natur übt
ein heimliches Gericht, leise und langmütig,

aber unentrinnbar. (Feuchtersleben)

Dienstag 15. 44 v. Ehr. Eäsor ermordet.
— 1424 Grauer Bund zu Truns.

Der Glaube an das Gute ist es, der das
Gute lebendig macht.(Ebner-Eschenbach)

Sreitag 18. 1796 * I. Steiner,
Mathematiker. — 1813 * Hr. hebbel, Dichter.

- 1858* K. Diesel (Dieselmotor).-
Glauben ist vertrauen. Bernh. vörries)

Mittwoch 16. 1787* G. Simon Dhm, Samstag 19. 1813* V.Livingstone,
phgsiker. — Bereute Fehler werden dem Rfrikaforscher. — 1873 * M. Reger. Rom-
Reuenden zum Segen,indem sie Selbster- ponist. — wankelmütig sein im Leben,
kenntnis und Demut wirken, (pestalozzi) heiht dem Unglück in die Nrme streben.



Komisches Ornament (Plastik) 150 v. Chr. bis 375 n. Chr.

mätj Dritter IHonat bes 3àl?res, bre^ebnte tt)od?e. Sonntag 20.
1756 * p. be Regier, £uftfd}iffer.-1828 * f). 3bfen.-Kein ftumpfes Sdjmert emp«
fängt ben IDert non feiner frönen Sd}eibe, lein llîann non feinem Kleibe.(Kul})

tnontag 21. * 1417, t 1487 Hilolaus
non Blüe. — 1685* j. Sebaftian Bad}.

- Der f)od}mut, ber fid? nidjt fd?ämen
mill, mirb burd? fid? felbft befd}ämt.

Donnerstag 24. 1653 Derfammlung
3U Sumismalb nor bem Bauernlriege, R.
£euenberger. - Des Rlenfdjen Urteil ift
immer milb, menn es it?n felber trifft.

Dienstag 22.1771* 1?. 3fcf}olle, Dolts*
fd?riftfteller. - 1832 t W. <5oetl}e, R)ei*
mar.- U)of}Ibabenb ift jeher, ber bem, roas
er befifct, nor3uftel}cn meife. (tö. (Boetlje)

lîîitttood} 23.1918 Citauen mirb felb=
ftänbige Republil. — 3nber DoUenbung
beftef}t alle roirllid?e R)af?rl}eit, alle roirl*
liaje Braud}barleit. (f?einr. Peftal033i)

Srcitag 25.1924 Republil in <5ried?en«
lanb ausgerufen. - Bei bem Klange fro
l?er £ieber ftrömt burd} bie erfyob'ne Bruft
neues £eben, neue £uft. (Kretfd?mann)

Samstag 26. 1871 dommune in Pa*
ris. — 1827 t£.t>an BeetfyoDen. — Blide
in bie fd}öne Ratur unb beruhige bein
(Bemüt über bas IRüffenbe. Beetf?ooen)

Röinisebes Ornament (?Iastìl!) 15V v. Obr. bis 375 n. Odr.

März Dritter Monat des Jahres, dreizehnte Woche. Sonntag 26.
1756 * p. de Rozier, Luftschiffer.-1828* k?. Ibsen.-ìîein stumpfes Schwert
empfängt den wert von seiner schönen Scheide, kein Mann von seinem kleide. (Kuh)

Montag 21. * 1417, -f 1487 Nikolaus
von Zlüe. — 1685* I. Sebastian Lach.

- Der Hochmut, der sich nicht schämen
will, wird durch sich selbst beschämt.

Donners tag 24. 1655 Versammlung
zu Sumiswald vor dem Bauernkriege, N.
Leuenberger. - Des Menschen Urteil ist
immer mild, wenn es ihn selber trifft.

Dienstag 22.1771* h. Zschokke. volks-
schriststeller. - 1852 -f w. Goethe,
Weimar.- wohlhabend ist jeder, der dem, was
er besitzt, vorzustehen weiß. (w. Goethe)

Mittwoch 25.1918 Litauen wird
selbständige Republik. — Inder Vollendung
besteht alle wirkliche Wahrheit, alle wirkliche

Brauchbarkeit, (heinr. pestalozzi)

Freitag 25.1924 Republik in Griechenland

ausgerufen. - Sei dem klänge froher

Lieder strömt durch die erhob'ne Brust
neues Leben, neue Lust, (kretschmann)

Samstag 26. 1871 Commune in Paris.

— 1827 sL.van Beethoven. — Blicke
in die schöne Natur und beruhige dein
Gemüt über das Müssende. Beethoven)



Sternfarte 1. April
Betrachten mir bie beiben Karten I |cf?on untergegangen finb. Dafür treten
oom 1. April, bann finben mir ben | neu in ben Ring bie 3ungftau mit
©rion ld?on tief im EDeften,
besgleichen Sirius, mäh
reno bie Konftella
tionen Pegafus, _EDa Hermann uhrmann
unb IDah / * •
fifdt / ÄCAPELLA

bem Stern erfter ©röfje Spica,
ber Cöroe mit bem Regu=

lus unb bas im
Süboften eben

f m \ aufgegangene
4 \ drape)

bes

EDcft Sterngröfce

• 1, • 2 Horb, 1. April, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

3eben oorangebenben Hag 4 min. fpätcr; jeben folgenben Hag 4 min. früher.

Raben, ©egen Horben fdjeint fjch
alles um eine Diertelsbrebung entgegen
bem Ubneiger oer|d?oben «r-r-
3U hüben, |o ba|j ER

ber ©rofee Bär /L
jet3t hoch,
depheus

unb (laffiopeia aber tief 3u leben |inb.
Rahe bem 0ori3ont erglänsen EDega

unb Oeneb, lofern nicht
ein Bergrüden

(ich bedenb
baoor»\ (teilt.

Sterngröfje
Süb, 1. April, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

EDcft

Sternkarte I. April
Betrachten wir die beiden Karten l schon untergegangen sind. Vafür treten
vom 1. Npril. dann finden wir den î neu in den Ning die Jungfrau mit
Grion schon tief im Westen,
desgleichen Sirius, wäh
reno die konstella
tionen Pegasus. ^Wassermann
und Wal- ^

fisch /

dem Stern erster Grösze Sptca»
der Löwe mit dem Negu-

lus und das im
Südosten eben

D ^ ^ aufgegangene
4 Trapez

des

West Sterngröhe
« I, » ^ 2 Nord. l. Npril. 9 Uhr abends « - Z. » — 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

Naben. Gegen Norden scheint sich
alles um eine viertelsdrehung entgegen
dem Uhrzeiger verschoben
zu haben, so dasz »5
der Grohe Bar
jetzt hoch.
Tepheus

Nahe dem Horizont erglänzen wega
und Veneb. sofern nicht

ein Bergrücken

V stellt.

Sterngrohe
Süd. t Npril. 9 Uhr abends » Z. --4

West
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IDctterregeln.
flpril toarm, Iflai fühl, 3uni nafo,
Büllt bem Bauer Scheuer unb Safe.
Raffer flpril oerfpricht ber Brückte Diel.
3e früher imflpril ber Schlehborn blüht,
Defto früher ber Schnitter 3ur (Ernte

3ieht.

IDetter in ben lebten 3abren (Bern)
«Li

ff
.1 Ë §
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•1B

1923 8,1 -0,8 17.2
21.3

61 13 139
1924 8,1 0,2 95 19 l3l
1925 8,0 1,2 18,3 101 19 123

Blide in bie flatur. ïflarliere oon dag
3U dag an einem baneben eingetriebe=
nen Steden bas IDachstum einer be=
fonbers fchnell auffchiefeenben Pflan3e.
— Beobachte ben Aufgang bes Iflonbes
unb ben Cauf toährenb einer flacht unb
bie Deränberungen in ben folgenben
IDochen.

(Bartenbau. flusfaat an Ort unb Stelle
oon Iflangolb, Rettichen, Salat. Pflan-
3ungen: Sted3toiebeln, Brühfartoffeln,
Ifleerrettich, Spargeln, (Erbbeeren unb
Iflitte bes Iflonats Kohlrabi unb $rübs
fohlarten. flm 20. flpril flusfaat ber
fpäten Kohlarten, (Enbe bes Iflonats

erfte Bufchbohnen. Rofen bei trübem
IDetter abbeden, aufbinben unb fchnei*
ben. (5ehöl3gruppen umgraben, härtere

dopf* unb Kübelpflan3en ins Breie
bringen. Als erfte toillfommene (Babe
fpenbet uns ber (Barten bie faftigen
Blattftiele bes Rhabarbers.

©bftbau. Der Baumfchnitt foil nun
beenbet fein. Das Pfropfen nimmt
feinen Bortgang. — Rod? fönnen Bäu=
me unb Sträucher gepflanzt roerben. —
Schon blühen bie Kirfchbäume, benen
bie Pflaumen^ unb 3œetfd?genbâume
nachfolgen. Die Stadjelbeerbüfche 3ei=

gen bas erfte lichte (Brün. (Begen Iflo=
natsenbe erblühen auch bie Birnbäume
unb als bie lebten bie Apfelbäume,
flehte auf ben Blütenftecher, ber oft
empfinblichen Schaben im ©bftgarten
anrichtet.
£anbn>irtfd)aft. Bei trodenem IDetter
finb bie IDiefen oon Steinen unb Iflaul*
tourfshaufen 3U reinigen, 3U eggen unb
3U ttmben. Die Saat non (Berfte unb
Dafer toirb 3u (Enbe geführt unb IDin-
tergetreibe, toenn nötig, geeggt unb
geroal3t unb oon Steinen gefäubert.
3n ber 3toeiten fjälfte bes Iflonats
fefct man Kartoffeln. Das Dieh fommt
auf bie IDeibe.

$ifd?erei. Krebfe oerboten (f. (Dttober).

fjausroirtfd?aft. (Brofje Dausreinigung.
Dorfenfter abnehmen, gut numerieren,
reinigen, 3erbrochene Scheiben reparie=
ren Iaffen. döte bie um biefe 3eit an ben
Senfterfcheiben fich fammelnben BIies
gen, beoor fie eine Unmaffe (Eierlegen.

ffiefunbheitsregeln. flaffe Schuhe müf=
fen rafd? geroechfelt roerben. Kleibe
bich nach unb nad? leichter an, um bid?
ber IDitterung an3upaffen.

f?anbel, (Beroerbe. Strengfte (Be-
fd?äftS3eit in ber Kleiberbranche. Der*
urfachc nicht unnötige Arbeit unb <Bän=

ge. — flusoertäufe oon Saifonartifeln
toährenb ber Saifon (befte Derfaufs»
3eit) finb meift auf däufchung ber
Käufer berechnet.

3n œeiter IDelt. (Ernte3eit in:
3al?len fd?tDei3. (Einfuhr in Iflillionen

Branfen) Perfien (©pium, getrodnete
Brüchte); Kleinafien (©lioen, getrod*
nete Brächte, (Bummi); duba (dabaf
1,1 Iflill., Donig 0,011 mill.).

/îprîl
s s p i e g e lMonat

Wetterregeln.
April warm, Mai kühl, Juni nah,
Füllt dem Sauer Scheuer und Faß.
Nasser April verspricht der Früchte viel.
Je früher imApril der Schlehdorn blüht,
Desto früher der Schnitter zur Ernte

Zieht.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

AG
Z

1923 8.1 -0.8 17.2
21.3

61 13 139
1924 8.1 0,2 95 19 161
1925 8.0 1.2 18.3 101 19 123

Blicke in die Natur. Markiere von Tag
zu Tag an einem daneben eingetriebenen

Stecken das Wachstum einer
besonders schnell aufschiebenden pflanze.
— Beobachte den Ausgang des Mondes
und den Lauf während einer Nacht und
die Veränderungen in den folgenden
Wochen.

Gartenbau. Aussaat an Grt und Stelle
von Mangold, Rettichen, Salat.
Pflanzungen: Steckzwiebeln, Frühkartoffeln,
Meerrettich, Spargeln, Erdbeeren und
Mitte des Monats Rohlrabi und
Frühkohlarten. Am 20. April Aussaat der
späten Rohlarten, Ende des Monats

erste Buschbohnen. Kosen bei trübem
Wetter abdecken, aufbinden und schneiden.

Gehölzgruppen umgraben. Härtere

Topf- und Rübelpflanzen ins Freie
bringen. Als erste willkommene Gabe
spendet uns der Garten die saftigen
Blattstiele des Rhabarbers.

Obstbau. Der Laumschnitt soll nun
beendet sein. Das Pfropfen nimmt
seinen Fortgang. — Noch können Bäume

und Sträucher gepflanzt werden. —
Schon blühen die Rirschbäume, denen
die Pflaumen- und Zwetschgenbäume
nachfolgen. Die Stachelbeerbüsche
zeigen das erste lichte Grün. Gegen
Monatsende erblühen auch die Birnbäume
und als die letzten die Apfelbäume.
Achte auf den Blütenstecher, der oft
empfindlichen Schaden im Obstgarten
anrichtet.
Landwirtschaft. Sei trockenem Wetter
sind die wiesen von Steinen und Maul-
wurfshaufen zu reinigen, zu eggen und
zu walzen. Die Saat von Gerste und
Hafer wird zu Ende geführt und
Wintergetreide, wenn nötig, geeggt und
gewalzt und von Steinen gesäubert.
In der zweiten Hälfte des Monats
seht man Rartoffeln. Das Vieh kommt
auf die weide.
Fischerei. Rrebse verboten (s. Oktober).

Hauswirtschaft. Grobe Hausreinigung.
Vorfenster abnehmen, gut numerieren,
reinigen, zerbrochene Scheiben reparieren

lassen. Töte die um diese Zeit an den
Fensterscheiben sich sammelnden Fliegen,

bevor sie eine Unmasse Eierlegen.
Gesundheitsregeln. Nasse Schuhe müssen

rasch gewechselt werden. Rleide
dich nach und nach leichter an, um dich
der Witterung anzupassen.

Handel, Gewerbe. Strengste
Geschäftszeit in der Rleiderbranche.
verursache nicht unnötige Arbeit und Gänge.

— Ausverkäufe von Saisonartikeln
während der Saison (beste Verkaufszeit)

sind meist aus Täuschung der
Räufer berechnet.

In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen schweiz.Einfuhr in Millionen

Franken) Persien (Opium, getrocknete
Früchte),- Rleinasien (Glioen, getrocknete

Früchte, Gummi),- Euba (Tabak
l.l Mill., Honig 0,01 l MM



Römisches Ornament (Plastik) 150 v. Chr. bis 375 n. Clir.

mär3 Dritter IRonat bes 3abres, Dier3ef?nte tDodje. Sonntag 27.
1845 * Höntgen.— 1854 Sranïreid) erllärt Ru&lanö ben Krieg (Krimtrieg).—
flud? bie oermideltfte flnfd)auung befteljt aus einfachen ©runbteilen. (Peftalo33i)

lîîontag 28. 1749 * S. Caplace, flftro*
nom unb ITlatbematifer.— ds ift eine
grofee menfd)lid)e Kraft, 3U marten, 3.u
barren, bis alles reifet. (£7. Peftal033i)

Dienstag 29. 1536Die Berner erobern
Sd)lofj dbillon (Sr. Hägeli). — 1840 *
dmin Pafd?a, flfritaforfd)er. — Der*
einte Kraft ©rofoes fd)afft. (Sprid)roort)

îîîittipod) 30. 1559fRed?enmeifterfl.
Ries. - 1746 * D. Sranc. ©oya, fpanifd?er
lÏÏaler. - Unfres Cebens fd)önfte Sreuben
fdjaffet roeber Rubmnod) ©olb. (3atobi)

Donnerstag 31. 1723 major Daoel
oerfud?t, bie tDaabt oon Bern3U befreien.
-1911 Durd?ftid)bes£ötfd)bergtunnels. -
Derlorne 3eit lommt niemals roieber.

April, Sreitag 1. 1578 * ©nglänber
tö. ïjaroey, ©ntbeder bes Bluttreislau»
fes. — 1732 * 3ofepb f)aybn. — 10er
fid) roeifc 3U fdjiden, bem roirb's glüden.

Samstag 2. 742 * Kaifer Karl ber
©rofoe. — So roie ber IRenfd? fid) felbft
l?od)ad)tet, ad)tet er feine Ratur in je*
bem anbern lïïenfdîen bod). (Peftalo33i)

Marz Dritter Monat des Jahres, vierzehnte Mache. Sonntag 27.
1845 * Röntgen.— 1854 Frankreich erklärt Ruhland den Krieg (Krimkrieg).—
Ruch die oerwickeltste Anschauung besteht aus einfachen Grundteilen, (pestalozzi)

Montag 28. 1749 * 5. Laplace. Astronom

und Mathematiker.— Es ist eine
grohe menschliche Kraft, zu warten, zu
harren, bis alles reifet, (k?. Pestalozzi)

Dienstag 29. 15Z6Vie Serner erobern
Schloß Ehillon (Fr. Nägeli). — 1840 *
Emin Pascha, Afrikaforscher. —
vereinte Kraft Grohes schafft. (Sprichwort)

Mittwoch ZV. 1559sRechenmeisterA.
Ries. - 1746 * V. Franc. Goga, spanischer
Maler. - Unsres Lebens schönste Freuden
schasset weder Ruhmnoch Gold. (Jakobi)

Vonnerstag ZI. 172Z Major Vavel
versucht, die lvaadt von Bern zu befreien.
-1911 Durchstich desLötschbergtunnels. -
Verlorne Zeit kommt niemals wieder.

öpril, Freitag I. 1578 * Engländer
w. Haroeg, Entdecker des Blutkreislaufes.

— 17Z2 * Joseph hagdn. — wer
sich weih zu schicken, dem wird's glücken.

Samstag 2. 742 * Kaiser Karl der
Große. — So wie der Mensch sich selbst
hochachtet, achtet er seine Natur in
jedem andern Menschen hoch, (pestalozzi)



Byzantinisches

April Dierter Iïïonnt bes 3abtes, fünfsebnte IDodje. Sonntag 3.
1897 t Komponi(t Brabms. — IDen febnfüdjtiger Drang natf) ben IDunbern ber
Srembe binaustrieb, lernt in ber Srembe, toie balb, innigftesf)eimatsgefübl.(®eibel)

tîtontag 4. 1460 (Eröffnung ber Uni*
nerfität Bafel. — 1846 « R. P. Pictet,
®enfer Pbofifet. — $reunbiid)e Bitte
flnbet fteunbiidie Stätte. (Spridunort)

Donnerstag 7. 1539 * üobias stim>
mer, bernorragenb. Sdiaffl). IRaler unb
Sormfdineiber. — Sprid) ia unb nein,
unb bref)' unb beutle nicfjt (R. Reinid)

Dienstag 5. 1827 * 30fepf) Cifter(anti= Srcitag 8. 18351 tD.DonljumboIbt.—
fept. IDunboerbanb). — EDie bu fie feb Die flnertennung, (Erhaltung unb Belc»
bet benufceft, bie 3eit, Ift fie, bit ju bie= bung ber innern tDürbe ift bas einige
nen ober }u fdjaben, bereit. (Robetidi) ltlitteIbertnenld)enbilbung.(Peftal033t)

tltittmodf 6. 1909 Robert <E. Pearg
entbedt ben Itorbpol. — Iltüjjiggang ift
nidft nut aller Cafter Anfang, fonbetn
aud) alles ffilüdes (Enbe. (®.o. Rebtnib)

Samstag 9. 1388 s<blad)t bei tläfels
(®lamet gegen ©ftetreidjer). — Düntt
fid) ein Sd)ület fcbon Itleifter 3u fein,
roitb et geroif) fein IReiftet roerben.

April vierter Monat des Jahres, fünfzehnte Woche, Sonntag z.
I8S7 4 Komponist Brahms, — wen lehnsüchtiger Drang nach den Wundern der
Zremde hinauslrieb, lernt in der Zremde, wie bald, innigstesheimatsgesühl,(Geibel)

Montag 4. 1460 Eröffnung der Uni-
verliiä« Basel, — 1846 » R, p, pictet,
Genfer Phgsiler, — Zreundliche Bitte
findet freundliche Stätte, (Sprichwort)

Vonnerstag 7. ISZS « Tobias Stimmer,

hervorragend. Schaffst, Maler und
Zormschneider, — Sprich ja und nein,
und dreh' und deutle nicht! <K, Keimst)

vienstagg. 1827 »Joseph Lister (anti- Sreitag 8. 1825 4 w, von Humboldt —
sept, wundverband), — wie du sie sei- Die Anerkennung, Erhallung und Sele»
ber benutzest, die Zeit, ist sie, dir zu die- bung der innern würde ist das einzige
nen oder zu schaden, bereit. (Koderich) MittelderMenlchenbildung,(pestaIozzi>

Mittwoch 6. 1S09 Robert E. pearg
entdeckt den Nordpol, — Mütziggang ist
nicht nur aller Laster Anfang, sondern
auch alles Glückes Ende, (<v,v, Kedwitz)

Samstag s. IZ88 Schlacht bei Näsels
(Giarner gegen (vsterreicher), — vünlt
sich ein Schüler schon Meister zu sein,
wird er gewitz lein Meister werden.



Schwedisches Ornament (Metall) 9. Jahrhundert.

flptil Dietter ITÎonat bes 3af|tes, [ed)3ehnte IDoche. Sonntag 10.
1755* S. Hahnemann, Begrünber6. Ejomöopathie.— mit 6er höchtten Steigebigfett
(eben mit in 6er Ilotui auch 6ie höchfte Spatfamleit un6 fflt6nung netbun&en.

Itlontag 11. 1713 Utiechteifrlebe. —
1806 * fl. ©tun, Dichter.—DietDirlung
öes Erlebens roirb meiitens aufgehoben
burd) bas Reben batüber. (f). Cbotjly)

Dienstag 12. 1798 Die Annahme bet
beloetifdjen Detfaffung butd) acht Kam
tone. — (Ein unbebacbter flugenbtid }et=
ftört oft unfct gan3es®lüd. (Sptidjroott)

ttlittmodf 13. 1598 Œbift non Hantes.
- 1849 (Erftütmung bet Düppeler Schan-
3en. — Das ©ute, bas mit fotbetn, mit
haben es non uns3ufotbetn.(Ptellroih)

Donnerstag 14. 1629* (Ehr. Ejuygens
(Penbeiuhr). — 1871 Detfaffung bes
Deutfd)en Reiches. — Dergnügt fein
ohne Selb, bas ift bet Stein bet äleifen.

Sreitag 15. 1632 ffiuftao flbolf befiegt
©illy am £ed). —1707 * C. (Eulet, gt.
mathematifet, Bafel. - IDohltun foil bem
©eher unb bem Befdientten roohl tun.

Samstag 16. 1867* iDilbut œtight,
ametifan. Stieget. — ©ine 36ee muff
IDittlidifeit roerben tonnen, ober [ieift
eine eitle Seifenblafe. Berth. Auerbach)

April vierter Monat des Jahres, sechzehnte Woche. Sonntag 10.
I7SS' S, hahnemann, Segründerd. Homöopathie,— Mit der höchsten Zreigebigieit
sehen wir in der Natur auch die höchste Sparsamkeit und wrdnung verbunden.

Montag ll. 17IZ Utrechtersrtede. —
1806 * N. Grün, Dichter.—vie Wirkung
des Erlebens wird meistens aufgehoben
durch das Neden darüber. <h. Lhotzkg)

Dienstag 12. I7W Oi- Rnnahme der
helvetischen Verfassung durch acht Nan-
tone. — Gin unbedachter Rugenbliek
zerstört ost unser ganzesSIüik. (Sprichwort)

Mittwoch lZ. 1SS8 Edikt von Nantes.
» 1849 Erstürmung der vüppelerSchan-
zen. — vas Gute, das wir fordern, wir
haben es von uns zu fordern, (prellwih)

Vonnerstag 14. I62S> Ehr. huggens
(pendeluhr). — 1871 versassung des
Deutschen Reiches. — vergnügt sein
ohne Geld, das ist der Stein der weisen.

Freitag 16. 1SZ2 Gustav Rdols besiegt
Eilig am Sech. —1707 ' L. Euler, gr.
Mathematiker, Laset. - wohltun soll dem
Geber und dem Beschenkten wohl tun.

Samstag 16. ,867« Wilbur Wright,
amerikan. Ziieger. — Eine Idee muh
Wirklichkeit werden können, ober sie ist
eine eitle Seifenblase. < Berth, (luerbach)



Irisch-Keltisches Ornament (Malerei) 9. Jahrhundert.

flpril Dierter ITTonat bes 3al?res, fieb3el?nte IDod?e. Sonntag 17.
1747 * 5- König (Scfjnellpreffe). — Auf Seifen grünbet öer Kluge, auf Sanö
ber ©or, auf nid?ts ber £eid?tfinnige fein fjaus unb all fein ©lüd. (Peftalo33i)

tftontag 18. 1863 ©rünbung bes
Sdjroefe. fllpenflubs in ©Iten. — 1906
San Srancisco burd? (Erbbeben 3erftört.
— Detlefen ift leid?t, fyeilen ift fd?roer.

Dienstag 19. 15881 Paolo Deronefe,
italien. ITIaler. — 3e fd?roäd?er ber £eib
ift, befto mef?r gebietet, je ftärfer er ift,
befto beffer gel?ord?t er. (3- Kouffeau)

IHitttood? 20. 571 * IHoljammeb in
ïïïeïfa. — 1808 * Xtapoleon III. — IDer
alles braud?t, mas er l?at, toirb balb nid?t
met?r l?aben, roas er braudjt. (Roberid?)

Donnerstag 21.1488 * Ulrid?p. f?ut=
ten, Kampfer für geiftige Steil?eit, polit.
Sd?riftfteller. — (Es ift bas œafjre ©lüd
an feinen Stanb gebunben. (f?ageborn)

Sreitag 22. 1724* pf?iIofopf? Kant.—
3d? pernolltommne mid? felbft, menn
id? mir bas, toas id? foil, 3um ©efefe
beffen mad?e, toas id? mill. (Peftal033i)

Samstag 23. 16161 tR-bedernantes.
—1564 *, 16161 töilliam Sl?afefpeare.—
f?alt' food? bid? über bem £eben; fonft
gef?t's über bid? fort! (o. (Eicf?enborff)

Aprll vierter Monat des Jahres, siebzehnte Woche. 5onntag 17.
1747 * 5. König (Schnellpresse). — Ruf Zelsen gründet der kluge, auf Sand
der Tor, aus nichts der Leichtsinnige sein Haus und all sein Glück, (pestalozzi)

Montag 18. 1863 Gründung des
Schweiz. Rlpenklubs in Glten. — 1906
San Francisco durch Erdbeben zerstört.
— verletzen ist leicht, heilen ist schwer.

Dienstag 19. 1588-f Paolo Veronese,
italien. Maler. — Je schwächer der Leib
ist, desto mehr gebietet, je stärker er ist.
desto besser gehorcht er. (I. Rousseau)

Mittwoch 20. 571 * Mohammed in
Mekka. — 1808 * Napoleon 111. — wer
alles braucht, was er hat, wird bald nicht
mehr haben, was er braucht. (Koderich)

Vonnerstag 21. 1488 * Ulrich v. Hütten,

Kämpfer für geistige 5reiheit, polit.
Schriftsteller. — Es ist das wahre Glück
an keinen Stand gebunden. (Hagedorn)

Freitag 22. 1724* Philosoph Kant.—
Ich vervollkommne mich selbst, wenn
ich mir das, was ich soll, zum Gesetz
dessen mache, was ich will, (pestalozzi)

5amstag2Z. 1616fM.deEervantes.
—1564 *, 1616 -f William Shakespeare.—
halt' hoch dich über dem Leben,- sonst
geht's über dich fort! (v. Eichendorff)



Romanisches Ornament (Plastik) Italien, 13. Jahrhundert.

Hpttl Dierter IÏÏonat öes 3al?res, acht3ebnte tDoche. Sonntag 24.
1743 * ©. ©arttnrigbt (med?. H)cbftul?l). — 1845 * d. Spitteier. — 1832 Schœei3.
durnnerein in flarau gegrünöet.— ©eöanfen ohne flnfchauung finöleer. (Kant)

ttlontag 25. 1599 * ©. dtomtoeU. — Donnerstag 28. 1829 * dharl. Bour*
1874* ©. lïïarconi (Sunfentelegraphie)
— ©in feiger lîîut hebt an 3U 3agen. Be=
ftänöig fein, öas tut ein ÏÏlann. (SIeming)

feul, IHiterfinber öes delephons. — Oer
mammon ift roie öas Beuer, öer nüfclichfte
Diener, öer furchtbarfte fjerr. (darfyle)

Dienstag 26.121* mar! Aurel.-1787*
Uf?Ianö.— 1822 * 3faat ©töbli, ©rfin=
öer öer Sd?iffliftidmafd?ine. — 3u allem
hanöeln gebort Dergeffen. (Br.ttiebfche)

HlittlPOCÏ) 27. 469 n.dbr. * Sofrates.
— 1791 * S. morfe.— Beinöe müffen
nid?t mit ftab, fonöern mit mitleiö, ja faft
mit Ciebe betrachtet tneröen. 3eanj)aul)

Sreitag 29. 1833 Stiftung Öer Uniner*
fität in 3üri<f?. — Derlafc öich, entfage
öir unö öu roirft gro&en innerlichen
Brieöen geniefcen. (dhomas a Kempis)

Samstag 30. 1777 * matbernatifer
©aufj. — Das ©ntfchciöenöe ift immer
öie (Dpferbereitfchaft, nicht öas, toofür
öas ©pfer gebracht toirö. Blumenfefö)

April vierter Monat des Jahres, achtzehnte Woche. Sonntag 24.
^743

* E. Tartwright (mech. WebstM).^—^ ^Ü^sch^^ ^ ^^M^iz.

Montag 25. ,599 * G.Eromwell.— Donnerstag 28. ,829 * Eharl. Bour-
,874* G. Marconi (Funkentelegraphie)
— Ein feiger Mut hebt an zu zagen.
Beständig sein, das tut ein Mann. (Slewing)

seul, Miterfinder des Telephons. — Ver
Mammon ist wie das Feuer, der nützlichste
Viener, der furchtbarste Herr. (Tarlgle)

Dienstag 26. ,21* Mark Kurel.- ,787*
Uhland.— ,822 * Jsaak Gröbli, Erfinder

der Schifflistickmaschine. — Zu allem
handeln gehört vergessen. (Fr.Niehsche)

Mittwoch 27. 469 v.Ehr. * Sokrates.
— ,79, * S. Morse.— Feinde müssen
nicht mit hah. sondern mit Mitleid, ja fast
mit Liebe betrachtet werden. Jeanpaul)

Freitag 29. ,3ZZ Stiftung der Universität

in Zürich. — verlah dich, entsage
dir und du wirst grotzen innerlichen
Frieden genießen. (Thomas a ìîempis)

Samstag 30. ,777 * Mathematiker
Gauh. — Das Entscheidende ist immer
die Gpferbereitschaft, nicht das, wofür
das Gpfer gebracht wird. Blumenfeld)
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ttloitatsjpiegel
tDetterregeln. Kühler lïïai, ciel Strol?
unb fjeu. — ÏÏÏaientau mad?t grüne
flu. — Diele ©emitter im lïïai, fingt
öer Bauer 3ud?f?ei. — lÏÏairegen auf
bie Saaten, bann regnet es Dutaten.
— Pantraîius (12.), Seroa3ius (13.)
Bonifa3ius (14.) bringen oft Kälte unö
Derbrufj.

ïDetter in ben lebten 3af?ren (Bern)
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1923 12,0 3,5 25,4 154 16 224
1924 13,6 5,1 25,4 164 17 191
1925 12,3 2,7 23,8 165 19 210

Bilde in öie Ha tut. Sud?e an ©bft»
bäumen Schüblinge, am Apfelbaum
ben „ Brenner" im 3nnern angebrannt
erfcf?einenberBlütentnofpen (lïïabe bes
flpfelblütenftechers, Käfer); Blutlaus
(roeifeer Sil3); in jungen Kirfeben ben
Kellenmacber (IHabe eines Käfers). —
Sehe einige Bobnen unb ffietreibeför»
ner in einen ©opf feuchter (Erbe, notiere
bie 3eitbauer bis 3um Keimen ber
Pflogen, beobachte bie errinnenben
Pflän3cben.

©artenbau. Xöir fäen Bohnen, ©ur»
ten, RofenïohI, Bobenïohlrabi unb
Salat unb fteefen nochmals ©rbfen.

töir feben Caud?, Sellerie, Salat, £at»
tichf Kohlarten unb in ber 3toeiten
Jjälfte bes ïïïonats ©omaten, Sommer»
blumen aller Art. Die (Etbfen roerben
behäufelt, Brüf?tartoffeln behaeft. Hoch
tönnen mir Dahlien unb ©labiolen
pflan3en. — An Unge3iefer befämpfen
mir lÏÏaulrourfsgrillen, Sd?neden,
Drahtmürmer, lïïaltâfer, Blattläufe.
Obftbau. Die Baumblüte ift oorüber,
unb an Stelle ber Blüten erbliden mir
bie jungen, müßigen Brüd?tcf?en. Die
Bäume unb Sträucher ftehen im Blät»
terfebmud ba. Auf bie 3af?lreichen
Schüblinge gilt es jebt ein machfames
Auge 3u halten unb fie mit ent»
fpredjenben Rütteln 3U befämpfen.
Blattläufe, ©efpinftmotten, Stachel»
beerraupen machen fid? unliebfam be»
merfbar. — Bei trodener IDitterung
müffen neugepflan3te Bäume burd?»
bringenb gegoffen roerben. — Der
Boben mirb gelodert unb oon Un»
traut rein gehalten, ©egen ïïïonats»
enbe 3eitigt bie erfte töftlidje Brud?t
unferes Beerengartens, bie (Erbbeere.

£anbroirtfd?aft. Das Kartoffelfeben
mirb beenbigt. Sinb feine Bröfte mehr
3U befürchten, mirb Klee» unb ©ras»
famen gefät. Die erftgepflan3ten Kar»
toffeln roerben gehadt. ©egen (Enbe
bes ïïïonats mirb mit ber fjeuernte
begonnen.
Dausroirtfchaft. ©fen, Kamine unb
3entralhei3ungen jebt, unb nicht erft
im f?erbft, in ©rbnung bringen iaffen.
— IDer jebt Brennf?ol3 beftellt, erhält
bei manchen Birmen Preisermäßigung.
— Betten unb Kleiber fonnen.

©èfunbl?citsregeln. Beim Delofahren
unb Bufeballfpielen unb anberem Sport
mufo bas f?er3 gefd?ont roerben. ©e»
fährlid? ift bas Bergauffahren. —
3äf?Ie oor unb gleich nad? Sportübun»
gen beine Pulsfd?läge; hüte bein £?er3
oor Überanftrengungen.

{?anbcl unb ©emerbe. IDer 3U fpät
beftellt, hat Sd?mierigteiten mit ber
Ablieferung.
3n meiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlcn bebeuten ©infuhr ber Sd?roei3
in ÏÏÏilIionen Branlen) Algier»©unis
(©etreibe 0,9 lïïill., IDein 0,3 ïïïill.,
©emüfe, IDolle; total 4 ïïïill.); 3en»
tral=flfien; 3apan; ©eras; Sloriba.

Mai
Monatsspiegel
Wetterregeln, kühler Mai, viel Stroh
und Heu. — Maientau macht grüne
Au. — Viele Gewitter im Mai, singt
der Bauer Juchhei. — Mairegen aus
die Saaten, dann regnet es Dukaten.
— pankrazius (12.), Servazius (15.)
Bonifazius (14.) bringen oft Kälte und
Verdruß.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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1925 12,0 5.5 25,4 154 16 224
1924 15,6 5.1 25,4 164 17 191
1925 12,5 2.7 25,8 165 19 210

Blicke in die Natur. Suche an Gbst-
bäumen Schädlinge, am Apfelbaum
den „ Brenner" im Innern angebrannt
erscheinenderVlütenknospen (Made des
Apfelblütenstechers, Käfer),- Blutlaus
(weißer Filz),- in jungen Kirschen den
Kellenmacher (Made eines Käfers). —
Setze einige Bohnen und Getreidekörner

in einen Tops feuchter Erde, notiere
die Zeitdauer bis zum keimen der
pflanzen, beobachte die errinnenden
pflänzchen.
Gartenbau. Wir säen Bohnen, Gurken,

Kosenkohl, Lodenkohlrabi und
Salat und stecken nochmals Erbsen.

Wir setzen Lauch, Sellerie, Salat, Lattich,

kohlarten und in der zweiten
Hälfte des Monats Tomaten, Sommerblumen

aller Art. vie Erbsen werden
behäufelt, Frühkartoffeln behackt. Noch
können wir Vahlien und Gladiolen
pflanzen. — An Ungeziefer bekämpfen
wir Maulwurfsgrillen, Schnecken,
Vrahtwürmer, Maikäfer, Blattläuse.
Obstbau. Vie Baumblüte ist vorüber,
und an Stelle der Blüten erblicken wir
die jungen, winzigen Früchtchen, vie
Säume und Sträucher stehen im
Blätterschmuck da. Auf die zahlreichen
Schädlinge gilt es jetzt ein wachsames
Auge zu halten und sie mit
entsprechenden Mitteln zu bekämpfen.
Blattläuse, Gespinstmotten,

Stachelbeerraupen machen sich unliebsam
bemerkbar. — Bei trockener Witterung
müssen neugepflanzte Bäume
durchdringend gegossen werden. — Ver
Boden wird gelockert und von
Unkraut rein gehalten. Gegen Monatsende

zeitigt die erste köstliche Frucht
unseres Leerengartens, die Erdbeere.

Landwirtschaft, vas kartoffelsetzen
wird beendigt. Sind keine Fröste mehr
zu befürchten, wird Klee- und
Grassamen gesät. Vie erstgepflanzten
Kartoffeln werden gehackt. Gegen Ende
des Monats wird mit der Heuernte
begonnen.
Hauswirtschaft. Ofen, Kamine und
Zentralheizungen jetzt, und nicht erst
im herbst, in Ordnung bringen lassen.
— Wer jetzt Brennholz bestellt, erhält
bei manchen Firmen Preisermäßigung.
— Betten und Kleider sonnen.

Gesundheitsregeln. Beim velofahren
und Fußballspielen und anderem Sport
muß das herz geschont werden.
Gefährlich ist das Bergauffahren. —
Zähle vor und gleich nach Sportübungen

deine Pulsschläge,- hüte dein herz
vor Überanstrengungen.

Handel und Gewerbe. Wer zu spät
bestellt, hat Schwierigkeiten mit der
Ablieferung.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten Einfuhr der Schweiz
in Millionen Franken) Algier-Tunis
(Getreide 0,9 Mill., Wein 0.5 Mill.,
Gemüse, Wolle,- total 4 Mill.),- Zen-
tral-Asien,- Japan,- Texas,- Florida.



Romanisches Ornament (Plastik) Italien, 12. Jahrhundert.

ntai Bünfter RIonat bes 3af?tes, neun3ehnte tDod?e. Sonntag 1.
1351 3ürid? tritt ber (Eibgenollenfdjaft bei. — 1802 * ITÎartin Difteli. — 3eöes
mirllid? erreichte (Butfann Zïïittel3U einem Softem Streben roerben. (Peftalo33i)

ITTontag 2. 1519t£eonarbobaDinci.-
1798 Unabbangigteitstämpfe in Sd?roy3-
— An bas (Bute glauben nur bie meni*
gen, bie es üben. (o. (Ebner=(Eld?enbad?)

Dienstag 3. 1761 * Kofcebue. — 1820
* D. Delà, Sefjiner Bilbhauer. — Alle
Begebungen finb umfonft, lid? etroas 3U
geben, roas nicht in uns liegt. (Schiller)

tttittlDOd? 4. 1846 * tjenryl Sienlie*
©iC3 ((Quo oabis). — Hur für fid? lelber
fjerçeleib unb feinem anbern ld?afft
ber Heib. (Dribantes Beld?eibenf?eit)

Donnerstag 5. 1785 * A. ïïïan3oni. -
1821 t Hapoleon I. auf St. fjelena. —
3eber bilbe lid? 3um Reinen, bann mirb
Iïïenld?l?eit lid? oereinen. (Reinmalb)

Sreitag 6. 1859 t Hier- n. ftumbolbt,
Haturforfd?er. — tt)ir lollen bie Ciebe,
bie mir ben Œoten mit ins (Brab geben,
nid?t ben Cebenben ent3iehen. (Raabe)

Samstag7. 1815 (Errichtung ber 1.
fjütte 3um Beberbeegen oon Haturfreun*
ben auf bem Rigi.— Uns marb gegeben,
auf leiner Stufe 3U rubn. (£?ölberlin)

Mal Fünfter Monat des Jahres, neunzehnte Woche. Sonntag 1.
1351 Zürich tritt der Eidgenossenschaft bei. — 1802* Martin Visteli. — Jedes
wirtlich erreichte Gut kann Mittel zu einem höhern Streben werden, (pestalozzi)

Montag 2. 1519 f Leonardo da Vinci.-
1798 Unabhängigkeitskämpfe in Schwgz.
— Un das Gute glauben nur die wenigen,

die es üben. (v. Gbner-Eschenbach)

Dienstag 3. 1761 * Notzebue. — 1820
* v. vela, Tessiner Bildhauer. — Ulle
Bestrebungen sind umsonst, sich etwas zu
geben, was nicht in uns liegt. (Schiller)

Mittwoch 4. 1846 * Henrik Sienkie-
wicz (Vuo vadis). — Nur für sich selber
Herzeleid und keinem andern schafft
der Neid, (vridankes Bescheidenheit)

Vonnerstag 5. 1785 * u. Manzoni. -
1821 -f Napoleon I. auf St. Helena. —
Jeder bilde sich zum Keinen, dann wird
Menschheit sich vereinen. (Keinwald)

Freitag 6. 1859 -f Ulex. v. Humboldt,
Naturforscher. — Wir sollen die Liebe,
die wir den Toten mit ins Grab geben,
nicht den Lebenden entziehen. (Kaabe)

Samstag?. 1815 Errichtung der 1.
Hütte zum Beherbergen von Naturfreunden

auf dem Kigi.— Uns ward gegeben,
auf keiner Stufe zu ruhn. (Hölderlin)



Romanisches Ornament (Mosaik) Frankreich, 12. Jahrhundert.

UTai $ünfter Monat bes 3ubres, 3tnan3igfte IDocbe. Sonntag 8.
1902 Ausbruch bes Mont Pelé (Martinique).— 1828* fi.Dunant, (Benf. — <Brö=
foer roirb bie Hot, roenn neue Sd?ulb oertilgen foil bie alte Schuib. (Sopbotles)

Ittontag 9. 1805 tS. Schiller, tDeimar.
— (Talent allein ift ein Stüd robes Me=
tall; ber Bleib prägt es erft unb be=

ftimmt leinen toabren IDert. (Barbad))

Dienstag 10. 1760 * 3. Peter fjebel.-
1871 Bliebe 3U Btûnffurt (beutfd)=fran3.
Krieg). — Himm bie EDeli, roie fie ift, unb
nicht, tnie fie lein follte. (Spridjtnort)

rnittn>Od)ll. 1686 t Otto d. (Bueride,
(Erfinber berCuftpumpe unb bes Mano*
meters. - Schlag bem anbern leine EDun*
be, benn ber anbere, bas bift bu (Kur3)

Donnerstag 12. 1820 * Blor.Etightin*
gale, ©rganifatorin ber Deramnbeten«
pflege (Krimlrieg). — Derfäumt nicht
3U üben bie Kräfte bes (Buten ((Boethe)

Sreitag 13. 1717 * Kailerin Maria
(Eberelia. — Alle Menfchenroeisheit be=

rubt auf ber Kraft eines guten, ber EDahr-
beit folglamen E)er3ens. (t). Peftalo33i)

Samstagl4. 1394 Branb non Bern,
500 tjäufer eingeäfchert. — 1752 * Albr.
dbaer. — Der Bteunbe S<hmer3 3Utei®
len, ift ber Breunbe Pflicht. (Œuripibes)

îlîlll Fünfter Monat des Jahres, zwanzigste Woche. Sonntag 8.
1902 Kusbruch des Mont pelé (Martinique).— 1828* H.Vunant, Genf. — Größer

wird die Not, wenn neue Schuld vertilgen soll die alte Schuld. (Sophokles)

Montag 9. 1805-f F. Schiller, Weimar.
— Talent allein ist ein Stück rohes Metall,-

der Fleiß prägt es erst und
bestimmt seinen wahren Wert. (Bardach)

Dienstag 10. 1760 * I. Peter Hebel.-
1871 Friede zu Frankfurt (deutsch-franz.
Krieg). — Nimm die Welt, wie sie ist, und
nicht, wie sie sein sollte. (Sprichwort)

Mittwoch 11. 1686-f Gtto v. Guericke,
Erfinder der Luftpumpe und des
Manometers. - Schlag dem andern keine Wunde,

denn der andere, das bist du (kurz)

Vonnerstag 12. 1820 * Flor. Nightingale,

Grganisatorin der Verwundetenpflege

(Krimkrieg). — versäumt nicht
zu üben die Kräfte des Guten (Goethe)

Freitag 15. 1717 * Kaiserin Maria
Theresia. — Alle Menschenweisheit
beruht auf der Kraft eines guten, der Wahrheit

folgsamen Herzens, (h. pestalozzi)

Samstag 14. 1Z94 Brand von Bern,
500 Häuser eingeäschert. — 1752 * Albr.
Thaer. — ver Freunde Schmerz zuteilen,

ist der Freunde Pflicht. (Euripides)



Romanisches Ornament (Malerei) Frankreich, 13. Jahrhundert.

Ittdt Sünfter IlTonat 6cs 3afp:es, einunb3tDan3igfte tDod?e. Sonntag 15.
1403 Sd?lad?t b. Speicher. - 1800 Hapoleons Übergang über ben St. Bernharb. -
Unerfd?öpflid? an Rei3, an immer erneuerter Schönheit ift öie Ratur. (Schiller)

ÎÏÏontag 16.1318 Die Solothurner ret»
ten ihre ertrinïenben Seinbe. -— 1788 *
Sr. Rüciert. — Rid?t ber <5lüdlid?e, fon=
bern fein ©lüd bat bie Dielen Sreunbe.

Dienstag 17. 1749* <L3enner(Sd?ub»
ppdenimpfung). — IDieïann id? jebem
bas Seine geben? Dies fei mir genug:
id? gebe jebem bas ÏÏÏeine. ($r.ttiebfd?e)

îtîittrood? 18. 1804 Rapoleon I. roirb
Kaifer. — 1899 Œrfte Sûebenstonferen3
im ßaag.— Das ift ber roabre £?elb, ber
fid? bie t?er3en feiner Seinbe erobert.

Donnerstag 19. 1762 * Siebte, Phile»
fopb. — 1898 t ©labftone, engl. Staats»
mann. — IRan braucht fein grofoer Den»
!er3Ufein, um groft 3U benfen. (Roberid?)

$reitag 20. 1815 Der IDiener Kon»
grefe anerfennt bie Unabbängigteit ber
Sd?roei3. - IDer frembes <5ut begehrt, oer»
bient bas eigene 3U oerlieren. (Pbabrus)

Samstag21. 1471 * fl. Dürer. - 1506
t dbt- Kolumbus. - Das Ceben bes ITten»
fd?en ift ein Œagebud?, in u)eld?es er nur
gute Gaten eintragen follte. (flrabifd?)

Mal Zünfter Monat des Jahres, einundzwanzigste Woche, Sonntag 15.
1405 Schlacht b. Speicher. - 1800 Napoleons Übergang über den St. Bernhard. -
Unerschöpflich an Neiz, an immer erneuerter Schönheit ist die Natur. (Schiller)

Montag 16.1518 Vie Solothurner retten

ihre ertrinkenden Feinde. — 1788 *
Fr. Rückert. — Nicht der Glückliche,
sondern sein Glück hat die vielen Freunde.

Dienstag 17. 1749* E.Jenner(Schutz-
ppckenimpfung). — wie kann ich jedem
das Seine geben? Vies sei mir genug:
ich gebe jedem das Meine. (Fr. Nietzsche)

Mittwoch 18. 1804 Napoleon I. wird
Kaiser. — 1899 Erste Friedenskonferenz
im Haag.— vas ist der wahre Held, der
sich die herzen seiner Feinde erobert.

Vonnerstag 19. 1762 * Fichte, Philosoph.

— 1898 -f Gladstone, engl. Staatsmann.

— Man braucht kein großer Ven-
kerzu sein, um groß zu denken. (Noderich)

Freitag 20. 1815 Ver wiener Kongreß

anerkennt die Unabhängigkeit der
Schweiz. - wer fremdes Gut begehrt,
verdient das eigene zu verlieren, (phädrus)

Samstag 21. 1471 * N. vürer. - 1506
-f Chr. Kolumbus. - vas Leben des Menschen

ist ein Tagebuch, in welches er nur
gute Taten eintragen sollte. (Nrabisch)



BHHHWB
Romanisches Ornament (Plastik) Schweiz, 13. Jahrhundert.

moi Sünfter ÏTÏortat bes 3abres, 3tr>eiunb3iDan3igfte R)od?e. Sonntag 22.
1813* R. IDagnet, Komponift. - 1882 (Eröffnung b. ©ottbarbbabn. - Steuben, bie
in her (Erinnerung nicht Steuben bleiben, finö leine magren Steuben. (Sanbers)

ÎRontag23. 1707* Cinné, fchtoeb. Ra*
turforfcher. — Den Stol3 bes erhabenen
f)er3ens banbige bu in ber Bruft; benn
freunblidjer Sinn ift beffer. (Éjomer)

Donnerstag 26.1857 Parifer Dertrag.
Preufeen Deichtet auf Reuenburg. —
3m Ciebe oerjüngt fid? bie Sreube, im
Ciebe oermebt fid) ber Schmer. (Körner)

Dienstag 24. 1619* Ph.R)outoerman,
boll, lïïaler.— 1814 * Diftoria, Königin
non (Englanb. — ©ehe beifeits, too man
3U laut ober 3U leife rebet. (Peftal033i)

Sreitag 27. 1910t Koch, Betämpfer
ber 3nfe!tionsfran!bciten. — IDer feinen
ITCunb bat in ©eœalt, ber mag mit (Ebren
roerben alt. (Drîbanïes Befcheibenbeit)

mittœod? 25. 1799 ©efedjt b. Stauern
felb. — 1818* Sd?n>ei3. Kunfthiftoriïer
Burcfbarbt. — ITTancber nennt fid? oer=
!annt, ber in feinem Rid?ts erfannt ift.

Samstag 28. 1807*C.flgaffi3,fd)a>ei3.
Raturforfcher. — 1810 * fllej. (talame,
fd?roei3. IRaler.— IDer nie in Derfudjung
geraten, bat nie feine CEugenb bemäbrt.

kowaàedes Ornament (I»1ast.llc) Sckwel?, 13. ^akrkunàert.

Mai Fünfter Monat des Jahres, zweiundzwanzigste Moche. Sonntag 22.
1813* R. Wagner, Komponist. - 1882 Eröffnung d. Gotthardbahn. - Freuden, die
in der Erinnerung nicht Freuden bleiben, sind keine wahren Freuden. (Sanders)

Montag 25. 1707*Linnö, schwed.
Naturforscher. — Den Stolz des erhabenen
Herzens bändige du in der Brust,- denn
freundlicher Sinn ist besser. (Homer)

Vonnerstag 26.1857 pariser Vertrag.
Preußen verzichtet auf Neuenburg. —
Im Liede verjüngt sich die Freude, im
Liede verweht sich der Schmerz. (Körner)

Dienstag 24. 1619* PH.Wouwerman,
holl. Maler.— 1814 * Viktoria, Königin
von England. — Gehe beiseits, wo man
zu laut oder zu leise redet, (pestalozzi)

Freitag 27. 1910s Koch. Sekämpfer
der Infektionskrankheiten. — wer seinen
Mund hat in Gewalt, der mag mit Ehren
werden alt. (vridankes Bescheidenheit)

Mittwoch 25. 1799 Gefecht b.Frauen¬
feld. — 1818* Schweiz. Kunsthistoriker
Burckhardt. — Mancher nennt sich

verkannt, der in seinem Nichts erkannt ist.

Samstag 28. 1807*L.Ngassiz,schweiz.
Naturforscher. — 1810 * Nlex. Ealame,
schweiz. Maler.— wer nie in Versuchung
geraten, hat nie seine Tugend bewährt.



Deutsches Frühgotik-Ornament (Malerei) 13. —14. Jahrhundert.

HToi fünfter Iïïonat bes 3ahres, breiunb3man3igfte IDoche. Sonntag 29.
1453 Konftantinopel burch öie dürfen erobert.— (Es bat fchon mancher mann, je
mebr er übet anbere macht geroann, je mehr bie fjerrfchaft über Tid? -nerloren.

tltontag 30.1265* Dante, ital. Dichter.
— Die unoerborbene (Einfalt 6er tlatur
ift empfänglich für ieöen (Einbruc! ber
IDabrheit unb ber dugenb. (Peftal033i)

Dienstag 31. 1902 Stiebe 3U Pretoria
(Burenltieg). — Das Befte mirb nicht
beutlich buret) IDorte. Der (Seift, aus bem
mir banbeln, ift bas fjöd?fte. (©oethe)

3uni, mittœochl. 1894 mitteleuro®
päilche 3eit eingeführt. — 1906 <Er=

Öffnung bes Simplontunnels. — 3m Un®
glücf lerne roeife mä&igung. (Sophofles)

Donnerstag 2. 1882 t©aribalbi, ital.
tlationalbelb. — Die (Berechtigten ift
bie mutter allen groben £eibs unb 3U=
gleich feine einige Stillung. (Bonfels)

Sreitag 3. 1740 Stiebrich ber ©rofce
hebt bie Bolter auf. — 1844 * Detleo
non Ciliencron, Dichter.— Alle Dinge
tommen 3u bem, ber 3U marten oerfteht.

Samstag 4. 1352 ©Iarus tritt in ben
Bunb.—1799 Schlacht bei 3ürich (öfter®
reicher gegen bie Bran30fen). — (Eine
fchöne dat lobt fich felbft. (Sprichmort)

Mal Zünfter Monat des Jahres, dreiundzwanzigste Woche. 5onntag 29.
1453 Konstantinopel durch die Türken erobert.— Es hat schon mancher Mann, je
mehr er über andere Macht gewann, je mehr die Herrschast über sich-verloren.

Montag30. 1265* Vante, ital.Dichter.
— vie unverdorbene Einfalt der Natur
ist empfänglich für jeden Eindruck der
Wahrheit und der Tugend, (pestalozzi)

Dienstag 31. 1902 Friede zu Pretoria
(Surenkrieg). — Vas Beste wird nicht
deutlich durch Worte. Ver Geist, aus dem
wir handeln, ist das höchste. (Goethe)

Juni, Mittwoch 1. 1894 Mitteleuropäische

Zeit eingeführt. — 1906
Eröffnung des Simplontunnels. — Im
Unglück lerne weise Mäßigung. (Sophokles)

Vonnerstag 2. 1832 -f Garibaldi. ital.
Nationalheld. — Vie Gerechtigkeit ist
die Mutter allen großen Leids und
zugleich seine einzige Stillung. (Bonsels)

Freitag 3. 1740 Friedrich der Große
hebt die Folter auf. — 1844 * Vetlev
von Liliencron, Dichter.— Nlle Vinge
kommen zu dem, der zu warten versteht.

Lamstag 4. 1352 Glarus tritt in den
Bund.—1799 Schlacht bei Zürich (Österreicher

gegen die Franzosen). — Eine
schöne Tat lobt sich selbst. (Sprichwort)



Sternbild mm f KrebsJuni
)li o n a t s f p i e g c I
IDetterregeln. Diel Donner im 3uni
bringt ein fruchtbares 3af?r. — tDenn
im 3uni Rorbroinb roeht, bas Korn
3ur (Ernte trefflief? ftebt.

IDetter in ben lebten 3ahren (Bern)
V
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1923 12,4 5,1 23,5 65 13 181
1924 15,5 10,3 25,7 113 18 226
1925 16,5 9,2 27,1 71 10 315

Blicfe in öie Ratur. Sticf? einen ge*
fpifcten Bleiftift leicht in bie Blüte
einer <Drd?is (Knabenlraut). Beob*
achte einige lïïinuten bas Refultat bes
Derfuches unb fud?e bir bas ©efd?ehene
3U erllären. — flehte bid? bei Aus*
flügen unb befonbers Bergtouren ber
Blütenpracht ber Pflogen unb inter*
efficre bich für ihr IDachstum unb ihr
Ceben. — Beobachte unb oerfolge ben
Stanb, bas Reifen ber Kulturpflan3en;
erfenne alle Schüblinge. — Beobachte
am 21. 3uni (längfter Hag) bie Sonne,
roie am 21. R7är3, unb nergleichc.
(Bartenbau. 3m ©emüfegarten müffen
mir uns fd?on auf ben löinter rüften,
inbem mir jefct bie oerfchiebenen IDin*
tergemüfe ausfäen, mie: Karotten,
Ranben, Sonnenroirbel ((Enbioien),
RIarcelinfohl, Seberïohl, Rûbtotjl, ©o=

Iiatte. flufeerbem föen mir nochmals
Kopffalat, Cattich, Bohnen. — (Eine
grofee Rolle fpielt jefct bas ©iefjen,
Düngen, 3äten unb Bobenlpdern. —
IDir ernten bie erften 3arten ©emüfe:
Salat, Rabieschen, (Erbfen, Kefen, balb
auch Rübtohl unb Snihblumenfohl. —
Der 3ietgarten ftefît im 3e»<hen ber
Blumentönigin, ber Rofe. Rieht Der*
geflen, abgeblühte Rofenab3ufd)neiben.
©bftbau. 3m 3metgobftgartenroirbber
Sommerlchnitt, bas „Pikieren", aus*
geführt; es ift ftreng barauf 3U achten,
bab bie Ceittriebe unberührt bleiben,
fln ben Spalieren gibt's 3u heften unb
3U binben. Die Reben merben ausge*
brochen, angeheftet unb gleid?3eitig
gegen ben echten RIeltau gefchroefelt.
Birn* unb Apfelbäume, bie ber Schorf*
Iranlheit untermorfen finb, müf(en mit
Kupfertaltbrühe befpribt merben. —
Reugepflan3te Bäume müffen bei trof*
Jenem IDetter burchbringenb gegoffen
merben. — Die (Erbbeerbeete ftehen
jebt im 3eichen ber Dollernte.
£anbmirtfchaft. Die fjeuernte mirb
fortgelebt. Die Kartoffeln merben ge*
häufelt unb mit Borbeauybrühe be*
fpribt. 3m ÎDalbe befeitigt man bie
Unfräuter. Räch ber Heuernte merben
bie IDiefen fooiel mie möglich begüllt.
f?ausmirtfdjaft. Sfi nachfehen, mit
IDachs einreiben, Schlittfdjuhe ölen. —
Befte (Einmad?3cit für (Erbbeeren,
©efunbheitsregeln. $luf3*u. Seebäber
finbauberorbentlich gefunb. Beoorman
ins Blubbab geht, erft ben Körper burch
flbmafdhen abfühlen. Babe nie mit ool*
lern, aber auch nie mit leerem Ria*
gen. Sei 3U Beginn ber Babe3eit beim
Schroimmen befonbers oorfichtig. Deine
Kräfte haben feit lebtem 3af?r abge*
nommen. Hrainiere bich coieber.
ï)anbel, ©eroerbe. Am 1. Bergbahnen
unb *£?oteIs eröffnet. Sommerfahrplan.
3n meiter IDelt. (Ernte3eit in:
3ahlen fchmei3. (Einfuhr in Rlill. 5r.)

Sranfreid? (IDein 10,4 Rlill., ©etreibe,
Sübfrüchte, ©emüfe 18 Rlill.); Spanien
(IDein 23 Rlill., Sübfrüchte 4 Rlill.);
Portugal; 3talien (IDein 20,1 Rlill.,
©emüfe, ©bft, Sübfrüchte 22,7 Rlill.,
Reis 4,9 Rlill.); ©riechenlanb; Hürfei;
Der. St. d. flmerita (Rlai*3uli) (©e*
treibe 35,6 Rlill., Baumroolle 39 Rlill.,
Habaf 15,4 Rlill., 3uderrohr 4,2 RI11.).

Juni
Monatsspiegel
Wetterregeln, viel Vonner im Juni
bringt ein fruchtbares Jahr. — wenn
im Juni Nordwind weht, das Korn
zur Ernte trefflich steht.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)

ZI -êâZ -zz' Iß à

"Z -Is Z î Zk
à>

1923 12,4 5.1 23,5 65 13 181
1924 15,5 10,3 25,7 113 18 226
1925 16,5 9.2 27,1 71 10 315

Blicke in die Natur. Stich einen
gespitzten Bleistift leicht in die Blüte
einer Grchis (Knabenkraut). Beobachte

einige Minuten das Resultat des
Versuches und suche dir das Geschehene
zu erklären. — Achte dich bei
Ausflügen und besonders Sergtouren der
Blütenpracht der pflanzen und
interessiere dich für ihr Wachstum und ihr
Leben. — Beobachte und verfolge den
Stand, das Reifen der Kulturpflanzen,-
erkenne alle Schädlinge. — Beobachte
am 2l. Juni (längster Tag) die Sonne,
wie am 21. März, und vergleiche.
Gartenbau. Im Gemüsegarten müssen
wir uns schon auf den Winter rüsten,
indem wir jetzt die verschiedenen
Wintergemüse aussäen, wie: Karotten,
Randen, Sonnenwirbel (Gndivien),
Marcelinkohl, Zederkohl, Rübkohl, Go-

liatte. Außerdem säen wir nochmals
Kopfsalat, Lattich, Bohnen. — Tine
große Rolle spielt jetzt das Gießen,
Düngen, Jäten und Bodenlpckern. —
wir ernten die ersten zarten Gemüse:
Salat, Kadieschen, Erbsen, kefen, bald
auch Kübkohl und Frühblumenkohl. —
Der Ziergarten steht im Zeichen der
Blumenkönigin, der Kose. Nicht
vergessen, abgeblühte Kosen abzuschneiden.
Obstbau. Im Zwergobstgarten wird der
Sommerschnitt, das „pinzieren",
ausgeführt,- es ist streng darauf zu achten,
daß die Leittriebe unberührt bleiben.
An den Spalieren gibt's zu heften und
zu binden. Vie Reben werden
ausgebrochen, angeheftet und gleichzeitig
gegen den echten Meltau geschwefelt.
Birn- und Apfelbäume, die der
Schorfkrankheit unterworfen sind, müssen mit
kupserkalkbrühe bespritzt werden. —
Neugepflanzte Säume müssen bei trok-
kenem Wetter durchdringend gegossen
werden. — Die Trdbeerbeete stehen
jetzt im Zeichen der Vollernte.
Landwirtschaft. Die Heuernte wird
fortgesetzt. Die Kartoffeln werden
gehäufelt und mit Sordeauxbrühe
bespritzt. Im Walde beseitigt man die
Unkräuter. Nach der Heuernte werden
die wiesen soviel wie möglich begüllt.
Hauswirtschaft. Ski nachsehen, mit
wachs einreiben, Schlittschuhe ölen. —
Beste Tinmachzeit für Erdbeeren.
Gesundheitsregeln. Fluß-u. Seebäder
sind außerordentlich gesund. Bevor man
ins Fluhbad geht, erst den Körper durch
Abwäschen abkühlen. Bade nie mit
vollem, aber auch nie mit leerem Magen.

Sei zu Beginn der Ladezeit beim
Schwimmen besonders vorsichtig. Deine
Kräfte haben seit letztem Jahr
abgenommen. Trainiere dich wieder.
Handel, Gewerbe. Am 1. Bergbahnen
und -Hotels eröffnet. Sommerfahrplan.
In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen schweiz. Einfuhr in Mill. Fr.)

Frankreich (Wein 10,4 Mill., Getreide,
Südfrüchte, Gemüse 18 Mill.),- Spanien
(wein 23 Mill., Südfrüchte 4 Mill.),-
Portugal,- Italien (wein 20,1 Mill.,
Gemüse. Gbst, Südfrüchte 22,7 Mill.,
Reis 4,9 Mill.): Griechenland,- Türkei,-
ver. St. v. Amerika (Mai-Juli)
(Getreide Z5.6 Mill., Saumwolle 39 Mill.,
Tabak 15.4 Mill., Zuckerrohr 4.2 M ll.).



Französisches Frühgotik-Ornament (Malerei) 15. Jahrhundert.

3um Seester IRonat bes 3abres, Dierunb3tDan3igfte IDocfte. Sonntag 5.
1826 t K. ïïï. non ïDeber, Komponift.— Had? tDabrbeit forfd?en, Schönheit lieben,
(butes tpollen, b,as Beftetun:bas ift bie BeftimmungberlÏÏenfchen. (IRenbelsfohn)

lîîontog 6. 1513 Sieg ber dibgenoffen
bei Rooara.—R)er fein (belb bat, ift arm;
roer feinen (beift bat, ift ärmer; roer fein
(bemüt bat, ift amärmften! (Barbach)

Dienstag 7. 1811* 3-Simpfon, drfin*
ber ber dhloroforrmRarf ofe .-Der IRenfch
bat am meiften gelebt, ber am meiften
bas Ceben gefühlt bat. (3-3- Rouffeau)

Donnerstag9. 1672 *3ar Peter ber
(br. — 1843 * Berta d. Suttner. — ©bne
(brunbfäfce ift ber Rlenfch roie ein Schiff
obne Steuer unb Kompafc. (S. Smiles)

Sreitag 10.1819* (buft.dourbet,fran3.
ITlaler. - £Denn bu immer roillft, roas recht
ift, fo fannft bu niemals 3U bem, roas
reebt ift, ge3roungenroerben. (PeftaIo33i)

ÎHitttPOd) 8.1781* difenbabnbauer (b.
Stepbcnfon.— 1810* R. Schumann, lÏÏu=
fifer. —Cerne drübes beiter tragen unb
bein (blücf fommt unoerbofft. ((beibel)

Samstag 11. 1474 flbfchlufe ber „droi*
gen Richtung", dibgenoffenfebaft mit
©fterreief). — 1864* R. Straub, Kompo=
nift.— Reib fchafft Ceib. (Sprichroort)

I'ranzäslsokos I'rübßotik-Vrnaweot (^lalerei) 15. àbrkuockert.

JllM Sechster Monat des Jahres, vierundzroanzigste Mache. Sonntag 5.
1826 -f R. M. von Meber, Komponist. — Nach Wahrheit forschen, Schönheit lieben,
Gutes wollen, d.as Beste tun: das ist die Bestimmung der Menschen. (Mendelssohn)

Montag 6. 15IZ Sieg der Eidgenossen
bei Novara.—Mer kein Geld hat, ist arm,
wer keinen Geist hat, ist ärmer,- werkein
Gemüt hat, ist am ärmsten! (Bardach)

Dienstag?. 18ll* J.Simpson, Erfinder
der Ehloroform-Narkose.-ver Mensch

hat am meisten gelebt, der am meisten
das Leben gefühlt hat. (J.J. Rousseau)

Vonnerstag 9. 1672 *Zar Peter der
Gr. — 184Z * Serta v. Suttner. — Ghne
Grundsätze ist der Mensch wie ein Schiff
ohne Steuer und Rompatz. (S. Smiles)

Freitag 19.18l9* Gust.Eourbet, franz.
Maler. - Menn du immerwillst, was recht
ist, so kannst du niemals zu dem, was
recht ist, gezwungen werden, (pestalozzi)

Mittwoch 8.1781* Eisenbahnbauer G.
Stephenson.— 1810* K. Schumann,
Musiker. — Lerne Trübes heiter tragen und
dein Glück kommt unoerhofft. (Geibel)

Samstag 11. 1474 Nbschlutz der „Ewigen

Richtung", Eidgenossenschaft mit
Österreich. — 1864* R. Strautz, Romponist.—

Neid schafft Leid. (Sprichwort)



Frühgotik-Ornament (Glasmalerei) Tirol, 15. Jahrhundert.

3uni Sechfter ÏÏÏonat bes 3ahres, fünfunb3roan3igfte H)od?e. Sonntag 12.
1812 * £). Beecher=Stome („©nlel Horns Ijütte"). - 1829* 3.Spyri.-Unfer ©laube
an anbere oerrät, roorin mir gerne an uns lelber glauben möchten. (Riefcfche)

IRontag 13. 18101 Schriftftelter 3. ©.
Seume. - Alle Rlängel im IRenfdjenleben
finb leine Deranlaffung 3U roeinerlicher
Klage, fonöern eine Aufgabe. (Cagarbe)

Dienstag 14. 1800 Schlacht bei ma*
rengo. - ©s lann lein IRenfch ben anberen
etmas polllommen recht machen, aber
banlbar lann man boch (ein. (Auerbach)

IRitttPotf? 15.1843 * Œb. ©rieg, Komp.
— 1888 t Kaifer Btiebrich IN., Regie»
rungsantritt Rlilhelms II.— Iber fein
Recht nicht mähret, gibt es auf.( Raupach)

Donnerstag 16. 1313 * Boccaccio,
ital. Dichter. — 1745 * IRaler Siegmunb
Sreubenberget, Bern. - Durch Richtstun
lernen mir Schlechtes tun. (Sprichroort)

Sreitag 17. 1405 Schlacht am Stofe.—
1818 * ©h- ©ounob, Komponift. — Die
©ht' einbüßen bes Ramens, oäterlich
©ut ausftreun, iftUnglüd immer.(fjora3)

Samstag 18. 1675 Schlacht bei Seht»
bellin.— 1815 Schlacht bei tDaterloo.—
Alles, mas bie Ratur lelbft anorbnet,
ift 3U irgenb einer Abfidjt gut. (3- Kant)

l'rtlbgotà-Oruu.ineiit, ((Zlasmalerel) 7'lrol, 15. äNräundert..

JUM Sechster Monat des Jahres, fünfundzwanzigste Woche. Sonntag 12.
1812 * H. Leecher-Stowe („Gnkel Toms Hütte"). - 1829* J.Spgri.-Unser Glaube
an andere verrät, worin wir gerne an uns selber glauben möchten. (Nietzsche)

Montag 1Z. 1810 1- Schriftsteller I. G.
Seume. - Alle Mängel im Menschenleben
sind keine Veranlassung zu weinerlicher
klage, sondern eine Aufgabe. (Lagarde)

Dienstag 14. 1800 Schlacht bei Ma-
rengo. - Es kann kein Mensch den anderen
etwas vollkommen recht machen, aber
dankbar kann man doch sein. (Auerbach)

Mittwoch 16.184Z * Ed. Grieg, Komp.
— 1888 s Kaiser Sriedrich III.,
Regierungsantritt Wilhelms I I.— wer sein
Recht nicht wahret, gibt es auf.( Raupach)

Vonnerstag 16. 1Z1Z * Boccaccio,
ital. Dichter. — 1745 * Maler Siegmund
Freudenberger, Bern. - Durch Nichtstun
lernen wir Schlechtes tun. (Sprichwort)

Freitag 17. 1405 Schlacht am Stotz.—
1818 * Eh. Gounod, Komponist. — Die
Ehr' einbüßen des Namens, väterlich
Gut ausstreun, istUnglück immer.( horaz)

Samstag 18. 1675 Schlacht bei Sehr-
bellin.— 1815 Schlacht bei Waterloo.—
Alles, was die Natur selbst anordnet,
ist zu irgend einer Absicht gut. (I. Kant)



Deutsches Gotik-Oruaiiieut (Maierei) 15. Jahrhundert.

3uni Sed?fter ïïïonat bes 3aï?resf fed?sunb3tpan3igfte tDod?e. Sonntag 19.
1623 * Blaife Pascal, fran3. Philofoph unb ITtathematiler. — Die Kenntnis ber
löahrheit geht bei bem tïïenfchen oon ber Kenntnis feiner felbft aus. (Peftal033i)

mon tag 20.1895 (Eröffnung bes Horb*
©ftfeetanals. — Bleibt gleich ein Cafter
lang oerborgen, bie Straf' fommt bod?
toohl beut ober morgen. (Alter Spruch)

Dienstag 21.1339 Scfilarfjt b. Caupen.
- 1819*3. ©ffenbadj, Komponift. - tDer
ben rechten Augenblid oerfäumt, bat bas
halbe Ceben oerttäumt. (A. Roberid?)

tHittlDOd) 22.1476 Schlacht b. IHurten.
—15271 IHadjiaoelli, ital. Staatsmann,
<5efd}id)tfd?reiber. — 1767 * töilh. non
ï)umbolbt. — Redit tun labt fanft ruljn.

Donnerstag 23. 1446 * dbriftoph Ko*
lumbus.—tDer einen roeidien Ruheftuhl
für fein Alter finben mill, mub in ber
3ugenb fein bie Sübe nicht fchonen.

Sreitag 24. 1600 Bacher entbedt bie
Quellen bes Babes tDeibenburg. — 1859
Schlacht bei Solferino.—Die fchönfte du-
genb ift Derfchroiegenheit. ((Euripibes)

Samstag 25.1530 Reichstag Augs*
bürg. — Dem Scheine traut ber dor.
Blid' tiefer unb genauer: Der eine trägt
ben Blor, ber anbere trägt bie drauer.

JlìM Sechster Monat des Jahres, sechsundzwanzigste Woche. Sonntag 19.
1625 * Blaise Pascal, franz. Philosoph und Mathematiker. — Vie Kenntnis der
Wahrheit geht bei dem Menschen von der Kenntnis seiner selbst aus. (pestalozzi)

Montag 20. 1895 Eröffnung des Nord-
Gstseekanals. — Bleibt gleich ein Laster
lang verborgen, die Straf' kommt doch
wohl heut oder morgen. (Alter Spruch)

Dienstag 21. IZZY Schlacht b. Laupen.
- 1819 * I. Gfsenbach, Komponist. - wer
den rechten Augenblick versäumt, bat das
halbe Leben verträumt. (A. Roderick?)

Mittwoch 22.1476 Schlacht b. Murten.
—1527 -f Machiavelli, ital. Staatsmann,
Geschichtschreiber. — 1767 * wilh. von
Humboldt. — Recht tun läßt sanft ruhn.

Vonnerstag 25. 1446 * Christoph
Kolumbus.— wer einen weichen Ruhestuhl
für sein Alter finden will, mutz in der
Jugend fein die Sühe nicht schonen.

Freitag 24. 1600 Bacher entdeckt die
(yuellen des Bades weihenburg. — 1859
Schlacht bei Solferino.—vie schönste Tu-
gend ist Verschwiegenheit. (Euripides)

Samstag 25.15Z0 Reichstag zu Augsburg.

— Vem Scheine traut der Tor.
Blick' tiefer und genauer: Ver eine trägt
den Zlor, der andere trägt die Trauer.



Deutsches Gotik-Ornament (Schnitzerei) 15. Jahrhundert.

3uiU Seester lïïonat öcs 3af?tes, fiebenund3tr>an3igfte IDod)e. Sonntag 26.
1918 f p. Rofegger. — ©in gebildeter ©eift beurteilt ein Bud) nid?t nur nad? den
©edanten, die es enthält, fondern aud? befonders nad) denjenigen, die es erroedt.

tTTontag 27. 1771 * Pf?. ©. Sellenberg,
fd)coei3. Pädagoge. — 1816 * Stiedr. ©.
Kellet (fabrbierte Papier aus t?ol3). —

IDer 3Ufrieden ift, ift reid?. (Sprid)toort)

Dienstag 28. 1577* p. Rubens, fläm.
malet. — 1712 * 3. 3- Rouffeau. —
IDer hält IRaf) in Speis' und ©rant, der
roird alt und feiten tränt. (Sprid?tDort)

mittœod? 29. 1858 * ©berft ©oetf?als,
©rbauer d. Panama^Kanals. - IDo ©lüct
und Segen foil gedeihn, mufo Kopf und
E?er3 beifammen fein. (Sr.n.Bodenftedt)

Donnerstag 30. 1422 Sd)lad?tbei flr=
bedo. — 1893 t ©olladon, ©enfer Phy=
fiter. — ©ief im fjerçen Hingen lange
nad? nod? Cuft und £eid. (o. ©id?endorff)

3uli, Sreitag 1. 1875 3ntrafttreten
des IDeltpoftoertrages oon Bern (9. ©tt.
1874).-£ernen tannein jeder oon jedem,
durd? jeden, der gelebt hat. (K.o. fjoltei)

Samstag 2. 1714 * ID. ©lud, Korn*
ponift.— 1724* Klopftod.—177813-3.
Rouffeau. - Kannft du ©robes nid?t tun,
fo tu das ©eringfte mit ©reue. (Caoater)

Junl Sechster Monat des Jahres, siebenundzwanzigste Woche. Sonntag 26.
1918 f p. Rosegger. — Ein gebildeter Geist beurteilt ein Such nicht nur nach den
Gedanken, die es enthält, sondern auch besonders nach denjenigen, die es erweckt.

Montag 27. 1771 * PH. E. Sellenberg,
schweiz. Pädagoge. — 1816 * Friedr. G.
Keller (fabrizierte Papier aus Holz). —

Wer zufrieden ist, ist reich. (Sprichwort)

Dienstag 28. 1577* p. Rubens, fläm.
Maler. — 1712 * I. I. Rousseau. —
wer hält Mast in Speis' und Trank, der
wird alt und selten krank. (Sprichwort)

Mittwoch 29. 1858 * Gberst Goethals,
Erbauer d. Panama-Kanals. - Wo Glück
und Segen soll gedeihn, muh Kopf und
Herz beisammen sein. (Zr.o.Sodenstedt)

Vonnerstag 30. 1422 Schlacht bei Rr-
bedo. — 1893 s Eolladon, Genfer Physiker.

— Tief im Herzen klingen lange
nach noch Lust und Leid. (v. Eichendorff)

Juli, Freitag 1. 1875 Inkrafttreten
des Weltpostvertrages von Lern (9. Gkt.
1374).-Lernen kann ein jeder von jedem,
durch jeden, der gelebt hat. (k.v. Holtet)

Samstag 2. 1714 * W. Gluck,
Komponist.— 1724* klopstock.—1778 f- J.J.
Rousseau. - kannst du Großes nicht tun,
so tu das Geringste mit Treue. (Lavater)
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Sternfarte 1. 3uli
flm 1. 3uli ftebt öie Sonne fo bod?, I Scorpion mit blofeem fluge gefebcn
öafj fie erft um balb 9 Ubr unter- I roeröen, roäbrenö öer ebenfalls liebt'
gefjt. Darum lönnen um 9 Ubr^- Regulus im £ön>rn 3u
erft öie bellen Sterne ^^7 nal?e öer Sonne ijt, um
flrrtur im Bootes,fid? aus öer Dam*
Spica in öer é "± % merung beroor*
3ungfrau, S * m drache 9 3ubeben.
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CDcft Sterngröfce Sterngrofje Oft
• 1, • 2 Rorö, 1. 3uli» 9 Ubr abenös • 3. • 4

3eöen oorangebenöen Hag 4 ITlin. [päter; jeöen folgenöen lag 4 rïïin. früher.
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Roröoften funteln tUeqa unö Deneb,
roäbrenö Pollur, Gaftor unö dapella
annäbemö in gleicher fjöbe
unö roenig über öem
f?ori30nt lief? bal:
ten. mit 3uneb; **.
menöcr Dun Sherkules«.
felljeit / •

fommen öann aud? öie Sterne 3œeiter,
öritter unö oierter (Brofje 3um Dor=

fd?ein, nad?öem freilief? in«
3tDi|d?en gegenüber öen
V. Karten eine med«

* i j»gohuhoN. lidje ©rtsoeräm
öerung DOr

fid? ging.

Sterngröfee
1, • 2 Snö, 1. 3uli» 9 Ubr abenös

Sterngröfce
• 3,

?vì.l.u»G-êc»sron

Sternkarte t. Juli
tlm 1. Juli steht die Sonne so hoch. Scorpion mit blohem Nuge gesehen
dah sie erst um halb 9 Uhr unter- I werden, während der ebenfalls
lichtgeht, varum können um 9 Uhr^.. »starke Negulus im Löwen zu
erst die hellen Sterne nahe der Sonne ist. um
Nrctur im vootes.^^^ ^ l'â? ^us der väm-
Spica in der à ^ ^ merung hervor«
Jungfrau. î zuHeben.
!,n,ares / ' » ^ hoch
in, X » à. '

lvest Sterngröhe Sterngrosze Gst
» l, « 2 Nord. t. Juli, y Uhr abends « z. --- 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später/ jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

Nordosten funkeln wega und veneb.
während Pollux, Taftor und Topella
annähernd in gleicher höhe

Horizont sich Hal- ^
ten. Mit zuneh-
mender Oun
kelheit ^ ^

è I ^oo^oe^l'che^Grtsverän«

sich ging.

Sterngrötze
l. o - 2 Süd, t Juli. 9 Uhr abends

Sterngröhe
- - Z.



Sternbild mm pJuli
ITTonatsfpiegel
tDetterregeln. £?unöstage hell unö tlar,
3cigeri an ein gutes 3ahr. — IDenn öie
Ameifen ihren Raufen im 3uli höher
machen, fo folgt ein ftrenger tüinter.
— IDas 3uli nicht tocht, ïann Sep®
tember nicht braten.

Xüetter in öen legten 3al?ren Bern)
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1923 20,1 12,3 30,4 57 7 292
1924 17,5 9,0 29,2 99 18 221
1925 16,8 10,5 29,6 109 14 234

Blirfe in öie Hatur. An ©räben unö
Teichen reges 3nfe!tenleben (£ibellen,
müden, IDafferläufer), auf öen Pflan®
3en ausfchlüpfenöe 3nfe!ten, im ÏDaffer
Dorftaöien öiefer 3nfetten. — Der®
gleiche 3U oerfdjieöenen Tages3eiten,
im Schatten unö an öer Sonne, öie
IDärme oon £uft unö ÏDaffer, ©ifen,
Stein, fjol3 ufro.; ertläre oir öen je®

meiligen Unterfchieö unö oergleiche mit
öen Temperaturen im ïDinter. — 3ähs
Ie bei einem ©emitter, menn es bliht,
öie Setunöen bis 3um Donner. Das
£id}t legt in öer Setunöe 300,000 km
3urü<i, man fieht es alfo augenblidlid?,
öer Schall legt 330 m 3uriidC; berechne
öie (Entfernung öes ©emitters,
©artenbau. 3m Blumengarten mirö
jefct fleifjig gegoffen, gejätet unö ge®

lodert. — IDir fäen Stiefmütterchen
unö Dergi&meinntdit für öen Srühs
lingsflor. — 3nt ©emüfegarten mer®
öen gefät: Üjerbftrüben, Kopffalat unö
nochmals Bufchbohnen für öie tjerbft®
ernte. — IDir pflan3en Rofentofjl,
Seöerlof)l, ïïïarceltntohl unö gegen
IRonatsenöe Sonnenmirbel (©nöioien).
©bftbau. 3m Beerenobftgarten er®
freuen uns Himbeeren, 3of?annis®
beeren unö Stachelbeeren mit ihren
töftlichen Srüchten. Die Kirfchen finö
reif, an Spalieren prangen öie erften
Apritofen unö Pfirfidje. An 3mergobft=
bäumen mirö öerSommerfchnitt mieöer®
holt, öas Anheften an öen Spalierbäu®
men ift fort3ufefcen.— ©egen Htonats®
enöe tann mit öem Augein (©tulieren)
begonnen meröen. tlach öer ©röbeer®
ernte meröen öie Beete gefäubert,
entrantt, gehadt unö reichlich geöüngt.

£anöwirtfd?aft. Die Kartoffeln mer®
öen 3um 3meitenmal befprifct unö oon
Unträutern befreit. Beginn öer ©e®
treiöeernte. Sofort nad? (Einfuhr öes
Roggens mirö öer Ader flach gepflügt
(geftrucht), geeggt unö mit Aderrüben
befät (menn möglich cor 25. 3uli).
Brühtartoffeln tonnen gegen (Enöe öes
ITIonats gegraben meröen.
J)ausmirtf<haft. Betten unö Kleiöer
fonnen, meil fid? jefct öie motten oer®
mehren. — ©nöe 3uli befte ©inmach®
3eit für Kirfchen.
©efunöheitsregeln. Die Kleiöung [oll
leicht, lofe fein. Die Bemegungen öes
Körpers öürfen nicht gehinöert meröen.

5anöel, ©emerbe. ïDir mollen an öie
Bahnangeftellten öenten unö unfer
©epäd red}t3eitig, gut oerpadt unö
oerfchloffen 3ur Aufgabe bringen. Dom
©afthofperfonal mollen mir nichts Un®
nüfces oerlangen, es hat ohneöies
fchroere Arbeit.
3n weiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen beöeuten fd?mei3. ©infuhr in
mill. Sr.) Roröfrantreich; ©nglanö;
Sd?mei3; Deutfchlanö (©etreiöe, mehl,
©raupe, ©ries, ©rüfce, mal3 4,2 mill.,
£)opfen 1 mill., Kartoffeln, ©emüfe,
©bft); ©fterreich; Ungarn; Tfd?echo®
floroatei (©etreiöe 7,7 mill., Iïïal3
3 mill., 3uder 43 mill., £)opfen);
Rumänien; 3ugoflauien; Bulgarien;
Rufclanö.

lull
Monatsspiegel
Wetterregeln. Hundstage hell und klar,
zeigen an ein gutes Jahr. — Wenn die
Ameisen ihren Haufen im Juli höher
machen, so folgt ein strenger Winter.
— Was Juli nicht kocht, kann
September nicht braten.

Wetter in den letzten Jahren Bern)
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1924 17.5 9.0 29,2 99 18 221
1925 16,8 10,5 29,6 109 14 234

Blicke in die Natur. An Gräben und
Teichen reges Insektenleben (Libellen,
Mücken, Wasserläufer), auf den pflanzen

ausschlüpfende Insekten, im Wasser
Vorstadien dieser Insekten. —
vergleiche zu verschiedenen Tageszeiten,
im Schatten und an der Sonne, die
Wärme von Lust und Wasser, Eisen,
Stein, holz usw.,- erkläre dir den
jeweiligen Unterschied und vergleiche mit
den Temperaturen im Winter. — Zähle

bei einem Gewitter, wenn es blitzt,
die Sekunden bis zum vonner. vas
Licht legt in der Sekunde 300,000 km
zurück, man sieht es also augenblicklich,
der Schall legt 330 m zurück,- berechne
die Entfernung des Gewitters.
Gartenbau. Im Blumengarten wird
jetzt fleißig gegossen, gejätet und ge¬

lockert. — Wir säen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht für den Früh-
lingsflor. — Im Gemüsegarten werden

gesät: Herbstrüben, Kopfsalat und
nochmals Buschbohnen für die herbsternte.

— Wir pflanzen Rosenkohl,
Federkohl, Marcelinkohl und gegen
Monatsende Sonnenwirbel (Endivien).
Obstbau. Im Beerenobstgarten
erfreuen uns Himbeeren, Johannisbeeren

und Stachelbeeren mit ihren
köstlichen Früchten. Oie Kirschen sind
reif, an Spalieren prangen die ersten
Aprikosen und Pfirsiche. An Zweryobst-
bäumen wird derSommerschnitt wiederholt,

das Anheften an den Spalierbäumen
ist fortzusetzen. — Gegen Monatsende

kann mit dem Kugeln (Okulieren)
begonnen werden. Nach der Erdbeerernte

werden die Beete gesäubert,
entrankt, gehackt und reichlich gedüngt.

Landwirtschaft. Die Kartoffeln werden

zum zweitenmal bespritzt und von
Unkräutern befreit. Beginn der
Getreideernte. Sofort nach Einfuhr des
Roggens wird der Acker flach gepflügt
(gestrucht), geeggt und mit Ackerrüben
besät (wenn möglich vor 25. Juli).
Frühkartoffeln können gegen Ende des
Monats gegraben werden.
Hauswirtschaft. Betten und Kleider
sonnen, weil sich jetzt die Motten
vermehren. — Ende Juli beste Einmachzeit

für Kirschen.
Gesundheitsregeln. Die Kleidung soll
leicht, lose sein. Die Bewegungen des
Körpers dürfen nicht gehindert werden.

Handel, Gewerbe. Wir wollen an die
Bahnangestellten denken und unser
Gepäck rechtzeitig, gut verpackt und
verschlossen zur Aufgabe bringen, vom
Gasthofpersonal wollen wir nichts
Unnützes verlangen, es hat ohnedies
schwere Arbeit.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einsuhr in
Mill. Fr.) Nordfrankreich,' England,-
Schweiz,- Deutschland (Getreide, Mehl,
Graupe, Gries, Grütze, Malz 4,2 Mill.,
Hopfen l Mill., Kartoffeln, Gemüse,
Gbst),- Österreich,- Ungarn? Tschechoslowakei

(Getreide 7.7 MM., Malz
3 MM., Zucker 43 Mill., Hopfen).-
Rumänien,- Jugoslawen,- Bulgarien?
Rußland.
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Deutsches Renaissance-Ornament (Intarsia) 16. Jahrhundert.

3uli Siebenter lïïonat bes 3af)tes, ad)tunb3toan3ig[te ÏDocbe. Sonntog 3.
1866 Sd)Iad)t bei Königgrätj. — Du mufct mit ben Iïïenfd)en leben, barum nimm
fie, raie fie finb; bann nut lannft aud) bu bid) geben, roie bu bift. (Dingeiftebt)

tfloittag 4. 1776 Unabbângigïeitser»
flätung Ilotbamerilas.— Der ®ang ber
natur in ber (Entmidlung unferes ®e»
fd)Ied)ts ift untnanbelbar. (E).Peftat033t)

Donnerstag 7. 1752*3acquarb(3ac*
quarb® EDebftufjl). — 1860 * ©uftao
ITTat?ler, Komponist.— (Bute ©efellfd?aft
mufe man fud?en; fd?led?te finbet man.

Dienstag S. 1809 SdjIaditb.IDagram.
— 1817 * Karl Dogt, naturforfdier. —
IDas bet Cetnenbe felbft finben lann,
bas foil man ibm nid)t geben. (Dinter)

Srettag 8. 1621 »Cafontaine. - 1838
* ©raf 3eppelin. — Der ÏÏÏenfd?, ber
©eroait über Tief? f?at unb behauptet, Iei=
ftetbas Sd?tperfte unb ©röfcte. (®oetl?e)

mitttood) 6. 480 d. ®br. Sdjladjt b.b.
Ubermopylen. — 1798 Sieg Hapoteons
bei ben Pyramiben. — IDenn bu nidjts
mebr baft, etfäbrft bu, tpas an bir ift.

Santstag9. 1386 Scf?tacf?t bei Sern*
pad? (IDintelrieb).— 1819* ©lias t?oroe
(nät?mafd?ine). — Durd? Klugheit unb
Überlegung fiegt bie Kraft. (Cateinifd?)

WWW
vsààs Honalssauae-Viuamöllt (Illtarsia) 16. ckabrliuuckort,.

?Uli Siebentsr Monat des Jahres, achtundzwanzigste Woche. Sonntag Z.
1866 Schlacht bei Nöniggrätz. — vu mußt mit den Menschen leben, darum nimm
sie, wie sie sind? dann nur tonnst auch du dich geben, wie du bist, (vingeistedt)

Montag 4. 1776 Unabhängigleitser-
tlärung Nordamerilas.— ver Gang der
Natur in der Entwicklung unseres
Geschlechts ist unwandelbar, (ks.pestalozzi)

Vonnerstag 7. 1752* Jacquard
(Jacquard-webstuhl). — 1860 * Gustav
Mahler. Romponist.— Gute Gesellschaft
mutz man suchen,- schlechte findet man.

Dienstag 5.180S Schlacht b. Wagram.
— 1817 » ltarl Vogt, Naturforscher. —
was der Lernende selbst finden kann,
das soll man ihm nicht geben, (vinter)

Freitag 8. 1621 »Lafontaine. - 18Z8
* Graf Zeppelin. — Ver Mensch, der
Gewalt über sich hat und behauptet, leistet

das Schwerste und Größte. (Goethe)

Mittwoch 6. 480 ». Ehr. Schlacht b.d.
Ehermopglen. — 17S8 Sieg Napoleons
bei den Pyramiden. — wenn du nichts
mehr hast, erfährst du, was an dir ist.

Samstag 9. 1Z86 Schlacht bei Sem-
pach (Winkelried).— 1819* Glias Howe
(Nähmaschine). — Durch Klugheit und
Überlegung siegt die Kraft. (Lateinisch)



Holländisches Renaissance-Ornament (Malerei) 16. Jahrhundert.

3ult Siebenter ïïïonat bes 3af)res, neununb3man3iglte ÏDoche. Sonntag 10.
1393 Sempacber Brief, portrefflidjes Kriegsgefefe, 8 ©rte mit Solotf?urn. - Das
Daterfjaus ift öie Quelle aller reinen XTaturbilbung ber ÏÏÏenîchheit. (Peftalo33i)

tnontag 11. 1700 ©rünbung ber flta=
bemie ber IDiffenfcbaften 3U Berlin. —
3m rein ïïïenfdjlidjen liegt unlere be=

fte Kraft unb größte ÏÏÏaQt. (£j.£hofeïy)

Donnerstag 14. 1789 ©rftürmung b.
Baftille. — Das'Mitgefühl führt 3U ber
föftlicblten unb unperfönlicblten aller
Heigungen, ber ïïïenfchenliebe. (Stahl)

Dienstag 12.I730*3oîiahï0ebgmoob,
berühmter (Töpfer, Begrünber ber engl,
©onmareninbuftrie.— Oer Böfes fäet,
erntet felbft bie böfe 5rud?t. (Sophotles)

Sreitag 15. 12911 Hubolf non E)abs*
bürg. - 1606 * ÏÏÏaler Hembranbt. - Oas
Cèben ift ïur3, unb bie IDahrheit mirft
fern unb lebt lange, (fl. Schopenhauer)

rnittmod? 13. 1501 (Eintritt Bafels in
benBunb.—1816* ©.Breytag.— geller
lernen mir bas ©ute leben,roenn bas f)er3
Îidî nad? bem Kummer freut. (Seume)

Samstag 16. 1723 * Reynolbs, engl.
ÏÏÏaler. — 1890 f ®. Keller. — Cafe bid?
immer non bem ©runbfafe leiten, 3uerft
ehrlich fein, bann feinfühlenb. (Breytag)

BoUâuàobes Renaissavee-Ornawent (àlerei) 16. àbrbunclert.

)ull Siebenter Monat des Jahres, neunundzwanzigste Moche. Sonntag U).
1393 Sempacher Brief, vortreffliches kriegsgeseß, 8 Orte mit Solothurn. - vas
Vaterhaus ist die (ZZuelle aller reinen Naturbildung der Menschheit, (pestalozzi)

Montag 11. 1700 Gründung der
Akademie der Wissenschaften zu Berlin. —
Im rein Menschlichen liegt unsere beste

Kraft und größte Macht. (H.LHotzkg)

Donnerstag 14. 1789 Erstürmung d.
Lastille. — Oas Mitgefühl führt zu der
köstlichsten und unpersönlichsten aller
Neigungen, der Menschenliebe. (Stahl)

Dienstag 12. i730*JosiahWedgwood,
berühmter Töpfer, Begründer der engl.
Tonwarenindustrie.— Ver Böses säet,
erntet selbst die böse Frucht. (Sophokles)

Freitag 16. 1291 -f Rudolf von Habsburg.

- 1606 * Maler Rembrandt. - vas
Leben ist kurz, und die Wahrheit wirkt
fern und lebt lange. (A. Schopenhauer)

Mittwoch 13. 1501 Eintritt Basels in
den Bund.—1816* G.Fregtag.— Heller
lernen wir das Gute sehen,wenn das herz
sich nach dem Kummer freut. (Seume)

Samstag 16. 1723 * Reynolds, engl.
Maler. — 1890 f G. Keller. — Laß dich
immer von dem Grundsaß leiten, zuerst
ehrlich sein, dann feinfühlend. (Fregtag)



Italienisches Renaissance-Ornament (Intarsia) 16. Jahrhundert.

3ult Siebenter lîîonat bes Saqres, •breifeigfte IDoche. Sonntag 17.
1486 * Anbrea bel Sarto, ITlaler. — 3e gieriger ein Hier ift, befto neibifcher
ift es auch. Sei alio nicht gierig, um nicht neibifch 3U merben. (f). Peftal033i)

tllontag 18. 1374 t Btanc. Petrarca,
ital. (Belehrter unb Dichter. — ïïïan [oll
nicf?ts ©utes unterlagen aus Surcht,
es fönnte mifebeutet merben. (©raub)

Oienstagl9. 1698* Bobmer.—1819*
©. Keller. — © 30g' nid?t, menn bein
töirten fcfjeint bir Hein, bie ïleinfte Hat
bat ihren 3roe(î auf (Erben. (Roberich)

lftttttt)O<i)20. 1847 Die Hagfafeung in
Bern befchliefet Aufhebung bes Sonber*
bunbes. - ©reue üben ift ©ugenb, ©reue
erfahren (Ehre. (IH.n. (EbneT=(Efchenbach)

Donnerstag 21. 1852 t ©Riebet Sr.
Broebel. — Das Übel, bas uns trifft, ift
feiten ober nie fo fchlimm als bas, toel*
ches mir befürchteten. (Sriebr. Schiller)

Srettag 22. 1499 Schlacht b. Dornach.
—1823 * Serb.non Schmib (Dranmor),
Berner Dichter. — Cafe über Bernem
ITahes aus bem Auge nicht. ((Euripibes)

Santstag 23. 1562 t ©Öfe non Berlik
(hingen. — 1849 t © 3- Kuhn, Doits*
bichter.— Diemirtlich Dornehmen gehör*
then bem ©efühl ihrer Pflicht. (Sontane)

Jull Siebenter Monat des Jahres, ähxeißigste Woche. Sonntag 17.
1486 * Kndrea del Sarto, Maler. — Je gieriger ein Tier ist, desto neidischer
ist es auch. Sei also nicht gierig, um nicht neidisch zu werden. (H. pestalozzi)

Montag 18. 1574 -f Franc. Petrarca,
ital. Gelehrter und Dichter. — Man soll
nichts Gutes unterlassen aus Furcht,
es könnte mißdeutet werden. (Traub)

Dienstag 19. 1698* Sodmer.—1819*
G. Relier. — G zag' nicht, wenn dein
Wirken scheint dir klein, die kleinste Tat
hat ihren Zweck auf Erden. (Koderich)

Mittwoch 29. 1847 Die Tagsatzung in
Bern beschließt Aufhebung des Sonderbundes.

- Treue üben ist Tugend, Treue
erfahren Ehre. (M.v. Ebner-Eschenbach)

Donnerstag 21. 1852 -f Erzieher Fr.
Froebel. — Das Übel, das uns trifft, ist
selten oder nie so schlimm als das, welches

wir befürchteten. (Friedr. Schiller)

Freitag 22. 1499 Schlacht b. Vornach.
— 182Z * Ferd.von Schmid (Vranmor),
Berner Dichter. — Laß über Fernem
Nahes aus dem Auge nicht. (Euripides)

Samstag 23. 1562 -f Götz von Serli-
chingen. — 1349 -f G. I. Kühn,
volksdichter.— Die wirklich Vornehmen gehorchen

dem Gefühl ihrer Pflicht. (Fontane)



Italienisches Reuaissance-Ornament (Stickerei) 16. Jahrhundert.

3uli Siebenter ITIonat bes 3ahtél, einunbbreifeigtte IDocbe. Sonntag 24.
1803 * fllej. Dumas, i>.ä[t. —1868* mar Buri, [chœei}.Itlaler. — Hut bie ffietin«
nung, roomit bet Ifientdi banbelt, macht bienieben alles Hein ober grofe. (flrnbt)

tflontag 25. 1818 » Schcoei}. ttatur«
(orfcbet 3- t).Don ülchubi. — Der mor«
genbe dag tnitb neue Kraft bringen, bie
leinen Prüfungen angemeflen ift. fjilty

Donnerstag 28.1796 * damiile Gorot,
maier. — 1824 * fllcf. Dumas, b#t 3ün<
gete. — Der Ichlimmfte Seinb bes Ilten
ld)en ift ein fal[d)er Steunb. (Sopbotles)

Dienstag 26. 1829 + trifcfjbein, maier.
— 1846 * Kaulbad), malet. — Gin bif);
chenSüte non menjcb ju men[d) ift beller
als alle Ciebe 3Ut menlcbbeit. (Deftmel)

Hlittwod! 27. 1794 Stur} Robespier»
res.— 1835 * Dichter darbucci. — Die«
les fnüpft (id) oft an Kleines an, aud)
(d)road)e Sunlen geben£id)t. (Sopbotles)

Sreitag 29. 16491 deniers b. (lit., nie«
berl. malet. —1827 t m. Ufteri. —1856
t R. Schumann. - f)öf!id)feit unb gute
Sitten machen rooblgelitten. (Spridjto.)

Samstag 30. 1511 * ©. Dalari, ital.
malet, flrchitclt. — 18981 Bismatd.—
Cügenhaftigteit ift eines eblen mannes
gröbte Schanb'uno Schmach. (Sopbotles)

MUêàWW^lWUM
Juli Siebenter Monat des Jahrà einunddreißigste Woche. Sonntag 24.
180Z ' Alex. Oumas, d. Alt. — I8K8 ' Max Suri, schmelz. Maler. — Nur dle Gesinnung,

womit der Mensch handelt, macht hienieden alles Nein oder groß. (Arndt)

Montag 2S. 1818 " Schweiz.
Naturforscher I. h.von Tschudi. — ver
morgende Gag wird neue Mast bringen, die
seinen Prüfungen angemessen ist. hiltg

Vonnerstag 28.1796 » s-mille Gorot,
Maler. — 1824 - Alex, Dumas, der
Jüngere. — per schlimmste Zeind des Menschen

ist ein falscher Zreund. (Sophokles)

Dienstag 26. l82S t Tischbein, Maler.
— 1846 * Naulbach, Maler. — Gin biß-
chenGüte von Mensch zu Mensch ist besser
als alle Liebe zur Menschheit. (Oehmel)

Mittwoch 27. 17S4 Sturz Robespierres.—

1865 ' Dichter Tarducci. — vieles

knüpft sich oft an Meines an, auch
schwache Sunken geben Licht. (Sophokles)

Zreitag 29. 1649 f Teniers d. Alt.,
nieder!. Maler. —1827 t m. Usteri. — I8S6
î A. Schumann. - Höflichkeit und gute
Sitten machen wohlgelitten. (Sprichw.)

Samstag ZV. 1611 » G. vasari, ital.
Maler, Architekt. — 1898 s Bismarck.—
Lügenhaftigkeit ilt eines edlen Mannes
größte Schand'und Schmach. (Sophokles)



Französisches Renaissance-Ornament (EmaiJ) 16. Jahrhundert.

3uli Siebenter lïïonat bes 3af?tes, 3tDeiunbbtei|jigfte IDod?e. Sonntag 31.
1800 * tDöljler (Aluminium). — Rlerïmal großer Iïïenld?en ift, ba& fie an anbete
roeit geringexe flnforberungen ftellen als an lid? lelblt. (ïîî.o. ©bner=©l<f?enbad?)

flugult, lîtontag 1. 1291, l. einiger
Bunb beT tDalbftätte (Hibgen. Bunbes*
feiet). — 3toild?en Reichtum unb Armut
liegt ber hefte Cebensmut. (Spridjroort)

Dienstag 2. 17881 Hb. ©ainsborougl?,
gr. engl. ïïïaler.— Aua? roo er bie Solge
unlerer Seller 3U lein ld?eint, !ann es
ber red?te tt)eg lein unb roerben. (Reeg)

lÏÏttttnod) 3. 1492 Kolumbus tritt bie
erlte (Entbedungsreile an. — 1803 Die
erfte Belteigung bes 3ungftaugipfels
burd? 3töei Aarauer. — Der Sd?ein trügt.

Donnerstag 4. 1755 * donté, Paris,
erfanb bie Bleiltiftl?ârtegrabe burd?
Brennen einet Iïïifd?ung non ©rapl?it
unb Hon. - 3um Rat toeile, 3ur Hat eile.

Sreitag 5. 1397 * 3ofc. ©utenberg. —
1850 * ©uy be IRaupaffant, fran3öl.
Sd?riftlteller. — ©s ilt Ieid?t, 3U oerad?»
ten; oerfteljen ift oiel beller. (Hlaubius)

Samstag 6. 1870 Sd?lad?t bei töörtl?
u. Saarbrüden (Spid?ern).— Die ©rbe
ilt ein E?immel, toenn man Sriebe fud?t,
red?t tut unb toenig rpünfd?t. (Peftalo33i)

kìsllàis'.àes Reualssauoe-Orimweut (BwaU) 16. ^àduuaLrd.

?uli Siebenter Monat des Jahres, zweiunddreißigste Woche. Lonntag ZI.
1800 * Wähler (Aluminium). — Merkmal grober Menschen ist. daß sie an andere
weit geringere Anforderungen stellen als an sich selbst. (M.v. Ebner-Eschenbach)

August, Montag 1. 129l, l. ewiger
Bund der Waldstätte (Eidgen. Sundesfeier).

— Zwischen Reichtum und Armut
liegt der beste Lebensmut. (Sprichwort)

Dienstag 2.1788 f Tb. Gainsborough,
gr. engl. Maler.— Auch wo er die Zolge
unserer Zehler zu sein scheint, kann es
der rechte weg sein und werden. (Keeg)

Mittwoch Z. 1492 Kolumbus tritt die
erste Entdeckungsreise an. — 180Z vie
erste Besteigung des Jungfraugipfels
durch zwei Aarauer. — ver Schein trügt.

Vonnerstag 4. 1755 * Eontè, Paris,
erfand die Bleististhärtegrade durch
Brennen einer Mischung von Graphit
und Ton. - Zum Rat weile, zur Tat eile.

Freitag 5. 1Z97 * Joh. Gutenberg. —
1850 * Gug de Maupassant, sranzös.
Schriftsteller. — Es ist leicht, zu verachten,-

verstehen ist viel besser. (Elaudius)

5amstag6. 1870 Schlacht bei wörth
u. Saarbrücken (Spichern).— Vie Erde
ist ein Himmel, wenn man Zriede sucht,
recht tut und wenig wünscht, (pestalozzi)



HI o n a t s I p i « g e I
tDetterregeln.
3n ber erften fluguftmoche heife.
Bleibt ber IDinter lange mei&.
IDenn grofeblumig mir Diele Difteln er»

bliden,
töill ©ott gar guten fjerbft uns fchiden.
Schön IDetter 3U ÏÏÏariâ Ejimmelfahrt
Dertünbet IDein Don befter Art.
©emitter um Bartholomä (24. Aug.)
Bringen balb H?agel unb Schnee.

IDetter in ben lebten 3al?ren (Bern)
2 j, 2 j. i &

ü so s w s w

s 1 2 3 | X £.5
X

17,9 8,2
5,9

32,2 82 9
13,7 26,2 103 21
16,1 9,3 29,0 104 12

« £
1923 17,9 8,2 32,2 82 9 289
1924 13,7 5,9 26,2 103 21 164
1925 16,1 9,3 29,0 104 12 239

Blitfe in bie Ratur. Bliite3eit ber un»
tergetauchten, mit Schmimmblättern
nerfehenen IDafferpflan3en. (£aichs
trauter, Knöterich, Seerofen blühen in»
folge fpäter Durchmärmung bes IDaf»
fers erft jetjt.) — Beobachte ben Stanb
aller Hubpflan3en, lerne fie erïennen,
beurteilen unb beroerten unb 3eid?ne
fie; gib bir Rechenfd?aft über bie meitere
Derarbeitung, £>öl?e ber ÏÏÏarftpreife,
jetjt unb fpäter. — Beobachte ben <£in=

flub bes IDetters, ©rodenheit, Schmüle,

Regen unb Sturm, auf bie Pflogen
unb bie ©iermelt.
(Bartenbau. 3m ©emüfegarten fäen
mir tDinter3miebeln, IDinterfalat, Spi»
nat unb Rüfelifalat unb pflan3en noch»
mais ©nbioien. Bufd?s unb Stangen»
bohnen bringen Dollernten unb follen
fleifeig gepflüdt merben. An ben So»
maten entfernen mir bie Seitentriebe,
nie aber bürfen bie Blätter megge»
fchnitten merben.

©bftbau. 3m ©bftgarten reifen bie
$rüf?forten oon Äpfeln unb Birnen. —
Bruchtbelabene ©bftbäume merben ge»
ftüfct unb hcrabhängenbe Afte mit Ko»
fosftrid hochgebunben. — (Erbbeer»
beete merben jebt angelegt. — mit bem
äugeln (©fulieren) mirb fortgefahren.
— 3m 3mergobftgarten toirb nochmals
pin3iert.
£anôœirtfchaft. ïjafergrafig roirb ge»
fät. (Per jucharte 50 kg IDiden, 30 kg
fjafer ober ©erfte unb 2 kg Reps.)
Bortfehung bef ©etreibeernte unb Be»
ginn ber ©mbernte.

ïjausroirtfchaft. Polftermöbel finb bie
Brutftätten ber ITTotten; im Sommer
finb biefe IRöbel häufig 3U Hopfen unb
eoentuell auffrifchen 3U laffen.

©efunbheitsregeln. IDenn irgenb
möglich, follte nad? jeber fportlichen
Betätigung ber Körper abgeroafchen
merben. mit ettoas gutem IDillen ift
bies faft überall möglich-

Handel, ©emerbe. Kleiberbranche
tote 3eit; toer Arbeiten 3U oergeben hat,
beftelle jebt.

3n roeiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fchtoei3. ©infuhr in
IRillionen Stanten) Polen; ©anaba
(©etreibe79 mill.); f. 3uder: Belgien
7,3 IRill., Çollanb 1 mill., Dänemart.

mittl.monatsternp.u.Rieberfchlagsmg.
Ort Cols. ni m Ort Cols. mm

lïïabrib. 24,4 10 IDerchojan 9,3 18
Paris 17,5 61 Kaltutta.. 28 353
£onbon. 16,4 56 3erufalem 24,6 0
Berlin.. 18,3 59 SanBtanc. 14,8 0
IDien... 19,7 72 Rem l)orï 22,4

21,2
119

Rom 24,2 29 R.b.3anei. 47
Konft... 23,4 40 Sibney 12,8

25,2
75

Petrogr. 16,1 69 Sanfibar.. 42
Rorbtap 10,4 53 Kapftabt.. 13,2 84

August

Monatsspiegel
Wetterregeln.
In der ersten Augustwoche HM,
Bleibt der Winter lange weih,
wenn großblumig wir viele Disteln er¬

blicken,
will Gott gar guten herbst uns schicken.

Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt
verkündet wein von bester Art.
Gewitter um Sartholomä (24. Aug.)
Bringen bald Hagel und Schnee.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

L Z â
17,9 8,2

5.9
32,2 82 9

13,7 26,2 103 21
16,1 9.3 29,0 104 12

1923 17,9 8,2 32,2 82 9 289
1924 13,7 5.9 26,2 103 21 164
1925 16,1 9.3 29,0 104 12 239

Blicke in die Natur. Blütezeit der
untergetauchten, mit Schwimmblättern
versehenen Wasserpflanzen.
(Laichkräuter, Knöterich, Seerosen blühen
infolge später vurchwärmung des Wassers

erst jetzt.) — Beobachte den Stand
aller Nutzpflanzen, lerne sie erkennen,
beurteilen und bewerten und zeichne
sie,- gib dir Rechenschaft über die weitere
Verarbeitung, höhe der Marktpreise,
jetzt und später. — Beobachte den Einslutz

des Wetters, Trockenheit, Schwüle,

Regen und Sturm, auf die pflanzen
und die Tierwelt.
Gartenbau. Im Gemüsegarten säen
wir Winterzwiebeln, Wintersalat, Spinat

und Nützlisalat und pflanzen nochmals

Endivien. Busch- und Stangenbohnen

bringen vollernten und sollen
fleißig gepflückt werden. An den
Tomaten entfernen wir die Seitentriebe,
nie aber dürfen die Blätter
weggeschnitten werden.

Obstbau. Im Obstgarten reisen die
Frühsorten von Äpfeln und Birnen. —
Fruchtbeladene Gbstbäume werden
gestützt und herabhängende Äste mit Ko-
kosstrick hochgebunden. — Erdbeerbeete

werden jetzt angelegt. — Mit dem
Äugeln (Okulieren) wird fortgefahren.
— Im Zwergobstgarten wird nochmals
pinziert.
Landwirtschaft, hafergrasig wird
gesät. (per Iucharte 50 kx Wicken, 30 KZ
Hafer oder Gerste und 2 KZ Reps.)
Fortsetzung der Getreideernte und
Beginn der Emdernte.

Hauswirtschaft. Polstermöbel sind die
Brutstätten der Motten,- im Sommer
sind diese Möbel häufig zu klopfen und
eventuell auffrischen zu lassen.

Gesundheitsregeln. Wenn irgend
möglich, sollte nach jeder sportlichen
Vetätigung der Körper abgewaschen
werden. Mit etwas gutem willen ist
dies fast überall möglich.

Handel, Gewerbe. Kleiderbranche
tote Zeit,- wer Arbeiten zu vergeben hat,
bestelle jetzt.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Polen,- Canada
(Getreide 79 Mill.),- f. Zucker: Belgien
7,3 Mill., Holland 1 Mill., Dänemark.

Mittl.Monatstemp.u.Niederschlagsmg.

Madrid. 24,4 10 werchojan 9.3 18
Paris 17,5 61 Kalkutta.. 28 353
London. 16,4 56 Jerusalem 24,6 0
Berlin.. 18,3 59 San Franc. 14,8 0
Wien... 19,7 72 New l^ork 22,4

21,2
119

Rom 24,2 29 R.d.Ianei. 47
Konst... 23,4 40 Sidneg 12,8

25,2
75

petrogr. 16,1 69 Sansibar.. 42
Nordkap 10,4 53 Kapstadt.. 13,2 84



Französisches Renaissance-Ornament (Glasmalerei) 16. Jahrhundert.

flugilft fleeter ÏÏÏonat bes 3ahres, öreiunböreifoigfte IDoche. Sonntag 7.
1588 Spart. Slotte Armaöa 3erftört. — 1815 (Eintritt d. XDallis, <5enf, tleuenburg
inbenBunb. — Hichts übet grö&'re lîîacht aus als ber Drang ber Hot. ((Euripibes)

ttlontag 8. 1830 £ouis Philippe toirb
König non Srantreich. — 3n bem Grlüd,
urelches bie Arbeit gibt, liegt bie Aus*
gleidjung 3tDifd?en Reichtum unb Armut.

Dienstag 9. 1827 * Schmeb. Dichter
£eutf?olb. — 1852 (Eröffnung ö.delegra*
Phenlinie Betn*3üridHn}Ut. — Greöulö
haben ift lein $reifpred?en. (Sprid?roort)

mittnrod? 10.1501 Schaffhaufen tritt in
öen Bunb. — 1792 (Erftürmung her dui=
lerien; f)elbentob ber Schroeber. — IDer
öen 3nred nrill, mufe bie mittel roollen.

Donnerstag 11. 843 Dertrag o. Der*
bun. — 1919 Deutfchlanö arirö Republil.
- Um ben 3rrtum 3U oerhüten, beobachte
oiel unb urteile toenig. (Ej. Peftal033i)

Sreitag 12. 1759 Schlacht beiKuners*
öorf. — Der lïïenfch toeife Don allem nur,
toas er burch bas Denlen feinem Greifte
3u eigen gemacht bat. (3- f?. Peftalo33i)

Samstag 13. 1822 t Anton (Eanooa,
berühmter ital. Biiöhauer. — £ebe mit
3ured!, toirf öich nicht nreg, gib bich ben
anbern bin mit eignem Sinn (Dehmel)

August Achter Monat des Jahres, dreiunddreißigste Woche. Sonntag 7.
1588 Span. Flotte Armada zerstört. — 1815 Eintritt v. Wallis, Genf, Neuenburg
in den Sund. — Nichts übet gröh're Macht aus als der Vrang der Not. (Euripides)

Montag 8. 18Z0 Louis Philippe wird
König von Franîreich. — In dem Glück,
welches die Arbeit gibt, liegt die
Ausgleichung zwischen Reichtum und Armut.

Dienstag 9. 1827 * Schweiz. Dichter H.
Leuthold. — 1852 Eröffnung d.
Telegraphenlinie Lern-Zürich-Ehur. — Geduld
haben ist kein Freisprechen. (Sprichwort)

Mittwoch 10. 1501Schaffhausen trittin
den Sund. — 1792 Erstürmung der Tui-
lerien,' Heldentod der Schweizer. — Wer
den Zweck will, mutz die Mittel wollen.

Vonnerstag 11. 84Z Vertrag v. Verdun.

— 1919 Deutschland wird Republik.
- Um den Irrtum zu verhüten, beobachte
viel und urteile wenig. (H. pestalozzi)

Freitag 12. 1759 Schlacht beikuners-
dorf. — Der Mensch weitz von allem nur,
was er durch das Denken seinem Geiste
zu eigen gemacht hat. (I- H. Pestalozzi)

Samstag 13. 1822 -f Anton Eanooa,
berühmter ital. Bildhauer. — Lebe mit
Zweck, wirf dich nicht weg, gib dich den
andern hin mit eignem Sinn (Vehmel)



Italienisches Stickerei-Ornament 17. Jahrhundert.

Huguft fltf?ter Rtonat bes 3abres, oierunbbreifeigfte R)od?e. Sonntag 14.
1248 (Brunbfteinlegung 3.Kölner Dom. 1880 Dollenöung ö.Kölner Domes. — Das
Belte gehört nidjt uns 3U, unb mir roiffen nicht, oon toern toir's baben. (Raabe)

îîîontag 15. 1769 * Rapoleon I. — Donnerstag 18. 1850 t Ej. öe Balzac,
1802 * R.£enau. — Rur öer Sd?ab ber fr3.Sd?riftfteller.— 1870 Scf?lacbt b.(Sra=
Seelenlpenben tnäcbft, je metjr mir ibn oelotte.— £ege ben ©ebalt einer ©efin*
oerfebtoenben, iefct unb ftets. (Debmel) nung in bas ïleinftedun. (3mmermann)

Dienstag 16. 1743 * Cbemiïer Anton
Capoifier. — 1870 Scfjladjt bei ZÏÏars=la=
dour. — ©utet Ram' u.Reblid?leit über*
trifft ben Reichtum roeit. (Alter Spruch)

Sreitag 19.1403 (Erwerbung bes£ipi*
nentals buret? Uri u. ©broalben. — 1662
t BI. Pafcal. — Reiner lïïunb unb treue
f?anb geben mobl burd?s gan3e £anb.

IRitttPod? 17. 1805, 1. Scbroeber Alp* Samstag 20. Die Ratur bebarf !ei«
lerfeft in Unfpunnen. — töas bu jefct ner(Erläuterung; um ibre Schönheit 3U
baft, balte ftets für gut unb ftreb' oerfteben, genügt ein offener Slid unb
nad? bem, bas beffer tut. (Rollenbagen) ein empfängliches ©emüt. (Karl Detlef)

August Achter Monat des Jahres, vierunddreitzigste Ivoche. Sonntag 14.
1248 Grundsteinlegung z.kölner Vom. 1880 Vollendung d. Kölner Vomes. — Vas
veste gehört nicht uns zu, und wir wissen nicht, von wem wir's haben. (Raabe)

Montag 15. 1769 * Napoleon I. — Donnerstag 18. 1850 t h. de Balzac,
1802 * N.Lenau. — Nur der Schatz der frz.Schriftsteller.— 1870 Schlacht b.Gra-
Seelenspenden wächst, je mehr wir ihn velotte. — Lege den Gehalt einer Gesin-
verschwenden, jetzt und stets. (Vehmel) nung in das kleinsteCun. (Jmmermann)

Dienstag 16. 1743 * Chemiker Anton
Lavoisier. — 1870 Schlacht bei Mars-la-
Tour. — Guter Nam' U.Redlichkeit übertrifft

den Reichtum weit. (Alter Spruch)

Freitag 19.1403 Erwerbung desLivi-
nentals durch Uri u. Gbwalden. — 1662
t Bl. Pascal. — Reiner Mund und treue
Hand gehen wohl durchs ganze Land.

Mittwoch 17. 1805, 1. Schweizer Nlp- Samstag 2l1. vie Natur bedarf
keilerfest in Unspunnen. — lvas du jetzt nerCrläuterung,- um ihre Schönheit zu
hast, halte stets für gut und streb' verstehen, genügt ein offener Blick und
nach dem, das besser tut. (Rollenhagen) ein empfängliches Gemüt. (Karl vetlef)



Italienisches Stickerei-Ornament 17. Jahrhundert.

Huguft Adjte'r IRonat öes 3al?res, fünfunöörcifeigfte IDocfje. Sonntag 21.
1725 * ïîïaler 3-B.©reu3e. — 1794 * B.Stuöer, Berner ©eologe. — Ulan tommt
immer friil? genug 3um Dielroiffen, menn man lernt redjt toiflen. (f?. Peftak>33i)

ÎTtontag22. 1647* D.papin,pi?yfiter.
— 1864 ©enfer Konoenlion (Dunant).
— IDas mir in uns näfjren, öas toädjft;
öasift ein einiges Raturgefefc. (®oetf?e)

Dienstag23. 1769 * ©uoier, Ratur=
forfebet. — Der Blic! öes Reiöes fielet 3U
feiner eignen Pein nur alles Stemöe
grofc unö alles ©igne tiein. (Sr. Rüctert)

mittwodf 24. 79 fîerfulanum u.Pom®
peji nerfdjüttet. — Unbemertt tommt
alles, tnas Dauer baben foil, in öiefer
tnecbfelnöen, Iärmoollen IDelt. (Raabe)

Donnerstag 25. 1744 * 3.©.tjeröei.
- 1841 * ©b.Kod?er, Arçt. - Ü3of?in man
tommt, öa foil man galten öes Canöes
Sitten unö öer Alten. (Spricbmörtlid?)

Sreitag 26.1444 Sd?lacf?t bei St.3atob
an öer Birs. — IDer nichts 3u tun f?at,
finöet niemals 3cit, meift alles oon fief?

mit gefcljäft'gen ITIienen. (Boöenfteöt)

Samstag 27. 1789©rtIärungöerITTen=
fdjenrectjte in Paris. — IDer tief Ieiöen
iann, tlagt toeöer, norf? tlagt er an. ©r
roirö ftill, öemütig, öantbar. (R.Köhler)

3

KllgUst gchter Monat des Jahres, fünfunddreitzigste Woche. Sonntag 21.
1725 * Maler J.S.Greuze. — 1794 * B.Studer, Berner Geologe. — Man kommt
immer früh genug zum vielwissen, wenn man lernt recht wissen. (h. pestalozzi)

Montag 22. 1647*V.papin,phgsiker.
— 1864 Genfer Konvention (vunant).
— was wir in uns nähren, das wächst,-
das ist ein ewiges Naturgesetz. (Goethe)

Dienstag 23. 1769 * Euvier,
Naturforscher. — Der Blick des Neides sieht zu
seiner eignen Pein nur alles Fremde
groß und alles Eigne klein. (Fr. Rückert)

Mittwoch 24. 79 herkulanum u.Pom¬
peji verschüttet. — Unbemerkt kommt
alles, was Vauer haben soll, in dieser
wechselnden, lärmvollen Welt. (Naabe)

Vonnerstag 25. 1744 * I.G.Herder.
- 184 l * Th. Nocher, Urzt. - wohin man
kommt, da soll man halten des Landes
Sitten und der Nlten. (Sprichwörtlich)

Freitag 26.1444 Schlacht bei St.Jakob
an der Sirs. — wer nichts zu tun hat,
findet niemals Zeit, weist alles von sich

mit geschäft'gen Mienen. (Bodenstedt)

Samstag 27. 1789 Erklärung der
Menschenrechte in Paris. — wer tief leiden
kann, klagt weder, noch klagt er an. Er
wird still, demütig, dankbar. (R.Köhler)

3



Sternbild Wage

September
lîîonatsjpiegel
tDetterregeln. XDenn St. Agibius blöft
in fein fjorn (l.Sept.), fo Reifet es:
„Bauer, fäe bein Korn!" — Am Sep»
temberregen ift bem Bauer oiel gele»
gen. — Sinb 3ugoögel naefe XTCicfeaelis
nod) bier (29. Sept.), feaben bis XDeife»
nad)ten Iinbes XDetter toir. — Sep»
tembergeroitter finb Dorläufer oon
ftarlem XDinb.

XDetter in ben lebten Saferen (Bern)
M M

vOvCr -= |o |l 1 ^ Ig £ | l|l
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1923 13,2 4,8
4,5

23,8 77 11 200
1924 13,3 25,8 84 13 166
1925 11,1 2,2 22,2 125 15 175

Blide in öieHatur. Beobacfete bie Der»
breitungseinricfetungen oon Srücfeten
unb Samen, Derbreitung burcfe IDaffer,
XDinb unb ©iere (burd? Scferoimm»,
Slug» ober ïjafteinricfetung). Die roe»
niglten Kinber lennen bie roitflicfee
Srucfet ber Kartoffel; fucfee fie — Be»
obacfete am 23. September (©ag» unb
XTacfetgleicfee) bie Sonne roie am 21.
Xtlar3 unb 21. 3uni unb oergleicfee. —
Beobacfete bie Sürforge ber ©ierroelt
für ben tommenben XDinter (Scfeufe ber
(Erbe, XDinterfcfelaf, Anlegen oon Dor»
raten, roärmere Kleibung, Anpaffen ber
Scfeufefärbung an bas XDeife bes Scfenees,

Auffucfeen roarmerer ©egenben burcfe
bie 3ugoögel).
©artenbau. 3m ©emüfegarten fönnen
nocfemals Spinat unb Xöinterfalat ge»
fät roerben, boefe mufe biefe Ausfaat an»
fangs bes lïïonats gefefeefeen; bie ame»
rifanifefee ©artenfreffe, jefet ausgefät,
liefert einen guten, nod? 3u roenig be»
fannten XDinterfalat. Scfenittlaucfe, ;

©ftragon, ITTün3e, Rhabarber lönnen
iefet geteilt unb neu gepflan3t roerben;
ebenfo oerfefeiebene Blütenftauben roie
Scferoertlilien, Pfingftrofen unb bergl.
t?ya3intfeen unb ©ulpen 3um ©reiben
finb jefet in ©öpfe 3U pflan3en.
(Dbftbau. Die 3metfd?gen unb Pflau»
men finb reif; ba gibt's 3u fd?ütteln unb
3U nafefeen. 3m Beerengarten reifen
nod? bie lefeten Brombeeren, ©egen
Xïïonatsfcfelufe roerben an ben Stämmen
unferer ©bftbaume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht 3um Abfangen
ber Sroftfpannerroeibdfeen.
Sanbroirtfcfeaft. Die ©mbernte roirb
fortgefefet. Beginn ber Kartoffelernte.
Der Ader roirb für bie Roggenfaat ge»
pflügt unb ber Roggen gefät (roenn
möglich oor 15. September), aber nur
in gut oorbereiteten Ader. Bei Regen»
roetter beginnt man mit bem Drefcfeen.

3agö. Blugiagb 1. September bis 15.
De3ember. Xjocferoilbjagb 7.—30. Sep»
tember (©emfen unb IRurmeltiere,
Refeböde im Çocfegebirge). Alpenfea»
fen, ©ebirgsfeüfener unb Raubtiere
7. September bis 15. De3ember. (Die
allgemeine 3agb, 1. ©ttober bis
15. De3ember, beginnt in ein3elnen
Kantonen fcfeon am 1. September.)
tjausroirtfefeaft. Die lefeten £?erbftbe»
ftellungen finb 3U maefeen, roeil bie
näcfeften ÏÏÏonate für oiele ©efefeäfts»
Ieute ftrenge 3eit bringen. Befte ©in»
mad)3eit für Pflaumen,
©efunöfeeitsregeln. Der ©enufe oon
unreifem ©bft ift 3U oermeiben. IDaffer
unb CDbft follen nie 3ufammen genoffen
roerben. Srücfete gut lauen
£?anöel, ffieroerbe. Ausoerläufe uon
Saifonartileln oor ober roäferenb ber
Saifon (befte Derlaufs3eit) finb meift
auf©aufd?ung besPublilums berechnet
3n roeiter tDelt. ©rnte3eit in
Scfeottlanb, Scferoeben, Rorroegen, teil»
roeife in Rufelanb.

September
Monats spiegel
Wetterregeln, wenn St. Agidius bläst
in sein Horn (l.Sept.), so heißt es:
„Bauer, säe dein Korn!" — Am
Septemberregen ist dem Sauer viel gelegen.

— Sind Zugvögel nach Michaelis
noch hier (29. Sept.), haben bis
Weihnachten lindes Wetter wir. —
Septembergewitter sind Vorläufer von
starkem wind.

Wetter in den letzten Zähren (Bern)

KZ
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1925 15,2 4.8
4.5

25,8 77 ii 200
1924 15,5 25,8 84 15 166
1925 11,1 2.2 22,2 125 15 175

Blicke in dieNatur. Beobachte die
Verbreitungseinrichtungen von Früchten
und Samen, Verbreitung durch Wasser,
wind und Tiere (durch Schwimm-,
Flug- oder Hasteinrichtung), vie
wenigsten Kinder kennen die wirkliche
Frucht der Kartoffel,- suche sie! —
Beobachte am 25. September (Tag- und
Nachtgleiche) die Sonne wie am 2l.
März und 2l. Zum und vergleiche. —
Beobachte die Fürsorge der Tierwelt
für den kommenden Winter (Schuh der
Erde, Winterschlaf, Anlegen von
Vorräten. wärmere Kleidung, Anpassen der
Schuhfärbung an das weiß des Schnees,

Aufsuchen wärmerer Gegenden durch
die Zugvögel).
Gartenbau. Im Gemüsegarten können
nochmals Spinat und Wintersalat gesät

werden, doch muß diese Aussaat
anfangs des Monats geschehen,- die
amerikanische Gartenkresse, jetzt ausgesät,
liefert einen guten, noch zu wenig
bekannten Wintersalat. Schnittlauch,
Estragon, Münze, Rhabarber können
jetzt geteilt und neu gepflanzt werden,-
ebenso verschiedene Slütenstauden wie
Schwertlilien, Pfingstrosen und dergl.
hgazinthen und Tulpen zum Treiben
sind jetzt in Töpfe zu pflanzen.
Obstbau. Vie Zwetschgen und Pflaumen

sind reif,- da gibt's zu schütteln und
zu naschen. Im Beerengarten reifen
noch die letzten Brombeeren. Gegen
Monatsschluß werden an den Stämmen
unserer Gbstbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht zum Absangen
der Frostspannerweibchen.
Landwirtschaft, vie Emdernte wird
sortgesetzt. Beginn der Kartoffelernte.
Ver Acker wird für die Roggensaat
gepflügt und der Roggen gesät (wenn
möglich vor 15. September), aber nur
in gut vorbereiteten Acker. Lei Regenwetter

beginnt man mit dem Vreschen.

Jagd. Flugjagd I.September bis 15.
Vezember. Hochwildjagd 7.—50.
September (Gemsen und Murmeltiere.
Rehböcke im Hochgebirge). Alpenhasen,

Gebirgshühner und Raubtiere
7. September bis 15. vezember. (vie
allgemeine Jagd, 1. Oktober bis
15. Vezember, beginnt in einzelnen
Kantonen schon am 1. September.)
Hauswirtschaft. Vie letzten
Herbstbestellungen sind zu machen, weil die
nächsten Monate für viele Geschäftsleute

strenge Zeit bringen. Beste
Einmachzeit für Pflaumen.
Gesundheitsregeln, ver Genuß von
unreifem Obst ist zu vermeiden. Wasser
und Gbst sollen nie zusammen genossen
werden. Früchte gut kauen!
Handel, Gewerbe. Ausverkäufe von
Saisonartikeln vor oder während der
Saison (beste Verkaufszeit) sind meist
auf Täuschung des Publikums berechnet

In weiter Welt. Erntezeit in
Schottland, Schweden, Norwegen,
teilweise in Rußland.



Ornament Ludwig XIV. (Plastik) 17. Jahrhundert.

flugilft Achter ITIonat öes 3ahres, lechsunööreifeigfte IDo<he. Sonntag 28.
1749 * 3- ÏD- ©oethe. — Alles, roas toit bei unlerer ©eburt nicht befifeen, unö
roas mit brauchen, roenn mir erroachlen linö, gibt uns öie ©Ziehung. (Rouffeau)

ttlontag 29. 1862 * m. Ilîaeterlincï,
belg.Schriftfteller. — IDer Srieöen haben
mill, nerliere fid? felbft unö fud?e ©lau=
ben an grofce Sachen. (Sr. Haumann)

September, Donnerstag 1. 1870
Die ©ntfcheiöungsfchlacht bei Seöan. —
IDer toften mill öie füfee Rufe, öie harte
Schal' erft ïnaden mufe. (Spricfjroort)

Dienstag 30. 1748*3acques£.DaDiö,
fran3. ITIaler. — 1856 t Horöpolfahrer
3-Rofo.— (Einigfeit, ein feftesBanö, hält
3ufammenCeut' unö £anö. (Sprichroort)

Sreitag 2. 1851* Richarö Do&, Dichter.
— 1857 * Karl Stauffer, ITIaler unö Ra=
öierer. — IDer feines ITIutes fjerr ift,
ift beffer, öenn öer Stäöte geminnet.

mittipod) 31. 1821 * fjelmholh (Au=
genlpiegel). — Die Richtigfeit öer An=
fchauung ift öas eigentliche Sunöament
öes richtigfien Urteils. (3- £?• Peftal033i)

Samstag 3. 1658 t ©liner ©romroell.
—1856 Roy aliftifche Reoolution in Heu=
enburg. — Ciebe ohne IDahrheit beffert
nicht. IDahrheit ohne Ciebe heilt nicht.

August Achter Monat des Jahres, sechsunddreißigste Mache. Sonntag 28.
1749 * I. W. Goethe. — Alles, was wir bei unserer Geburt nicht besitzen, und
was wir brauchen, wenn wir erwachsen sind, gibt uns die Erziehung. (Rousseau)

Montag 29. 1862 * M. Maeterlinck.
belg.Schriftsteller. — Wer Frieden haben
will, verliere sich selbst und suche Glauben

an große Sachen. (Fr. Naumann)

September, Donnerstag 1. 1870
Vie Entscheidungsschlacht bei Sedan. —
Wer losten will die süße Nuß, die harte
Schal' erst knacken muß. (Sprichwort)

Dienstag 30. 1748*JacquesL.Vavid,
franz. Maler. — 1856 f Nordpolfahrer
J.Koß.— Einigkeit, ein festes Land, hält
zusammen Leut' und Land. (Sprichwort)

Freitag 2. 1851* Richard voß, Dichter.
— 1857 * Karl Stauffer. Maler und
Radierer. — Wer seines Mutes Herr ist,
ist besser, denn der Städte gewinnet.

Mittwoch 31. 1821 * helmholtz
(Augenspiegel). — vie Richtigkeit der
Anschauung ist das eigentliche Fundament
des richtigsten Urteils. (I. h. pestalozzi)

Samstag 3. 1658 -f Oliver Cromwell.
—1856 Rogalistische Revolution in
Neuenburg. — Liebe ohne Wahrheit bessert
nicht. Wahrheit ohne Liebe heilt nicht.



Ornament Ludwig XIV. (Plastik) 17. Jahrhundert.

September neunter Hlonat bes 3af?res, fiebenunbbreibigftetDod?e. Sonntag 4.
1870 Protlamation ber fran3Öfifd?en Republiï. — löet Iïïenfd?en ent3toeit, barf
nid?t an fid? felbft benïen; er mub fid) im 3nnerften oerad?ten. ($• Peftalo33i)

lîlontag 5. 1733* Did?ter ITIart. tDie®
lanb.— Hid?t ÏÏÏauern, nod? Kranll?eiten,
nod? enge Heine Derf?ältniffe lönnen bie
Seele f?inbern, grob 3U toerben. (Reeg)

Donnerstag 8. 1474* Did?ter flriofto.
— 1783 * S. ©runbtoig, Däne, Begrün®
ber ber Dolïsl?od?fd?ulen. — Keiner ift
fertig, foil je feri:g fein. (ÏÏÏorgenftern)

Dienstag 6. 1653 t R- Ceuenberger,
Bauernfüf?rer 3U Bern. — 1757 * £afay=
ette, fran3. Sreil?eitsf?elb.—Rlad?e esïDe®

nigen red?t, Dielen gefallen ift fd?limm.

Sreitag 9. 1737 * (Baloani, (Entbeder
bes galoan. Stromes. — 1828 * £eo ÎEol®

ftoi, ruff. Sd?riftfteller. — OEin ebles f?er3
mubtämpfen unb toirb fiegen. (Körner)

mithDOd? 7.1714 Babener Sriebe Ba=
ben im Kant, flargau). (Enbe bes fpani®
d?en(Erbfolgefrieges.— 3ebe toabreKraft,
ber entgegengetoirït toirb, oerftärft fid?.

Samstag 10.1919 Briebeno.St.ßer*
main, ©fterreid? unb (Entente. - Rurtoer
bie gan3e Stimme ber Ratur l?erausl?ört,
bem toirb fie 3ur f?armonie. (Sd?efer)

àaiuà I-uàlg XIV. (^lastlli) 17. làbuuckerì.

September Neunter Monat des Jahres, siebenunddreihigste Moche. Sonntag 4.
1870 Proklamation der französischen Republik. — Mer Menschen entzweit, darf
nicht an sich selbst denken- er muh sich im Innersten verachten. (H. pestalozzi)

Montag 5. 1722* Dichter Mart. Wie-
land. —Nicht Mauern, noch Krankheiten,
noch enge kleine Verhältnisse können die
Seele hindern, groß zu werden. (Neeg)

Vonnerstag 8. 1474* Dichter Nriosto.
— 1782 * S. Grundtvig. Däne, Begründer

der Volkshochschulen. — keiner ist
fertig, soll je ferl'g sein. (Morgenstern)

Dienstag 6. 1652 -s- N. Leuenberger,
Bauernführer zu Bern. — 1757 * Lafayette.

franz. Zreiheitsheld.—Mache esMe-
nigen recht, vielen gefallen ist schlimm.

Freitag 9. 1727 * Galvani, Entdecker
des galvan. Stromes. — 1828 * Leo Tolstoi,

russ. Schriftsteller. — Ein edles Herz
muß kämpfen und wird siegen. (Körner)

Mittwoch?. 1714 SadenerSriede( Baden

im Kant. Nargau). Ende des spani-
chenErbfolgekrieges.— Jede wahrekraft,
der entgegengewirkt wird, verstärkt sich.

Samstag 10.1919 Sriedenv.St.
Germain, Österreich und Entente. - Nur wer
die ganze Stimme der Natur heraushört,
dem wird sie zur Harmonie. (Scheser)



Deutsches Rocaille-Ornament 18. Jahrhundert.

September neunter Rlonat bes 3utires, aditunbbreifjigfte ÎDoche. Sonntagll.
1709 Sdiladitb.Rtalptaguet. — Sucfie [tets, ftatt Scftein unb üartb, (Liefe 3U ge=
toinnen, unb bu roirft im Sumpf unb Sanb fdjmactiooll nie nertinnen. (tfornfed)

ÎTÎontag 12. 1848 Bunbesnerfaffung
angenommen. — Bei Reichen unb bei
Armen mujs bas tjet3 in fflrbnung fein,
roenn fie giüdlid) fein [ollen. (Pe[taio33i)

Donnerstag 15. 1787 * Dufour (Du=
fourlarte). — 1830 ürfte gtofee Œifen*
bahn (CioerpoobiRandiefter) eröffnet.—
IRitfreube ift fdimieriget als Ittitleib.

Dienstag 13.1515 sdîladjt bei ITtarO
gnano. — (Latlofes Bereuen erfcblafft,
ein neues Ceben mit neuen Dorfäben be=

ginnen, ift bie redite Reue. (fl. Stallt)

Iffittntodj 14.13211 Dante. — 1769 *
A. non £)umboibt. — 1812 ®n3ug Ra=
poieons in Itlostau. — Die 3erftreuung
ift bet Sob aller ®rö6e. (St. Sdiiegei)

Sreitag 16. 1736 t Pbyfiter unb Ra»
turforfdier D. Sabrenbeit. — 3ebe Der*
fudiung, bie bu überraunben, bleibt als
befreunbete tfiifstraft in bit. (Prellœib)

Samstag 17. 1854 Œrfte Befteigung
bes ÎDetteriiorns.—Gin iebes IDert, bas
nidjt auf Siebe gegriinbet ift, trägt ben
Keim bes (lobes in fid). (£). peftai033i)

September Neunter Monat des Jahres, achtunddreißigste Mache, Sonntagll.
1709 Schlacht b,Malplaguet, — Suche stets, statt Schein und Tand, Tiefe zu
gewinnen, und du wirst im Sumpf und Sand schmachvoll nie verrinnen, (Hornseck)

Montag 12. 1848 Bundesverfassung
angenommen. — Lei Leichen und bei
Nrmen muß das herz in Grdnung sein,
wenn sie glücklich sein sollen, (pestalozzi)

Vonnerstag IS. 1787 » vufour <vu-
fourtarte). — 18ZV Erste große Eisenbahn

(Liverpool-Manchester) eröffnet.—
Mitfreude ist schwieriger als Mitleid.

vienstag IZ. ISIS Schlacht bei Mari-
gnano. — Tatloses Bereuen erschlafft,
ein neues Leben mit neuen vorsäßen
beginnen, ist die rechte Neue. (kl. Stahl)

Mittwoch 14. lZ2l t vante. — l?69 »

N, von Humboldt. — 1812 Einzug
Napoleons in Moskau, — vie Zerstreuung
ist der Tod aller Größe, (Zr, Schlegel)

Sreitag 16. I7ZK 1 phgsiter und
Naturforscher v, Zahrenheit. — Zede
Versuchung, die du überwunden, bleibt als
befreundete hilfstraft in dir. (Prellwitz)

Samstag 17. 18S4 Erste Besteigung
des Wetterhorns.—Ein jedes Werk, das
nicht auf Liebe gegründet ist, trägt den
Reim des Todes in sich, (h. pestalozzi)



Ornament Ludwig XVI. (Malerei) 18. Jahrhundert.

September ïleunterïïïonatbes3abres,neununbbreifîigftetôod?e. Sonntag 18.
1786 * 3. Kerner. — Don einem guten £?errn mufo man ©utes Ijoffen, aud? roenn
man nod? nid?t fiebt, mie unb tnorin er fein gutes J?er3 offenbaren mill. (Peftalo33i)

Utontag 19.1802 * Koffutb, ung. Brei'
beitstämpfer.—1870 ©infcbliefoungoon
Paris. — tïïan tommt nur auf bem Um=
meg burd? anbere 3u fid? felbft. (Straufo)

Donnerstag 22. 1863*yerfin,fd?roei3.
flrçt, entbedte ben (Erreger b. Bubonen*
peft. — Die f?auptfad?e ift, bafe man 1er*
ne, fid? felbft 3U beberrfd?en. (©oetbe)

Dienstag 20. 1894 t £?• £?offmann,
Derfaffer bes Struromelpeters. — 1898
t ©b. Bontane. — Das reid?fte Kleib ift
oft gefüttert mit f?er3eleib. (Sprid?mort)

Sreitag 23. 1791 * ©b. Körner. —
1882 t lööbler, ©ntbeder bes fllumini'
ums. - Bür bas Können gibt es nur einen
Bemeis: bas ©un. (©bner=©fd?enbad?)

Itlittmod? 21. 19 d. ©br. t Dergil. —
lïïan ertennt bie Iïïenfd?en in ibrem in®
nerftén tDefen an ber Art, mie fie Der*
folgungen unb Beleibigungen nergelten.

Samstag 24. 1799 25,000 Hüffen
überfteigen ben ©ottbarbpafe. — Der ra=
fd?e innere Bortfd?ritt gefdjiebt nur
burd? ftarfe ©rfd?ütterungen. (K. £?ilty)

Ornament vuct^vig XVI. (àlersi) 18. ^àknnàsrt.
September NeunterMonatdesJahres, neununddreißigste Woche. Sonntag 18.
1786 * I. kerner. — von einem guten Herrn muß man Gutes hoffen, auch wenn
man noch nicht sieht, wie und worin er sein gutes herz offenbaren will, (pestalozzi)

Montag 19. 1802 * kossuth, ung.
Freiheitskämpfer.—1870 Einschließung von
Paris. — Man kommt nur auf dem Umweg

durch andere zu sich selbst. (Strauß)

Vonnerstag 22.186Z*^ersin,schweiz.
Arzt, entdeckte den Erreger d. Bubonen-
pest. — Vie Hauptsache ist, daß man lerne,

sich selbst zu beherrschen. (Goethe)

Dienstag 20. 1894 -f h. Hoffmann,
Verfasser des Struwwelpeters. — 1898
t Th. Fontane. — Das reichste kleid ist
oft gefüttert mit Herzeleid. (Sprichwort)

Freitag 23. 1791 * Th. Körner. —
1882 -f Wähler, Entdecker des Aluminiums.

- Für das können gibt es nur einen
Beweis: das Tun. (Ebner-Eschenbach)

Mittwoch 21. 19 v. Ehr. -f Vergil. —
Man erkennt die Menschen in ihrem
innersten Wesen an der Art, wie sie
Verfolgungen und Beleidigungen vergelten.

Samstag 24. 1799 25,000 Russen
übersteigen den Gotthardpaß. — ver
rasche innere Fortschritt geschieht nur
durch starke Erschütterungen, (k. hilt^)
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tDeft Sterngröfee Sterngröfce Oft
• 1, • 2 Uorö, 1. ©ttober, 9 Uf?r abenös • 3, • 4

3eöen oorangehenöen Sag 4 ïïïin. fpäter; jeöen folgenöen Œag 4 Iïïin. früher.

roert finö öie Sternbilöer oon Bootes, I reichhaltiger 3eigt fid? öer füölid?e (Teil
Krone unö fterfules, alle örei gegen | öes f?immels, too Deneb, EDega, fltair
EDeften hin gelegen. 3m ®ften unö $omalf?aut in jtarfem
finöet fid? um öiefe •den.£b#.(5lan3e bemerfbar finö.
3eit feine auffäl- \ Siehe aud? 2ejt
lige Konftella* ' • #SCHW.A*t • ..Sternen*
tion. Œtœas m' •*? " himmel"

Süd, l. Oftober, 9 Uhr abenös
Sterngröf}e rüeft

Sternkarte I. Oktober
Lesser als der Sommer mit seinen > nicbts von Kälte zu spuren bekommt,
kurzen Nächten eignet sich der herbst > Im Norden, rings um den Polarstern,
zur Beobachtung des Himmels.^ ^ iind immer noch die gleichen

9 Uhr schon voll'

während man
meist noch ,..'ê

' '
' » «

à

rvest Sterngrötze Slerngröhe Ost
2 Nord. k. Oktober, 9 Uhr abends «Z. - — 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

wert sind die Sternbilder von Bootes, reichhaltiger zeigt sich der südliche Teil
Krone und Herkules, alle drei gegen > des Himmels, wo veneb, wega. Ntair

Ng^konst^eU^^î 5 ^.slerne
nation. Ttwos ^ Himmel"

Süd, k. Oktober, 9 Uhr abends
West
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Itîonatsjpiegel
tDetterregeln.
©ftobergetoitter fagen beftänbig,
Der fünftige IDinter fei toettertoenbig.
ïDarmer ©ftober bringt fürtoahr
Uns fehr falten Bcbruar.
IDetter in ben lebten 3abren (Bern)

©.I
1923
1924
1925

Blirfe in öie Ratur. Beobachte toie im
September bie Dorbereitungen ber Gier*
melt auf ben IDinter. — Beobachte
bie ©inroirtung ber Bröfte auf bie
Pflan3enrpelt, bie neue, prächtige Satb*
gebung ber Pflan3en. — Beobachte bei
Regenwetter: Kleine Dertiefungen im
Breien toachfen 3" Rinnen, bie immer
gröfeer werben unb fid? oereinigen mie
Bäche unb Bluffe; grober Sanb bleibt
liegen, feiner wirb fortgefchtoemmt.
Übertrage biefe ©rfcheinungen ins
©robe! ©ntftehung ber Säler.
©artenbau. Das tDintergemüfe foil
nicht 3U 3eitig eingeräumt toerben,
leichte Bröfte unb felbft Schnee fchaben
ihm nicht. Sonnenmirbel (©nbioie)
toirb jebt bei trocfenem IDetter gebun*
ben. — Blumenbeete finb nach öen erften
Bröjten ab3uräumen; mit Stühlingsflor

bepflan3en. Dahlien* unb ©labiolen*
fnollen toerben aus bem Boben genom*
men, nach Barben be3eid?net unb in
ben Keller gebracht, ©anna* unb Be*
gonienfnollen legen toir in offene Kift*
d?en ein unb ftellen biefe froftfrei auf.
Broftempfinbliche SopfpfIan3en toerben
jefet eingeräumt; härtere Kübelpflan3en
bleiben beffer noch im Breien.
©bftbau. Der ©ftober bringt uns bie
f?aupternte im ©bftgarten. Üpfel unb
Birnen toerben forgfältig, jebe Brucht
ein3eln mit ber fjanb gepflücft unter
möglichfter Schonung ber Bäume. IDin*
terobft toirb tunlichft lange am Baume
gelaffen. ©he mir ©bft in ben Keller
bringen, toirb biefer gehörig gereinigt
unb gelüftet; bie ©bfthurben toerben
abgetoafchen. — Sür Reupflan3un*
gen im ©bft* unb Beetengarten ift
gegen ÏÏÏonatsenbe bie befte 3eit. Bäu*
me toerben in ber Baumfchule 3eitig be*
ftellt ober felber ausgetoählt.
Sanbwirtfchaft. Das Pflügen u.©ggen
toirb fortgelegt. ÏDei3en unb Korn toer*
ben gefät, aber nur in gut oorbereitete
A.fer, benn 1 .braucht's toeniger Saatgut
unb 2. gibt's gröbere ©rnten. Beginn
ber ©rnte aller möglichen Selbfrüchte.
3agb unb Sifcherei. Die „allgemeine
3agb" 1. ©ftober bis 15. De3ember (in
ein3elnen Kantonen fchon oom 1. Sept.
an). 1. ©ft. bis 31. De3. Schon3eit für
See*, Blub* unb Bachforellen; oom 1.
©tt. bis 30. 3uni ift ber Bang, Kauf,
Derîauf einheimifcher Krebfe unb bas
Derabreichen in R)irtfchaften oerboten.
f?ausioirlfd?aft. Befte ©inmach3eit für
3toetfchgen. ©ünftigfte 3cit 3um Sterili*
fierenoon äpfeln unb Birnen. - tDaffer*
ieitungen im Breien entleeren. Schlüffel
gut aufbewahren.
©efunöheitsregeln. ©s ift 3eit, unfere
3ähne toieber burch ben 3ahnar3t nachs
fehen 3u Iaffen. Das Reinigen ber
3ähne nicht oergeffen. — Rieht fofort
oon ber Sommer* 3ur IDinterfleibung
übergehen, fonbern Iangfam ben Sem*
peraturfchmanfungen folgen,
hanöel, ©ewerbe. XDir befürtoorten
bie Aufhebung ber Rachtarbeit ber
Bäcfer; beshalb oerlangen toir nicht
gan3 frifches Brot 3um Srühftücf.
3n toeiter IDelt. ©rnte3eit in
Schottlanb, Schmeben, Rortoegen, 3um
Seil in Rublanb.

Oktober
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Monatsspiegel
Wetterregeln.
Gktobergewitter sagen beständig,
Ver künftige Winter sei wetterwendig.
warmer Oktober bringt fürwahr
Uns sehr kalten Februar.
Wetter in den letzten Jahren (Lern)

SZ
1923
1924
1925

Blicke in die Natur. Beobachte wie im
September die Vorbereitungen der Tierwelt

auf den Winter. — Beobachte
die Einwirkung der Fröste auf die
Pflanzenwelt, die neue, prächtige Farb-
gebung der pflanzen. — Beobachte bei
Negenwetter: kleine Vertiefungen im
Freien wachsen zu Rinnen, die immer
größer werden und sich vereinigen wie
Bäche und Flüsse,- grober Sand bleibt
liegen, feiner wird fortgeschwemmt.
Übertrage diese Erscheinungen ins
Große! Entstehung der Täler.
Gartenbau. Das Wintergemüse soll
nicht zu zeitig eingeräumt werden,
leichte Fröste und selbst Schnee schaden
ihm nicht. Sonnenwirbel (Endivie)
wird jetzt bei trockenem Wetter gebunden.

— Blumenbeete sind nach den ersten
Frösten abzuräumen,- mit Frühlingsflor

bepflanzen. Dahlien- und Gladiolenknollen

werden aus dem Soden genommen,

nach Farben bezeichnet und in
den Keller gebracht. Tanna- und
Begonienknollen legen wir in offene kistchen

ein und stellen diese frostfrei auf.
Frostempfindliche Topfpflanzen werden
jetzt eingeräumt,- härtere kübelpflanzen
bleiben besser noch im Freien.
Obstbau. Ver Oktober bringt uns die
haupternte im Obstgarten. Apfel und
Birnen werden sorgfältig, jede Frucht
einzeln mit der Hand gepflückt unter
möglichster Schonung der Bäume.
Winterobst wird tunlichst lange am Baume
gelassen. Ehe wir Gbst in den Keller
bringen, wird dieser gehörig gereinigt
und gelüftet,- die Gbsthurden werden
abgewaschen. — Für Neupflanzungen

im Gbst- und Beerengarten ist
gegen Monatsende die beste Zeit. Bäume

werden in der Baumschule zeitig
bestellt oder selber ausgewählt.
Landwirtschaft, vas pflügen u.Eggen
wird fortgesetzt. Weizen und Korn werden

gesät, aber nur in gut vorbereitete
Äcker. denn 1 .braucht's weniger Saatgut
und 2. gibt's größere Ernten. Beginn
der Ernte aller möglichen Feldfrüchte.
Jagd und Fischerei, vie „allgemeine
Jagd" I. Oktober bis 15. Vezember (in
einzelnen Kantonen schon vom 1. Sept.
an). 1. Gkt. bis 31. Vez. Schonzeit für
See-, Fluß- und Sachforellen,- vom 1.
Gkt. bis 30. Juni ist der Fang, kauf,
verkauf einheimischer krebse und das
verabreichen in wirtschaften verboten.
Hauswirtschaft. Beste Einmachzeit für
Zwetschgen. Günstigste Zeit zum Sterilisieren

von Äpfeln und Birnen. -
Wasserleitungen im Freien entleeren. Schlüssel
gut aufbewahren.
Gesundheitsregeln. Es ist Zeit, unsere
Zähne wieder durch den Zahnarzt nachsehen

zu lassen. Das Reinigen der
Zähne nicht vergessen. — Nicht sofort
von der Sommer- zur Winterkleidung
übergehen, sondern langsam den
Temperaturschwankungen folgen.
Handel, Gewerbe, wir befürworten
die Aushebung der Nachtarbeit der
Säcker,- deshalb verlangen wir nicht
ganz frisches Brot zum Frühstück.
In weiter Welt. Erntezeit in
Schottland, Schweden, Norwegen, zum
Teil in Rußland.



Empire-Ornameut (Bronze-Beschläge) 18. und 19. JaLrhuudert.

September neunter Rtonat bes 3af}tes, oier3igfte U)od}e. Sonntag 25.
1799 2.Sd}lad}t bei 3ürid}, Rlallena befiegt bie Ruften.— 1849 t 3ob.Straufe,
Dater, Komp. - Rlan bat nur bann ein E}et3, menn man es bat für anbre. (Hebbel)

tllontag 26.1815 flbfeblufe b. ^eiligen
flllianî, Paris. - (Erft im Ausharren tann
ber lebte oollgültige Beroeis ber Kraft
liegen, bie mir einfèben. (©. Bäumer)

Donnerstag 29.1703* Branç ois Bou=
d?er, fran3. Rlaler. - 1758 * flbmiral
Relfon. — Riebt mas id} babe, fonbern
mas id} lebaffe, ift mein Reid}. (Smiles)

Dienstag 27. 1825 (Erlte (Eilenbabn
Stodton=Darlington (CEnglanb) eröffnet.
- ©an3 im 3nnern liegt bie Kraft, bie
fid} alles Huben fdjafft. (§. Reinmalb)

$reitag 30. 1732 * 3acques Reder,
fran3Öfifd?er Staatsmann in ©enf. —
Aller juftanb ift gut, ber natürlich ift
unb oernünftig. (3oh- XDolfg. ©oetbe)

IHittmod? 28. 1803* £. Richter, IRaler,
Dresben. — 1870 Die Seftung Stra&burg
tapituliert. - RTüfciggang oerçebrt ben
£eib, tnie Roft bas Ceben. (Spricbroort)

©f tober, Samstag 1. 1872 (Erfter
Spatenftid} 3um ©ottbarbtunnel (Couis
Baore, (Eröffnung her Babn 1882). —

Rur bie Breubentränen finb immer ed}t.

Linpire-Druamà (Lrnuse-Lesotüäge) 18. à 19. ^àtiunckerì.

September Neunter Monat des Jahres, vierzigste Woche. Sonntag 23.
1799 2. Schlacht bei Zürich. Massena besiegt die Russen. — 1849 f Joh. Strauß.
Vater. Romp. - Man hat nur dann ein herz, wenn man es hat für andre, (hebbel)

Montag 26.1815 Abschluß d. heiligen
Allianz. Paris. - Erst im Ausharren kann
der letzte vollgültige Beweis der Rraft
liegen, die wir einsètzen. (G. Bäumer)

Donners tag 29.170Z* Sran? ois Boucher.

franz. Maler. - 1758 * Admiral
Nelson. — Nicht was ich habe, sondern
was ich schaffe, ist mein Reich. (Smiles)

Dienstag 27. 1825 Erste Eisenbahn
Stockton-Darlington (England) eröffnet.
- Ganz im Innern liegt die Rraft. die
sich alles Außen schafft, (h. Reinwald)

Freitag 30. 1732 * Jacques Necker.
französischer Staatsmann in Genf. —
Aller Zustand ist gut, der natürlich ist
und vernünftig. (Joh. rvolfg. Goethe)

Mittwoch 28.1803-L.Richter. Maler.
Dresden. — 1870 Die Sestung Straßburg
kapituliert. - Müßiggang verzehrt den
Leib, wie Rost das Leben. (Sprichwort)

Oktober, Samstag 1. 1872 Erster
Spatenstich zum Gotthardwnnel (Louis
Zavre, Eröffnung der Lahn 1882). —

Nur die Zreudentränen sind immer echt.



Empire-Ornament (Bronze-Beschläge) 18. und 19. Jahrhundert.

(Dftobet 3ef?nter lïïonat bes 3al)tes, einunbpierçigfte IDoche. Sonntag 2.
1839 * f). Ghoma, beutfcher ÏÏÏaler. - 1852 * ÎD. Ramfay, engl. Gfyemitex. - £Dahr=
heit trägt in jeber Borm ben Samen bes emigen Cebens in fid? felbft. (Peftalo33i)

tttontag 3. 1910 Ausrufung ber Re*
publi! Portugal.— Bift matt unb müb,
fo fing ein Sieb aus f}er3ensluft; bas
ftârït Sie Bruft! (£. Achim oon Arnim)

Dienstag4. !797*3.®otthelf.—1814
* millet, fran3. maier.— 1830 Belgien
ertlärt fid) unabhängig. — Gefinnung
madjt ben mann unb nid)t fein Kleib.

IHittmod? 5. 1582 Gregorianifcher Ka=
lenber eingeführt. — 1799 * Priefonife
(tDafferbeiltunbe). — Gehorfam gegen
(Eltern ift ber Kinber Ruhm. (Phäbrus)

Donnerstag 6. 1870 Oer Kirchen*
ftaat mirb bem Königreich 3talien ein*
nerleibt. — £)aft bu ein 3ufriebenes fjer3,
fo ift's genug um frof) 3U fein. (Plautus)

Sreitag 7. 1807 Grftes Dampffd)iff
fährt auf bem bubfon ((Erbauer Bui*
ton). — macht ift Pflicht - Sreiheit ift
Derantroortlichïeit. (Gbner*(Efd?enbad?)

Samstag 8. 1585 * £?. Schüfe, Kompo*
nift, Kirchenmufiï. - ïDas bas Gefühl
uns fagt, ift alles mahr, toenn aud? mit*
unter nur für einen Augenblid. (Kur3)

Oktober Zehnter Monat des Jahres, einundvierzigste Woche. Sonntag 2.
1839 * h. Thoma, deutscher Maler. - 1852 * lv. Ramsag, engl. Chemiker. - Wahrheit

trägt in jeder Form den Samen des ewigen Lebens in sich selbst, (pestalozzi)

Montag Z. 1910 Ausrufung der
Republik Portugal.— Rist matt und müd,
so sing ein Lied aus Herzenslust,- das
stärkt die Brust î (L. Achim von Arnim)

Dienstag 4. 1797* I.Gotthelf.—1814
* Millet, franz. Maler.— 1830 Belgien
erklärt sich unabhängig. — Gesinnung
macht den Mann und nicht sein Meid.

Mittwoch 5. 1582 Gregorianischer
Ratender eingeführt. — 1799 * prietznitz
(Wasserheilkunde). — Gehorsam gegen
Eltern ist der Rinder Ruhm, (phädrus)

Donnerstag 6. 1870 ver Rirchen-
staat wird dem Rönigreich Italien
einverleibt. — hast du ein zufriedenes herz,
so ist's genug um froh zu sein, (plautus)

Freitag 7. 1807 Erstes Dampfschiff
fährt auf dem Hudson (Erbauer
Fulton). — Macht ist Pflicht - Freiheit ist
Verantwortlichkeit. (Ebner-Eschenbach)

Samstag 8. 1585 * h. Schütz, Romponist,

Rirchenmusik. - Was das Gefühl
uns sagt, ist alles wahr, wenn auch
mitunter nur für einen Augenblick. (Rurz)



luao-i'eröiaclies Oruameuc (Malerei) 16. und 17. Jahrhundert.

Q)îtobct 3el?nter lïïonat des 3al?tes, 3tDeiundhier3igfte tDod?e. Sonntag 9.
1874 Die ©ründung des tDeltpofthereins in Bern. — ïjindurd? und nid?t oor*
bei gef?t dein tDeg, und.nid?t follft du did) fürd?ten not deiner Kraft. (Reeg)

tftontag 10. 1684*fl.tDatteau,fran3.
ÎÏÏaler. — 1813 * ©iufeppe Derdi, ital.
Komponift. — Sang an Dadurcf? allein
ïann das Unmögliche möglid) toerden.

Donnerstag 13. 1821 * Dird?otD, gr.
flr3t und 5orfd?er.— 3e tpal?rer, je ein*
father und ïlarer ein ÏÏÏenfd) ift, defto
nad?drüdlicf?er third er fid? austnirfen.

Dienstag 11. 1825 * (Eonr. Serdinand
ÏÏÏeyer. — Rur ein eitler £?oï?n f?öl?nt hon
feiner eingebildeten t?öf?e f?erab denjeni*
gen, den er unter fid? acfjtet. (Peftal033i)

Sreitag 14. 1806 Doppelfd?lad?t bei
3ena und fluerftedt. — 1809 Sriede 3U
R)ien. - Das ©eld mufjte fid? nod? immer
hör dem (Seifte demütigen. (Burdf?ardt)

IHittmod? 12. 1492 Kolumbus landet
inflmeriïa. — 18591 RobertStepl?enfon,
Derbefferer der Colomotioe. — tDer fei*
ne Sd?thäd?en tennt, ïennt feine Seinde.

Samstag 15.1608 * ©hang. dorricelli,
(Erfinder des Barometers. - 1852 f dum*
oater 3af?n. — Derfpred?en und f?alten
3iemt 3ungen und Alten. (Spridjroort)

'MM

Oktober Zehnter Monat des Jahres, zweiundvierzigste Woche. Sonntag 9.
1874 vie Gründung des Weltpostvereins in Bern. — Hindurch und nicht vorbei

geht dein Weg, und.nicht sollst du dich fürchten vor deiner Kraft. (Reeg)

lNontag 10. 1684* K.Watteau, franz.
Maler. — 1813 * Giuseppe Verdi, ital.
Komponist. — Sang an! vadurch allein
kann das Unmögliche möglich werden.

Donnerstag 13. 1821 * virchow. gr.
Arzt und Forscher.— Ze wahrer, je
einfacher und klarer ein Mensch ist, desto
nachdrücklicher wird er sich auswirken.

Dienstag 11. 1825 * Conr. Ferdinand
Meger. — Nur ein eitler Hohn höhnt von
seiner eingebildeten Höhe herab denjenigen,

den er unter sich achtet, (pestalozzi)

Freitag 14. 1806 voppelschlacht bei
Jena und Auerstedt. — 1809 Friede zu
Wien. - vas Geld mußte sich noch immer
vor dem Geiste demütigen. (Burckhardt)

Mittwoch 12. 1492 Kolumbus landet
inAmerika. — 1859-f kobertStephenson,
verbesserer der Lokomotive. — Wer seine

Schwächen kennt, kennt seine Feinde.

Samstag 15.1608 * Gvang. Torricelli,
Erfinder des Barometers. - 1852 f Turnvater

Zahn. — versprechen und Halten
ziemt Jungen und Alten. (Sprichwort)



Indisches Ornament (Email) 16. und 17. Jahrhundert.

(Dftobet 3ebnter IRonat bes 3abres, breiunboier3igfte IDocbe. Sonntag 16.
1708 * fllbredjt non fjaller, großer (belehrter, Bern. — 1827 * flrnolb Bödlin,
Rlaler. — Sei meid? bei eines anbern Sdjmer3, bod? bei bem eigenen bat* toie dr3

îîîontag 17. 1797 Stiebe 3U dampo
Sormio. — tDer rüdroätts Tiefjt, gibt
fich oerloren; roer lebt unb leben mill,
mufe oormärts fehen. (Ricatba £>ud?)

Donnerstag 20. 18921 Îmm Pafd?a,
flfriïaforfcber. — ds gibt nur eine
bertfebenbe Wacht in ber Welt. Das
ift bie Wacht ber Wahrheit. (Chofcfy)

Dienstag 18. 1777 f?. oon Kleift. —
1813 Dölterld?latf?t bei £eip3ig. — Werfe
auf bie Stimme tief in bii; fie ift bes
IÏÏenfchen Kleinob biet. (RÎ. dlaubius)

Sreitag 21. 1790 * Camartine.- 1805
Seefcblacbt bei (Trafalgar (t Helfon). —
1833 * Hobel (Dynamit, Hobelpreis).—
Anfangen ift leicht, beharten ift Kunft.

mittlDOdf 19. 1862 * fl. Cumière (Ki=
nematograph, Sarbenphotol. — Der
lïïenfd? foil fo rnenig alles roiffen als alles
fein, roeil er bas niebt fann. (ITC. Arnbt)

Samstag 22. 1797 Das Deltlinlommt
3ur 3isalpin. Republit.— 1811 * Sran3
Cif3t, Komponift. — Das 3beale ift bas
Bleibenbe im £eben ber Döller. (fjüty)

Illàkes OrnaweM (vmaU) 16. uuck 17. àbrkuvckert.

Oktober Zehnter Monat des Jahres, dreiundvierzigste Woche. Sonntag 16.
1708 - Albrecht von Haller, großer Gelehrter, Lern. — 1827 * Arnold Böcklin,
Maler. — Sei weich bei eines andern Schmerz, doch bei dem eigenen hart wie Erz

Montag 17. 1797 Friede zu Eampo
Formio. — Wer rückwärts sieht, gibt
sich verloren,- wer lebt und leben will,
muß vorwärts sehen. (Ricarda Huch)

Donners tag 20. 1892 -s- Emm Pascha,
Afrikaforscher. — Es gibt nur eine
herrschende Macht in der Welt. Vas
ist die Macht der Wahrheit. (Lhotzkg)

Dienstag 18. 1777 * H. von Meist. —
181Z Völkerschlacht bei Leipzig. — Merke
auf die Stimme tief in dir,- sie ist des
Menschen Kleinod hier. (M. Claudius)

Freitag 21. 1790 * Lamartine. - 1805
Seeschlacht bei Trafalgar (s Nelson). —
18Z5 * Nobel (vgnamit, Nobelpreis).—
Ansangen ist leicht, beharren ist Kunst.

Mittwoch 19. 1862* A. Lumière
(Kinematograph, Farbenphoto). — Ver
Mensch soll so wenig alles wissen als alles
sein, weil er das nicht kann. (M. Arndt)

Samstag 22. 1797 vas veltlin kommt
zur zisalpin. Republik.— 1811 * Franz
Liszt, Komponist. — Vas Ideale ist das
Bleibende im Leben der Völker. (Hiltg)



Fcrsisches Ornament (Fayence) 16. und 17. Jahrhundert.

©ftobet 3ehnter IÏÏonat bes 3ahtes, Dierunböier3igfte XDoâje. Sonntag 23.
1846 * ©buatb Branly (machte bie braf?tIofe (Telegraphic praltifch Dettoenbbar).
— Kannft bu ©tofees nicht erreichen, mach' öas Kleine rein unb nett. ((Traffus)

IHontag 24.1601t ©ytf?oBrahe,Aftro* Domterstag27. i728*©ooï.betühm*
nom. — 1648 IDeftfälifcher Stiebe. — ter engl. tDeltumfegler. - 1870Übergabe
IÎTan tann nur feinen ïDeg gehen, nicht oon mefc. — Itidjts ift höher 3U fchät*
auch ben U)eg für anbete. (Stammler) 3en als ber XDert bes (Tages, (©oethe)

Dienstag 25. 1767 * Benj. ©onftant,
Schriftfteller. — 1800 * ITlacaulay, engl,
©efchichtfchreiber. — Derfcbroiegenheit
lernt man am beften non - piauberhaften.

Sreitag 28. 17871 rnufäus, marchent
bichter. — Das Ceiben mirb in ber ©tin*
nerung fchön. ba es bie höchften Kultur*
roerte in fich birgt, (jfabelle Kaifer)

Iffittmoch 26. 1764 t ID.hogarth, engl. Samstag 29. 1656* £?alley, englifcher
maier. — 1842 * tDerefchagin, ruffifcher Aftronom. — 1705 ©rofee überfchmem*
maier bes Kriegselenbes. — man furf?t mungen in ©raubünben. — Aus ber
in ber IDelt, mas man in fid} nermifet. ©at entroidelt fich fxei ber ©haraïter.

Oktober Zehnter Monat des Jahres, vierundoierzigste Woche. Sonntag 25.
1346 * Eduard Branlg (machte die drahtlose Télégraphié praktisch verwendbar).
— Rannst du Großes nicht erreichen, mach' das kleine rein und nett. (Trassus)

Montag 24.1601 f Tg choSrahe. Astro- Donnerstag27. 1728*Took. berühm-
nom. — 1648 Westfälischer Friede. — terengl.Weltumsegler. - 1870übergabe
Man kann nur seinen Weg gehen, nicht von Metz. — Nichts ist höher zu schät--
auch den Weg für andere. (Stammler) zen als der Wert des Tages. (Goethe)

Dienstag 25. 1767 * Senj. Constant,
Schriftsteller. — 1800 * Macaulag, engl.
Geschichtschreiber. — Verschwiegenheit
lernt man am besten von - plauderhasten.

Freitag 28. 1787 f Musäus, Märchendichter.

— Vas Leiden wird in der
Erinnerung schön da es die höchsten Kultur-
werte in sich birgt. (Isabelle Kaiser)

Mittwoch 26. 1764 s W.Hogarth, engl. Samstag 29. 1656* halleg, englischer
Maler. — 1842 * Wereschagin, russischer Astronom. — 1705 Große überschwem-
Maler des kriegselendes. — Man sucht mungen in Graubünden. — Aus der
in der Welt, was man in sich vermißt. Tat entwickelt sich frei der Charakter.



Sternbild t Schutze

Rooember

îtïonatsfpiegel
IDettemgelit. tBenn ber îlooembec
regnet unb froftetr bies ber Saat ihr
£eben ïoftet. — Sanït dlifabeth (19.
Rod.) fagt's an, mas ber ÎDinter für
ein tÏÏann. — Diel unb langer Schnee
gibt Diel Brucht unb Klee.

tDetter in ben lebten 3at?ren (Bern)
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1923 3,0 -6,4 12,8
19,7

152 18 50
1924 3,5 -5,0 3 1 53
1925 1,7 -9,2 16,7 64 14 29

Blicte in bie Ratur. Die Blätter ber
£aubbäume fallen ab (Schub gegen
bas Ausbünden oon tDaffer mäljrenb
ber langen, trocfenen tDinters3eit).
tDarum behalten bie Rabelhôlîcr,
Stechpalmen unb anbere ihre Blätter?
— Beobachte bie Deränberungen in
ber diermelt; melche (Tierarten Der®
miffeft bu, mo finb fie? Keine Art ift
ausgeftorben; fie lebt, roenn bir jefct
auch nid?t fid?tbar, in anberer tDeife
fort; too unb mie? — lïïib bie Sem*
peraturen mie im 3uü unb oergleiche.
©artenbau. Das ©emüfe mirb fertig
abgeräumt unb in drbmieten ober
geeigneten Pflamjentellem einge®
graben, nachher mirb bas £anb mit
Hüft gebüngi unb in grober Scholle

umgegraben. — Kübelpflan3en mer®
ben jebt eingeräumt. — Hofen mer®
ben mit dann3tbeigen eingebest. —
Hoch laffen fich bei froftfreiem tDetter
BIumen3tDiebeIn pflogen. Die dhry®
fanthemen blühen; fie finb froftfrei,
iebod? hell unb fühl auf3uftellen, ba®

mit fie lange blühen; gehegte Räume
finb ihnen nicht 3uträglich.
©bftbau. Der Rooember ift ber befte
Pflan3monat für ©bftbäume unb
Beerenfträucher. — Pfirfich5 unb Apri®
tofenfpaliere merben mit dannäften
leicht eingebunben. Bei froftfreiem
tDetter tonnen mir mit bem Aus®
pufcen, Reinigen unb £ichten ber Baum®
fronen beginnen. Räch biefer Arbeit
merben bie Stämme unb Kronenäfte
getaltt ober mit ©bftbaum®KarboIi®
neum befpritjt. — 3m 3mergobft= unb
Beerengarten mirb ber Boben ge®
graben unb mit ÏÏÏift gebüngt.
£anömirtf<haft. Allmählicher Über®
gang non ber ©rün® 3ur droctenfütte®
rung. Die dinheimfung ber Selbfrüchte
mirb befchleunigt oor dintritt grofeen
Broftes. tïïan pflügt fooiel als möglich
auf bas tommenbe 3ahr für fjafer unb
Kartoffeln, bamit bie rauhen Barchen
tüchtig bem Broft ausgefegt merben.

Sifdjerei. Schon3eit oom 1. ©ftober
bis 31. De3. für See®, Btuf3s unb Bachs
forellen, Dom 11. Rooember bis 24. De®

3ember für £achfe; Krebfe oerboten.

fjausroirtfchaft. IDafferleitungen im
Breien einmicteln ober entleeren, ba
fie nachts nicht einfrieren bürfen. —
Späteftens iefct tDeihnachtsarbeiten be®

ginnen. tDeihnachtseintäufe machen,
Beftellungen aufgeben,
©efunöheitsregeln. Diel Bemegung
in freier £uft härtet ben Körper ab unb
fchüfct oor drtältungstrantheiten. Das
3immer nicht überheben unb nie bei
gefchloffenen Benftern fchlafen.
£?anbel, ©ewerbe. tDir beftellen recht®
3eitig unb ertlären ben £ieferanten,
baft mir fpät abenbs feine £ieferungen
mehr annehmen.
3n meiter tDelt. drnte3eit in:
(3ahlen dinfuhr ber Schmei3in tïtill.
Branten) Peru (Kaffee, 3ucferrohr, Ba®

nanen, tttais); Brafilien (Kaffee'14,8
ÎÏÏill., Katao 1 RIill.);Sübafrifa; dhina
((Tee 0,5 Rlill., Reis, dabat, ©emür3e).

" November

Monatsspiegel
Wetterregeln, wenn der November
regnet und frostet, dies der Saat ihr
Leben kostet. — Sankt Elisabeth (19.
Nov.) sagt's an, was der Winter für
ein Mann. — viel und langer Schnee
gibt viel Frucht und Rlee.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)

ZZ
s

L
Zt-t

a-Zs Z Z Z Z â
-Zâ

1923 3,0 -6.4 12,8
19,7

152 18 50
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1925 1.7 -9,2 16,7 64 14 29

Blicke in die Natur. Oie Blätter der
Laubbäume fallen ab (Schutz gegen
das Ausdünsten von Wasser während
der langen, trockenen Winterszeit).
Warum behalten die Nadelhölzer,
Stechpalmen und andere ihre Blätter?
— Beobachte die Veränderungen in
der Tierwelt,- welche Tierarten
vermissest du, wo sind sie? Reine Art ist
ausgestorben,- sie lebt, wenn dir jetzt
auch nicht sichtbar, in anderer Weise
fort,- wo und wie? — Miß die
Temperaturen wie im Juli und vergleiche.
Gartenbau. Das Gemüse wird fertig
abgeräumt und in Erdmieten oder
geeigneten Pflanzenkellern
eingegraben. Nachher wird das Land mit
Mist gedüngt und in grober Scholle

umgegraben. — Rübelpslanzen werden

jetzt eingeräumt. — Rosen werden

mit Tannzräeigen eingedeckt. —
Noch lassen sich bei frostfreiem Wetter
Blumenzwiebeln pflanzen. Vie
Chrysanthemen blühen,- sie sind frostfrei,
jedoch hell und kühl aufzustellen,
damit sie lange blühen,- geheizte Räume
sind ihnen nicht zuträglich.
Obstbau. Ver November ist der beste
Pflanzmonat für Gbstbäume und
Seerensträucher. — Pfirsich- und
Aprikosenspaliere werden mit Tannästen
leicht eingebunden. Bei frostfreiem
Wetter können wir mit dem
Ausputzen, Reinigen und Lichten der Baumkronen

beginnen. Nach dieser Arbeit
werden die Stämme und Rronenäste
gekalkt oder mit Gbstbaum-Rarboli-
neum bespritzt. — Im Zwergobst- und
Beerengarten wird der Boden
gegraben und mit Mist gedüngt.
Landwirtschaft. Allmählicher Übergang

von der Grün- Zur Trockenfütterung.
Vie Einheimsung der Feldsrüchte

wird beschleunigt vor Eintritt großen
Frostes. Man pflügt soviel als möglich
auf das kommende Jahr für Hafer und
Rartoffeln, damit die rauhen Furchen
tüchtig dem Frost ausgesetzt werden.

Fischerei. Schonzeit vom 1. Oktober
bis 31. Vez. für See-, Fluß- und
Bachforellen, vom 11. November bis 24.
Dezember für Lachse,- Rrebse verboten.

Hauswirtschaft. Wasserleitungen im
Freien einwickeln oder entleeren, da
sie nachts nicht einfrieren dürfen. —
Spätestens jetzt Weihnachtsarbeiten
beginnen. Weihnachtseinkäufe machen,
Bestellungen aufgeben.
Gesundheitsregeln, viel Bewegung
in freier Luft härtet den Rörper ab und
schützt vor Erkältungskrankheiten. Vas
Zimmer nicht überheizen und nie bei
geschlossenen Fenstern schlafen.

Handel, Gewerbe. Wir bestellen rechtzeitig

und erklären den Lieferanten,
daß wir spät abends keine Lieferungen
mehr annehmen.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen Einfuhr der Schweiz in Mill.
Franken) Peru (Raffee, Zuckerrohr,
Bananen, Mais),- Brasilien (Raffee'14,8
Mill., Rakao 1 Mill.),Südafrika,- China
(Tee 0,5 Mill., Reis, Tabak, Gewürze).
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Persisches Ornament (V

(Öftober 3ebnter ÏÏtoriat bes 3ahres,
1741 * flngeliïa Kauffmann, IRalerin.—
madjft, mirft bu nad? beinen Kleibern e

lîîontag 31. 1622 * p. puget, fran3.
Bilbhauer. - Um ben löert einer Breunb*
fd?aft 3U beurteilen, prüfe aufrichtig,
mas bid) mit bem flnbern oerbinbet.

Hooember, Dienstag 1.1757 * <Ea=

nona, Bilbbauer. — Beurteile niemals
einen ÏÏtenfd?en nad? einer guten Sat,
aber aud} nid?t nad? einer fd?led?ten.

mittwodt 2. 1642 Sd?Iad?t b. Breitem
felb (fd?meb. Sieg). — 1846 t Œfaias
Segnér, fd?mebifd?. Dichter.— Den 3rr=
tum einfehn, heifet bie IDahrheit finben.

Weberei) 9. Jahrhundert.

ûnfunboierçigfte töod?e. Sonntag 30.
ÏDenn bu bei Bremben ben erften Befud?

mpfangen, nad? beinem ïôerte entlaflen.

Donnerstag 3.1500 * B. Seliini, ita=
Iienifd?er<5oIbfd?miebunb Bilbhauer.—
1527 Ungarn tommt an öfterieid?. :—
Schneller Sntfdjlufe bringt oft Derbrufc.

Sreitag 4.1840 * flugufte Robin, fram
3öf. Bilbbauer.— tDer bie Rot fiebtunb
aufs Bitten roartet, ber legt fid? aud?
fd?on böslid? aufs Dermeigem. (Dante)

Santstag 5. 1494 * f?ans Sachs, Did?s
ter. — Don f?änbeln frei 3U halten fid?
unb feinep Blid auf beffern Rat 3U
richten, finb id? mohlgetan. ((Euripibes)

Oktober Zehnter Monat des Zahres,
1741 * Angelika Kaufsmann, Malerin.—
machst, wirst du nach deinen Meidern e

Montag 31. 1622 * p. puget, franz.
Bildhauer. - Um den Wert einer Freundschaft

zu beurteilen, prüfe ausrichtig,
was dich mit dem Andern verbindet.

November, Dienstag 1. 1757 * Ca-
nova, Bildhauer. — Beurteile niemals
einen Menschen nach einer guten Tat,
aber auch nicht nach einer schlechten.

Mittwoch 2. 1642 Schlacht b. Breitenfeld
(schwed. Sieg). — 1846 î Esaias

Tegnèr, schwedisch. Dichter.— Den
Irrtum einsehn, heißt die Wahrheit finden.

Rederei) 9. àtrrbunâert.

ünfundvierzigste Woche. 5onntag 30.
wenn du bei Fremden den ersten Besuch

mpfangen, nach deinem werte entlassen.

Vonnerstag 3. 1500 * B. Cellini,
italienischer Goldschmied und Bildhauer.—
1527 Ungarn kommt an Österreich. -—
Schneller Entschluß bringt oft Verdruß.

Freitag 4.1840 * Auguste Kodin, fran-
zös. Bildhauer.— Wer die Not sieht und
aufs Bitten wartet, der legt sich auch
schon böslich aufs verweigern. (Vante)

Lamstag 3. 1494 * Hans Sachs, Dichter.

— von Händeln frei zu halten sich
und seinen ^lick auf bessern Rat zu
richten, find ich wohlgetan. (Euripides)



BBHlrBS!
Aruieuisches Oruament (Alulend) 16. und 17. Jahrhundert.

HoOCnibCÏ (Elfter Hlonat bes 3abres, feebsunboieT3igfte ÏDocbe. Sonntag 6.
1771 * fl. Senefelber (Cittjogiaptjic). - (Blücflicb 3u roerben — es ift bei ïïïenfcb*
beit raftlofes Streben; boeb barubet oergifet gar ITIancber, glücflid) 311 fein.

mon tag 7. 1332 Client tritt b. Bunb
ber brei EDalbftätte bei. - Hiebt nur fpre«
eben, toas niebt toabr ift, fonbern aueb
niebt fpreeben, tpas roabr ift, ift Cüge.

Donnerstag 10. 1433 * Kort bei
Kiifjne. - 1751'Stiebt. Schiller.— IDet
Sörbeilicbes nietjt netmag ju fagen, tut
llüget, IdjtDfigt et oöllig. (Srillparser)

Dienstag 8. 1620 Srfjlacbt am IDei&en
Berge bei Prag (30iäbr. Krieg). — Ceifte
beinen 3citgenoffen, aber roas fie be«
bürfen, niebt toas fie loben. (Br. Schiller)

Srcitag 11.182l*Do[toietp[fii,gtof)er
tuiüldiet Romanfcf)riftjteller in tïïostau.
— Die Steunbfdjaft, bte oon Sd)meid)e=
leien lebt, ftlibt an bet erften tDahrbeit.

ÎTCittœod) 9. 1799 Hapoleon 1. Kon«
ful.— 1818* Œurgenjero, ruffifCber Dieb5
ter. — Die fjauptfacbe ift, gut für bie 3U
fein, mit benen man lebt. (3. Rouffeau)

Samstag 12. 1746 * Cuftballonbauer
dbatles.— Das Itlufe ift hart, abet beim
IRu& allein tann ber ITIcnfd) jeigen, tnie's
intnenbig mit ibm [teilt. (tDolfg. ©oetbe)

^rmeulsobes Ornament (àlalere!) IS. uuct 17. àlirklm<j»-N..

November Elfter Monat des Jahres, sechsundoierzigste Woche. Lonntag 6.
1771 * R. Senefelder (Lithographie). - Glücklich zu werden — es ist der Menschheit

rastloses Streben,- doch darüber vergibt gar Mancher, glücklich zu sein.

Montag 7. 1ZZ2 Luzern tritt d. Bund
der drei lvaldstätte bei. - Nicht nur sprechen,

was nicht wahr ist. sondern auch
nicht sprechen, was wahr ist, ist Lüge.

Vonnerstag 10. I4ZZ « Karl der
ktühne, - Ilbd^Zriedr, Schwer,— wer
Zörderliches nicht vermag zu lagen, tut
ltüger, schweigt er völlig. (Srwparzer)

Dienstag 8. 1620 Schlacht am weihen
Berge bei Prag (Z0jähr. Krieg). — Leiste
deinen Zeitgenossen, aber was sie
bedürfen, nicht was sie loben. (Zr. Schiller)

Freitag 11.1821'vostosewslis,grober
russischer ktomanschriftstelier in Moskau.
— vie Zreundschaft. die von Schmeicheleien

lebt, stirbt an der ersten Wahrheit,

Mittwoch 9. 1799 Napoleon I.
Konsul.— 1818* Turgenjew, russischer Dichter.

— Vie Hauptsache ist. gut für die zu
sein, mit denen man lebt. (I. Rousseau)

Samstag 12. 174k " Luftballonbauer
Charles,— Oas Muh ist hart, aber beim
Mub allein kann der Mensch zeigen, roie's
inwendig mit ihm steht, (wolsg, Goethe)



Türkisches Ornament (Fayence) 15. und 16. Jahrhundert.

ÎÎODember (Elfter ïïïonat bes 3ah/es, fiebenunboie^igfte U)od?e. Sonntag 13.
1474 Sieg ber (Eibgenoffen bei fjéricoutt. — 1782 * degnér, fcbroeb. Dichter. —
Oie 3eit ift toeber grofe nod) Hein, leg bu nur einen tDert hinein. ((Eulenberg)

Ittontag 14. 1760 * m. £. Gberubini,
florentinifd)er Komponift. - 1768 * $. R.
(Ehateaubrianb, fran3. Sd?riftfteller. —
Der Satte oerftef)t ben hungrigen nid)t.

Dienstag 15. 1315 Sd?lad?t bei ïîîor*
garten. — 1741 * 3ol). Kafpar Caoater,
3ürid). - IDer überUnbanfbarfeit tlagt,
ift niemals roirflid) roohltätig gecoefen.

mittœod) 16. 1848 R)af)I bes erften
Bunbesrates: Surrer, ©chfenbein, Dru=
ey, Raeff, Sranfcini, Stey, ÏUun3inger.
— Dor ber dat halte Rat! (Sprichroort)

Donnerstag 17. 1917 t Rug. Robin,
gr. fran3. Bilbhauer. — Dein 3a fei long
bebadjt, bod) heilig; bein Rein fprid)
milb, bod) nidjt 3U eilig! (flnaft. (Brün)

Sreitag 18. 1736 * flnt. draff, Rtaler,
tt)intertf)ur. — 1789 * Couis Daguerre,
Photographie. — IDer höher fteigt,
als er follte, fallt tiefer, als er tpoIUe.

Samstag 19. 1869 (Eröffnung b.Sue3s
fanais. 1805 * Ceffeps, ber (Erbauer. —
Böfe lïïenfdjen gleichen ben Caroinen;
im Sailen fucljen fie anbere mit3ureifoen.

November Elfter Monat des Iah/es. siebenundvierzigste Woche. Sonntag 15.
1474 Sieg der Eidgenossen bei hàricourt. — 1782 * Tegnèr, schwed. Dichter. —
Die Zeit ist weder groh noch klein, leg du nur einen wert hinein. (Eulenberg)

Montag 14. 1760 * M. L. Cherubim,
florentinischer Komponist. - 1768 * F. R.
Chateaubriand, franz. Schriftsteller. —
Ver Satte versteht den hungrigen nicht.

Dienstag 15. 1Z15 Schlacht bei Mor-
garten. — 1741 * Zoh. Kaspar Lavater,
Zürich. - wer über Undankbarkeit klagt,
ist niemals wirklich wohltätig gewesen.

Mittwoch 16. 1348 Wahl des ersten
Bundesrates: Surrer, Gchsenbein, Vru-
eg, Naeff, Sranscini, Sreg, Munzinger.
— vor der Tat halte Rat! (Sprichwort)

Vonnerstag 17. 1917 1- Rug. Rodin,
gr. franz. Bildhauer. — Vein Ja sei lang
bedacht, doch heilig,- dein Nein sprich
mild, doch nicht zu eilig! (Rnast. Grün)

Freitag 18.17Z6 * Rnt. Graff, Maler,
winterthur. — 1789 * Louis Vaguerre,
Photographie. — wer höher steigt,
als er sollte, fällt tiefer, als er wollte.

Samstag 19. 1869 Eröffnung d.
Suezkanals. 1805 * Lesseps, der Erbauer. —
Löse Menschen gleichen den Lawinen,-
im Satten suchen sie andere mitzureihen.
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Marokkanisches Ornament (Fayence) 16. und 17. Jahrhundert.

Hoocmbcr Œlfter ïttonat bes 3af)tes, achtünboie^igfte IDoche. Sonntag 20.
1497 Der Portugiefe Dasco ba ©ama umfchifft öic Sübfpifce oon flfrita. — Die
IDahrheit tann marten: benn fie hat ein langes Ceben not lid?. (Schopenhauer)

lîîontag 21. 1694 * Doltaire. Schrift* Donnerstag 24. 1356 (Bromes (Erb*
fteller. — tDenn öer ïïïenfch böfe ift, fo beben in 6er S<hroei3, befonbers in Bafel,
hat man ihm ficher öenlDegperrammelt, roo IDohnhäufer unb ber Bifchofspalaft
auf bem er gut fein roollte. (Peftalo33i) einftür3ten. - fjabfucht friegt nie genug.

Dienstag 22. 1767 * flnbreas fjofer. Sreitag 25. 1562 * £ope be Dega, ge*
— 1780* Komponift K.Kreufcer.— Dafe nialfterbramat. Dichter Spaniens.- <5üte
bas Rechte gefrfjehe, ift nichtiger, als ift gröber als IDiffenunb macht oornehme
oon roelcher Seite es fommt. (©. Œraub) IRenfd?en in jebem Stanb. (<B. ÏEraub)

IHittmod) 23. 1869 * Poulfen, Sör*
berer ber brahtlofen Œelegraphie unb
Selephonie. — Srembe Sitte, frembes
£anb macht biet? mit bir felbft befannt.

Samstag 26. 1812 Übergang über bie
Berefina. — 1857 f 3. oon Œichenborff,
beutfcher Dichter. — IDer alles blob um
(Belb tut, roirb balb um ©elb alles tun.

November Elfter Monat des Jahres, achtvndvierzigste Moche. Sonntag 2b.
1497 ver Portugiese vasco da Gama umschifft die Südspitze von Afrika. ^ Die
Wahrheit kann warten: denn sie hat ein langes Leben vor sich. (Schopenhauer)

Montag 21. 1694* Voltaire. Schrift- Vonnerstag 24. 1Z56 Großes
Erdsteller. — Wenn der Mensch böse ist, so beben in der Schweiz, besonders in Basel,
hat man ihm sicherden Weg verrammelt, wo Wohnhäuser und der Sischofspalast
auf dem er gut sein wollte, (pestalozzi) einstürzten. - Habsucht kriegt nie genug.

Dienstag 22. 1767 * Andreas hofer. Freitag 25. 1562 * Lope de vega. ge-
— 1780* Komponist k. Kreutzer.— Daß nialster dramat. Dichter Spaniens.-Güte
das Rechte geschehe, ist wichtiger, als ist größer als Wissen und macht vornehme
von welcher Seite es kommt. (G. Traub) Menschen in jedem Stand. (G. Traub)

Mittwoch 25. 1869 * poulsen,
Förderer der drahtlosen Télégraphié und
Telephonie. — Fremde Sitte, fremdes
Land macht dich mit dir selbst bekannt.

Samstag 26. 1812 Übergang über die
Veresina. — 1857 s I. von Eichendorff,
deutscher Dichter. — Wer alles bloß um
Geld tut, wird bald um Geld alles tun.



Arabisches Ornament (Damaszierung) 16. Jahrhundert.
Hooentber (Elfter lÏÏonat bes 3ûbres, 49. tDod?e. Sonntag 27.
1701 * ScfjtDcb. pt?yfiter delfius. — 1895 + fllejanbte Dumas ber 3g., ftan3.
Sd)riftfteller.— Diele Ceute glauben, leine Benorçugung fei eine 3urüdfefcung.

lHontag28. 1830 * Komp. fl. Rubin»
Hein. — 1898 + d.B.IReyer. — Die Klug»
beit fid? 3ur Sübrerin 3" toäblen, bas
ift es, mas ben IDeifen mad)t. (Sd?iller)

Dienstag 29. 1797 • Donrçetti, Komp.
—1802 * rOilf?.£?auff. —1803 * flrd)itelt
Semper. — 1839 * £ubœ. fln3engruber,
Dichter. — nachgeben ftillt allen Krieg.

lÏÏitttPOd} 30. 1835*lÏÏ.dtDain,amerif.
l?umorift. — tüabrbeitsliebe 3eigt fid)
barin, bafj man überall bas (Bute 3U
finben unb 3u fdjdfcen tneifo. ((Boetbe)

Dejember, Donnerstag 1. 1823 *K.
Sd)enf, pollstümIid)er Bunbesrat, 3U
Bern. — 3m Cadjen nerrät fid) oft meljr
tnabres (Bemüt als im IDeinen. (Sirius)

Sreitag 2. 1804 Krönung Rapoleons 1.

— 1805 Scf)larf?t bei flufterlifc. — 3eit
l)aben Ijeifet EDillen bûben. Die IDillens»
fd)tnad)en l)aben nie 3eit. (©.o.Ceirner)

Samstag 3. 1850 Sd?œei3. (Befeb 3ur
dinbürgerung fteimatlofer (3igeuner
ufro.). — dinfrotjesCieb ausnoller Bruft
mad?t frob ben£ebensgang.(ïïïablmann)

November Elfter Monat des Jahres, 49. Woche. Sonntag 27.
1701 * Schwed. Physiker Celsius. — 1895 -f Alexandre Vumas der Jg., franz.
Schriftsteller. — viele Leute glauben, leine Bevorzugung sei eine Zurücksetzung.

Montag28. 1830 * Romp. 6. Rubinstein.

— 1898 s E.Z.Meger. — Vie Klugheit

sich zur Zührerin zu wählen, das
ist es, was den weisen macht. (Schiller)

Dienstag 29. 1797 ' vonizetti, Romp.
—1802 * wilh.Hauff. —1803 * Architekt
Semper. — 1839 * Ludw. Anzengruber,
Dichter. — Nachgeben stillt allen Rrieg.

Mittwoch 30. 1835*M.Twain,amerik.
Humorist. — Wahrheitsliebe zeigt sich

darin, datz man überall das Gute zu
finden und zu schätzen weih. (Goethe)

Dezember, Vonnerstag 1. 1823 *R.
Schenk, volkstümlicher Bundesrat, zu
Bern. — Im Lachen verrät sich oft mehr
wahres Gemüt als im Weinen. (Sirius)

Freitag 2. 1804 Rrönung Napoleons I.
— 1805 Schlacht bei Austerlitz. — Zeit
haben heitzt willen haben. Vie
Willensschwachen haben nie Zeit. (G.o.Leixner)

Samstag 3. 1850 Schweiz. Gesetz zur
Einbürgerung heimatloser (Zigeuner
usw.). — Ein frohes Lied aus voller Brust
macht froh denLebensgang.(Mahlmann)



sternDtia g Steinbock

Dumber
OToitatsfpiegel
EDctterrcgeln.
(Brüne EDeihnachten, toeifee ©ftern.
Deîember tait mit Schnee,
(Bibt Brutfjt auf jeber Ijölj'.
EDenn ber Horb 3U Dollmonb toft,
Bolgt ein barter, langer Sroft.
Stedt bie Krabe 3U EDeihnacht im Klee,
Sifet fie 3U ©ftern oft im Schnee.

Eöetter in ben lebten 3abren (Bern)
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1923 0.2 -8,6 6,3 125 14 29
1924 -0.5 -7,9 8,7 20 4 41
1925 -0,2 -16,2 13,2 135 18 55

Bilde in bie Hatur. Büttere bie Bogel
unb lerne fie unterfdjeiben unb lennen.
— Beobachte am 21. De3ember (tür=
3efter dag) bie Sonne, toie am 21.
IHär3, 21. 3uni unb 23. September,
unb oergleicbe. — Unterfuche bie Ceim»
ringe an ben ©bftbäumen! Du finbeft
baran ben Sroftfpanner. An bünnen
3toeigen oon Bäumen obne Ceimring
ftebft bu bie baran geroidelten (Eier»
fchnüre bes Schüblings. — Auf welcher
Seite eines Senfters gibt es (Eisblumen
im EDinter unb warum?
(Bartenbau. Die überwinterungsräu»

me finb 3u lüften, jebod? froftfrei 3U
halten. — Die Pflege ber 3immer»
pflan3en mufe uns jefct ben (Barten
erfefcen. 3h* Plafc fei nahe am Benfter.
3n bunïler (Ede in überhei3tem 3immer
!ann leine Pflan3e gebeihen. — Das
(Bartenrperl3eug ift 3u reinigen unb in*
ftanb 3U fetjen. — Bei ftarlem Schnee»
fall werben Habelhöl3er fachte ge»
fchüttelt, um fie oon ber £aft 3U befreien.

©bftbau. 3m ©bftleller wirb fleißig
Hachfchau gehalten unb bei milbem
EDetter gelüftet. Angefaulte Srüchte
finb fofort 3u oerwerten. — 3m ©bft»
garten wirb bei froftfreiem EDetter ge»
reinigt, oerjüngt, gebüngt unb ge»
graben. — (Erbbeerbeete werben mit
ETTift belegt.

£anbwirtfd)aft. Die (Eiere toerben mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller
unb Räumlichteiten toerben unterfucht,
bamit nichts erfrieren lann. Die (Be»
rate unb ITTafchinen toerben nachge»
fehen, man beffert felbft aus fo Diel
man lann, bas übrige gibt man 3ur
Reparatur. Eïïan lieft Badjliteratur unb
macht einen Doranfchlag für bas näd?=
fte 3ahr. Bei gutem EDetter toirb im
EDalbe t)o\i gefällt.
Bifdjerei. Krebfe oerboten (fiehe ©t»
tober).
5ausn>irtf<haft. Dögel nicht oergeffen.
©bacht auf bie EDafferleitungen im
Breien. (Ban3 abgeftellte Rentrai»
hei3ungslörper frieren leicht ein unb
fpringen.
(Befunbhcitsregeln. Dor Broftbeulen
unb aufgeriffener fjaut fchüfcen toir
uns burch Iräftiges Reiben ber Ijänbe
beim EDafchen.

Ijanbcl, (Bctoerbe. EDeihnachtsein»
läufe finb in ben erften De3ember=
tagen 3U beforgen, um Überbürbung
ber (Befchäftsangeftellten 3U oerhin»
bern. Die EDeihnachtspalete follen
nicht lur3 oor ben Bcfttagen 3ur Poft
gebracht toerben. Die Poftbeamten
toerben bamit überanftrengt, unb bie
Senbungen treffen nicht red^eitig ein.

3n weiter IDelt. (Ernte3eit in:
(3ahlen bebeuten fchtoei3. (Einfuhr in
ETEillionen Branlen) Britifch=3nbien
(Baumwolle 5,7 EHill., Brotfrucht»
bäum, Bananen).

Dezember

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Grüne Weihnachten, weihe Gstern.
Dezember kalt mit Schnee,
Gibt Frucht auf jeder höh',
wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein harter, langer Frost.
Steckt die krähe zu Weihnacht im Klee,
Sitzt sie zu Gstern oft im Schnee.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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1923 0.2 -8,6 6.3 125 14 29
1924 -0.5 -7.9 8.7 20 4 41
1925 -0.2 -16,2 13.2 135 18 55

Blicke in die Natur. Füttere die Vögel
und lerne sie unterscheiden und kennen.
— Beobachte am 2l. Dezember
(kürzester Tag) die Sonne, wie am 2l.
März, 21. Juni und 23. September,
und vergleiche. — Untersuche die Leimringe

an den Gbstbäumen! Du findest
daran den Frostspanner. An dünnen
Zweigen von Säumen ohne Leimring
siehst du die daran gewickelten
Eierschnüre des Schädlings. — Auf welcher
Seite eines Fensters gibt es Eisblumen
im Winter und warum?
Gartenbau. Die Uberwinterungsräu-

me sind zu lüften, jedoch frostfrei zu
halten. — Die Pflege der Zimmerpflanzen

mutz uns jetzt den Garten
ersetzen. Ihr Platz sei nahe am Fenster.
In dunkler Ecke in überheiztem Zimmer
kann keine pflanze gedeihen. — Das
Gartenwerkzeug ist zu reinigen und
instand zu setzen. — Bei starkem Schneefall

werden Nadelhölzer sachte
geschüttelt, um sie von der Last zu befreien.

Obstbau. Im Gbstkeller wird fleißig
Nachschau gehalten und bei mildem
Wetter gelüftet. Angefaulte Früchte
sind sofort zu verwerten. — Im
Obstgarten wird bei frostfreiem Wetter
gereinigt, verjüngt, gedüngt und
gegraben. — Erdbeerbeete werden mit
Mist belegt.

Landwirtschaft. Die Tiere werden mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller
und Räumlichkeiten werden untersucht,
damit nichts erfrieren kann. Die
Geräte und Maschinen werden nachgesehen.

man bessert selbst aus so viel
man kann, das übrige gibt man zur
Reparatur. Man liest Fachliteratur und
macht einen Voranschlag für das nächste

Jahr. Bei gutem Wetter wird im
Walde holz gefällt.
Fischerei, krebse verboten (siehe
Oktober).

Hauswirtschaft. Vögel nicht vergessen.
Gbacht auf die Wasserleitungen im
Freien. Ganz abgestellte
Zentralheizungskörper frieren leicht ein und
springen.

Gesundheitsregeln, vor Frostbeulen
und aufgerissener haut schützen wir
uns durch kräftiges Reiben der Hände
beim waschen.

Handel, Gewerbe. Weihnachtseinkäufe
sind in den ersten Dezember-

tagen zu besorgen, um Überbürdung
der Geschäftsangestellten zu verhindern.

Die Weihnachtspakete sollen
nicht kurz vor den Festtagen zur Post
gebracht werden. Die Postbeamten
werden damit überanstrengt, und die
Sendungen treffen nicht rechtzeitig ein.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Britisch-Jndien
(Baumwolle 5,7 Mill., Brotfruchtbaum,

Bananen).



Arabisches Ornament (Malerei) 10. Jahrhundert.

Dumber 3tnölfter ïïïonat öes 3abres, fünf3igfte tDod?e. Sonntag 4.
1642 t Karöinal Richelieu, Staatsmann. — 1795 * Gl?, Garlyle, engl. ©efchitf?t=
fdjrcibcr. — öl oermehrt öesSeuers ©lut, IDiöerftanö öes 3ornes IDut. (SpridbtD.)

ÎHontag 5. 1830 Kämpfe für freiere
Derfaffung, 3000 Bauern not flarau.
— IDer an öie Hot glaubt unö Der3agt,
öen 3erörüclt fie non Stunö an. (Cbofcïy

Dienstag 6. 1840 * fl. ©tt, eherner
Dieter. — 1786 * ©. Boömer, 3ürd?er
IHechanifer. — Das Richtige fefct mehr
Ceute in Betoegung als öas H)id?tige.

tnittnjodj 7. 43 d. Ghr.1 Gicero, röm.
Reöner. — 1307 BunöesfchrouT auf öem
Rütli.— drage frifd) öes Cebens Büröe;
Arbeit heifet öes ITCanneslDüröe. (flrnöt)

Donnerstag 8.1815 * maier fl.rrten*
3el. — 1832 * Björnfon. — tDer an öie
fjilfe glaubt unö nicht Der3agt, öer 3er»
tritt öie Hot oon Stunö an. (Chofcty)

Sreitag 9. 1315 Der Bunöesfchrour
(Dreilänöerbunö) 3U Brunnen.— Cafe'
für öen Cebenstoeg öid? dines lehren :

fleht' ftets öie Ghre böber als öie (Ebren

Samstag 10. 1799 metrifches ma^
fyftem, 3uerft in Brantreich eingeführt.
- Dergleichen unö Dertragen ift bef*
fer als 3anten unö Klagen. (Sprichroort)

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, fünfzigste Woche. Sonntag 4.
1642 s Cardinal Richelieu, Staatsmann. — 1795 " Th. Carlgle, engl. Geschichtschreiber.

— Gl vermehrt des Feuers Glut, Widerstand des Zornes Wut. (Sprichw.)

Montag 3. 18Z0 Rümpfe für freiere
Verfassung, 5000 Bauern vor Narau.
— Wer an die Not glaubt und verzagt,
den zerdrückt sie von Stund an. (Lhohkrj)

Dienstag 6. 1840 * 6. Gtt. Luzerner
Dichter. — 1786 * G. Vodmer, Zürcher
Mechaniker. — Das Nichtige seht mehr
Leute in Bewegung als das Wichtige.

Mittwoch 7. 4Z v. Chr. t Cicero, röm.
Redner. — 1Z07 Bundesschwur auf dem
Rütli. — Trage frisch des Lebens Bürde,-
Arbeit heißt des Manneslvürde. (Nrndt)

Vonnerstag 8. 1815* Maler A.Men-
zel. — 1852 * Björnson. — Wer an die
Hilfe glaubt und nicht verzagt, der
zertritt die Not von Stund an. (Lhohk^)

Freitag 9. 1Z15 Der Bundesschwur
(vreiländerbund) zu Brunnen.— Lab'
für den Lebensweg dich Eines lehren:
Acht' stets die Ehre höher als die Ehren

Samstag 10. 1799 Metrisches
Maßsystem, zuerst in Frankreich eingeführt.
- vergleichen und vertragen ist besser

als Zanken und klagen. (Sprichwort)
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Chinesisches Ornament (Porzellan-Malerei) 14. —16. Jahrhundert.

DejCfttber 3n>ölfter lîîonat bes 3af?res, einunbfünf3igfte tDoche. Sonntagll.
1803 * Komponift Berlioî. — Der höchfte ©rab her Derfeinerung ift geroöhnlid)
ber IDenbepunlt bes Schidfals ein3elner ÏÏÏenfchen unb gan3er Dölfer. (peftalo33i)

Ittontag 12. 1602 ©enfer ©stalabe.—
XDas man anfängt, man fange es mit
noller Seele, mit noller Kraft an; um
befto eher ift es geenbet. (Sr. Sdjiller)

Donnerstag 15.1801 * 3gna3 Scherr,
berühmter Œaubftummenlehrer. —1859
* 3amenhof (©fperanto). —Caffet ben
Armen nicht ungetröftet. (f>. Peftal033i)

Dienstag 13. 1565 t Konrab ©esner,
3oologe, 3ürid?. — 1797 * fj. I^eine. —
1816 * U). Siemens. — IDer fid? bemüht,
ift auch bes Cohnes rnert. (©uripibes)

Sreitag 16. 1770 * Cubtnig nan Beet*
honen. — 1897 t fllpf?. Oaubet, franî.
Schriftfteller. — Morgenfrühe nertûrçt
benlöeg, macht tÜT3erbieflrbeit.(f)efiob)

mitttood? 14. 1911 flmunbfen erreicht
ben Sübpol. — tDie grofj lommt uns ein
3iel not, benor mir es erringen; trie
flein, nadjbem mir es erreicht haben!

Samstag 17. 1765 * Pater ©régoire
©irarb. — 1778 * fj.Oanyj (Bergtnerb
lampe). — 3eber neue IHenfd? lehrt Öic6

eine neue Seite beines ÏDefens fennen.

Otuvoslsekes Ornament (kor^ellan-^lalerei) 14 —IS. ^alirknndert.

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, einundfünfzigste Woche. Sonntag 11.
1805 " Komponist Berlioz. — Ver höchste Grad der Verfeinerung ist gewöhnlich
der Wendepunkt des Schicksals einzelner Menschen und ganzer Völker, (pestalozzi)

Montag 12. 1602 GenferGskalade.—
Was man ansängt, man fange es mit
voller Seele, mit voller Kraft an.- um
desto eher ist es geendet. (Kr. Schiller)

Vonnerstag 15. 1801 * Zgnaz Scherr.
berühmter Taubstummenlehrer. —1859
' Zamenhof (Esperanto). —Lasset den
tlrmen nicht ungetröstet. (h. pestalozzi)

Dienstag 15. 1565 -f Konrad Gesner,
Zoologe. Zürich. — 1797 * h. Heine. —
1816 * W.Siemens. — Wer sich bemüht,
ist auch des Lohnes wert. (Euripides)

Sreitag 16. 1770 * Ludwig van Beet-!
hooen. — 1897 -f tllph. Vaudet, franz.
Schriftsteller. — Morgenfrühe verkürzt
denweg. macht kürzerdieKrbeit.(hesiod)

Mittwoch 14. 1911 tlmundsen erreicht
den Südpol. — Wie groh kommt uns ein
Ziel vor. bevor wir es erringen,- wie
klein, nachdem wir es erreicht haben!

Samstag 17. 1765 * Pater Grégoire
Girard. — 1778 * H.Vavg (Sergwerklampe).

— Zeder neue Mensch lehrt dich
eine neue Seite deines Wesens kennen.
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^i!fe——^uîtfr——"^fkkbJapanisches Ornament (Tapete) 17. Jahrhundert.

DejentbCI 3roölfter ÏÏÏonat bes 3al?tes, 3tDeiunbfünf3igfte tDod?e. Sonntag 18.
1736 t Strabioari, Geigenbauer. — 1786 * Karl ITTaria oon IDeber, Komponift. —

flm längften behält man bas, roas man in ber 3ugenb gelernt bat. (Sprid?roort)

tlîontag 19. 1375 Sieg bei Buttisfeob
(Gugler). — Gs gibt tein belferes £id?t
als bas Ceiben, um bas Ceben in leinen
Siefen 3u beleuchten. (3fabeIIe Kaifer)

Dienstag 20.1813 Sallb.ïïïebiations*
alte. - IDer ernftlid? roirlt unb fd?afft,
ift [tets bereit, aucf? anbern gern mit Rat
unb Sat 3U bienen. (Sr. t>. Bobenftebt)

HTitttood? 21. 1401 * Sommafo ÏÏÏa=
laccio, italienifd?er lÏÏaler. — 1639 *
3ean Racine. — IDer fid? nid?t befeh5
len fann, ber foil gehorchen. (Riehld?e)

Donnerstag 22.148lSteiburg u.Solo*
thurn roerben i. b. Bunb aufgenommen.
— Su' Gutes unb fprid? nicht baoon —

erfahre Gutes unb fchcoeig' nicht ba3U

Sreitag 23. 1732 * Rich, flrlroright,
Spinnmafd?ine. — 1823 * 3- f?- Sabre,
fr3. 3nfeltenforfd?er. — f?üt' bid? unb
rett' bid? oor ,,U)är' id?" unb ,,f?ätt' id?"

Samstag 24. 1798 * fl. îïïiclietDic3,
poln. Dichter. - 3u Grobem beftellt,
mufjt bu opfern fönnen; ein Cidjt, bas
erhellt, bas mufc uerbrennen. (Roberid?)

IliilWlCIlHW^^UE^WM^—^^îìì>^ ^ìiàìîî7 - â^îà?à>

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, zweiundfunfzigste Woche. Sonntag 18.
1756 -f Stradivari, Geigenbauer. — 1786 * Karl Maria von Weber, Komponist. —

à längsten behält man das, was man in der Jugend gelernt hat. (Sprichwort)

Montag 19. 1375 Sieg bei Suttisholz
(Gugler). — Gs gibt kein besseres Licht
als das Leiden, um das Leben in seinen
Tiefen zu beleuchten. (Isabelle Kaiser)

vienstag 20. 181Z 8all d. Mediationsakte.

- wer ernstlich wirkt und schafft,
ist stets bereit, auch andern gern mit Rat
und Tat zu dienen. (5r. v. Sodenstedt)

Mittwoch 21. 1401 * Tommaso Ma-
saccio, italienischer Maler. — 1639 *
Jean Racine. — wer sich nicht befehlen

kann, der soll gehorchen. (Nietzsche)

Vonnerstag 22.14815reiburgu.Solo-
thurn werden i. d. Sund aufgenommen.
— Tu' Gutes und sprich nicht davon —

erfahre Gutes und schweig' nicht dazu!

Freitag 23. 1732 * Rich. Nrkwright,
Spinnmaschine. — 1823 * I. h. Zabre,
frz. Insektenforscher. — hüt' dich und
rett' dich vor „wär' ich" und „hätt' ich"

Samstag 24. 1798 * N. Mickiewicz.
poln. Dichter. - Zu Großem bestellt,
mutzt du opfern können,- ein Licht, das
erhellt, das mutz verbrennen. (Koderich)
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Japanisches Ornament (Stoff) 17. Jahrhundert.

Dumber 3tnölfter ÏÏÏonat öes 3ahres. breiunbfünf3igfte EDoche. Sonntag 25.
800 Krönung Karls besGrofoen 3.röm.Kaifer. — EDenn bu einen guten lïïenfchen
er3Ürnt t?aft unb millft itjn tnieber oetlöhnen, fo bitte ihn um eine Gefälligleit.

IHontag 26. 1762 * d. Salis=Seerois,
Giaubünbner Dichter. — Gibt bir einer
einen Rat, fo beben!', ob er nid)t eben
nichts als nur geraten hat! (Hoberief?)

Dienstag 27. 1571 * 3.Kepler, flftro*
nom. — 1822 * Ghemiter Pafteur. —
3e beffer mir finb, befto beffer roerben
bie lïïenfchen um uns f?er. (R. Rothe)

Donnerstag 29. 1843* GarmenSyloa,
Dichterin.—Sei mitKopf unb E?er3 immer
am rechten Orte unb nie an gar Dielen,
aber immer bei bir felber. (Peftal033i)

Sreitag 30. 1819 * Gheobor Sontane,
Dichter. — 1865 * Rubyarb Kipling,
engl. Schriftfteller. — EDer Dielen gefallen

mill, mufe lieh Diel gefallen Iaffen.

ITTittmod? 28. 1478 Schlacht bei Gior* Samstag 31. 1617 * B. (Eft. îïïurillo,
nico, Srifchhans Gheiting. — 3c minber fpan. IRaler. — 1822 * fl.Petöfi, ungar.
fich ber Kluge felbft gefällt, um befto Dichter. — EDem bu (Bromes Derbcmîft,
mehr fchäfct ihn bie IDelt (Geliert) j bem follft bu Kleines nicht Derbenïen.

Der3eid)nts öer Portraits.
Beaumarchais Seite 98; Beethooen S. 101; Bernini S. 94; Berthetot S. 108;
Boyle S.95; Brahms S. 110; Braille S. 107; Garbucci S. 112; (Dementi S. 100;
(Eonfucius S. 90; Gourbet S. 108; Daubet S. 112; Degas S. Ill; Dieftermeg
S. 105; GbifonS.114; Gichenborff S. 104; Gainsborough S.97; Gaufo S. 102,
Gogol S. 106; Grieg S. 113; fjauff S. 106; fjugo S. 107; 3af?n S. 102; Key
S. 114; Kleift S. 103; Kocher S. 113; Caplace S. 99; Ceutholb S. 110; Ciotarö
S. 97; Cifter S. 109; Cope be Dega S. 93; tnachiaoelli S. 91; D.lïïiiUer S. 98;
ÎÏÏun3inger S. 111; Remton S. 96; Paliffy S. 92; Peftal033i S. 89; Pufchïïn
S. 105; Rauch S. 103; Richarb, 3ean S. 96; Rubens S. 94; Solon S. 90; Spino^
3a S.95; Stuber S. 104; Ghaer S. 100; Gi3iano S.92; llfteri S. 101; Defpucci
S. 91; Dincent be Paul S. 93; Dirchom S. 109; Dolta S. 99.
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Dezember Zwölfter Monat des Jahres, dreiundfünfzigste Woche. Lonntag 25.
800 Krönung Karls desGroßen z.röm.Kaiser. — Wenn du einen guten Menschen
erzürnt hast und willst ihn wieder versöhnen, so bitte ihn um eine Gefälligkeit.

Montag 26. 1762 * o. Salis-Seewis,
Graubündner Dichter. — Gibt dir einer
einen Rat, so bedenk', ob er nicht eben
nichts als nur geraten hat! (Roderich)

Dienstag 27. 1571 * I. Kepler. Astronom.

— 1822 - Chemiker Pasteur. —
Je besser wir sind, desto besser werden
die Menschen um uns her. (R. Rothe)

Donnerstag 29. 1843'CarmenSglva,
Dichterin.—Sei mitkopf und herz immer
am rechten Grte und nie an gar vielen,
aber immer bei dir selber, (pestalozzi)

Freitag 30. 1819 * Theodor Zontane,
Dichter. — 1865 * Rudgard Kipling,
engl. Schriftsteller. — Wer vielen gefal-
len will, muh sich viel gefallen lassen.

Mittwoch 28. 1478 Schlacht bei Gior- Samstag 31. 1617 * S. Cst.Murillo,
nico, Zrischhans Theiling. — Je minder span. Maler. — 1822 * A.petöfi, ungar.
sich der kluge selbst gefällt, um desto Dichter. — Wem du Großes verdankst,
mehr schätzt ihn die Welt (Geliert) j dem sollst du kleines nicht verdenken.

Verzeichnis der Portraits.
Beaumarchais Seite 98,' Beethoven S. 101,' Bernini S. 94,- Berthelot S. 108!
Bogle 5.95,' Brahms S. 110,- Braille S. 107,- Carducci S. 112,- Clementi S. 100,'
Confucius S. 90,' Courbet S. 108,- Daudet S. 112,- Degas S. 111,- Diesterweg
S. 105,' Edison S. 114,- Cichendorff S. 104,- Gainsborough S. 97,- Gauß S. 102.
Gogol S. 106,- Grieg S. 113,- Hauff S. 106.' Hugo S. 107,' Iahn S. 102,- kerj
5. 114,- Kleist S. 103,- Kocher S. 113,' Laplace S. 99.- Leuthold S. 110,- Liotard
5.97,' Lister S. 109,' Lope de Dega S. 93,' Machiavelli S. 91,' v. Müller S. 98,
Munzinger 5.111,' Newton 5.96,' Palissg 5.92,- pestalozzi 5.89,' Puschkin
5.105,' Nauch 5.103,- Richard, Jean 5.96,- Rubens 5.94,- Solon 5.90,- Spinoza

5.95,' Studer 5. 104,- Thaer S. 100,' Tiziano 5.92,- Usteri 5.101,' Vespucci
S. 91,' Vincent de Paul 5.93,' Dirchow S. 109,' Dolta 5.99.
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